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Sle Rede des ReWmarMlls machte London nervös

öemlttge bammerschlage gegen britische Aiusivnen - Gehässige Wut unserer Feinde wegen der Krisenfestigkeit ber deutschen Ernübrungstnge
Nck . Berlin , 5 . Okt . Wie drei gewaltige

Hammerschläge sind die Rede » des Reichs -
auße »mi»isters , des Führers «ad Hermann
Görings innerhalb von acht Tagen ans unfere
Gegner herniedergesanft . Daß sie getroffen
habe« , beweist die peinliche Verlegen -
heit , i« der sich die ganze jüdisch-bolschewistische
Pressemeute befindet , auch nnr ei« emziges
brauchbares Argument zur Widerlegung zu
finde «. Angesichts so »»»mstößlicher Tat -
fache«, wie sie i« diese« drei Rede « der Welt
vor A«ge « geführt wurde « , reicht der ganze
Phrasenschwall ««d die Rab »listik dieser Ber -
dreh «ngskü «stler nicht aus , u«d es ist belusti -
ge «d, zu beobachte« , mit welche« Bockfprüagen
der Logik sich diese Herre « a«s der Affäre z«
ziehe« versuche«.

Ueberraschung und Enttäuschung
Vor allem die handfesten Argumente Her -

mann Görings über die K r i s e n f e st i g k e l t
der deutschen Ernährungslage ha-
ben in London eine allgemeine Ueberraschung
ausgelöst . Bis vor ganz kurzer Zeit hatte man
sich hier noch immer der Hoffnung hingegeben ,
das deutsche Volk genau so wie 1918 durch
Hunger mürbe machen zu können . Die Er -
kenntnis . daß man sich auch hierin tauschte, hat
eine s» niederschmetternde Wirkung ausgelost »
daß sich die Wut darüber nur in albernen Re¬
densarten und Gehässigkeiten Luft zu machen
vermag . Während man noch vor wenigen Wo-
chen Flugblätter über Deutschland abwarf , tn
denen der Bevölkerung weitere bevorstehende
Siationskürzungen als letzte Londoner Jnsor -
mationen mitgeteilt wurden , erklärt man setzt ,
daß die Deutschen , .Heren Gefräßigkeit sprich-
wörtlich sei" , sich eine „neue Specksalte auf
Kosten der von ihnen „unterdrückten Volker
zugelegt hätten . „Die Rede Görings war ent¬
mutigender als alle seine früheren Aeuße -
rungen , zumal Görings Hoffnungen nur auf
Zeit und Raum gesetzt sind ." Der Londoner
Senber vergißt hinzuzufügen , für wen die
Rede entmutigend gewesen sein soll. Oder
machten die Zehntausende . die Hermann Göring
mit enthusiastischer Begeisterung zujubelten ,
einen so niedergeschlagenen Eindruck ?

Um Raum und Zeit
An Siesem merkwürdigen Kommentar taucht

zum erstenmal auch ein Begriff in einem Zu -
sammerehang auf . den wir als logisch denkende
Menschen nicht ganz verstehen : Zeit und
Raum . Bisher waren es doch wohl die Briten
und Amerikaner , die glaubten . Zeit und
Raum gepachtet zu haben ¥ » d die darauf ihre
ganze Siegeshoffnungen gründeten . In fast
jeder Churchill -Rede der letzten drei Jahre ist
dieses Argument wiedergekehrt , denn es war
meist bas einzig ..Ermutigende ", was Herr
Churchill seinen Zuhörern zu bieten vermochte .
Wenn aber Hermann Görina jetzt die deut -
schen Siegesaussichten und die Ausweglosigkeit
unserer Gegner damit begrünbete , daß von
nun ab Raum » red Zeit unsere Burebesgenossen
wurden , dann ist das kein ermutigendes , son-
dern ein entmutigendes Zeichen . Der Führer
hat in seiner Rede diese jüdischen Methcden .
welche nur auf bie Dummheit der Mitmenschen
spekulieren , in das richtige Licht gerückt. So -
lange eine Sache Englared dient , ist sie gut .
großartig , ja überwältigend , sobald sie edoch
unseren Gegnern verloren geht , ist sie voll -
kommen belanglos , unbedeutend , ja geradezu
gefährlich für den . der sie besitzt . Die Herren
mögen sich beruhigen , wir Deutsche jedenfalls
habere Urteilskraft aenua . zu wissen , was uns
dient «ud was uns nicht dient , wir haben we -
der früher ben Faktor Raum unb Zeit über -
schätzt, noch unterschätzen wir ihn heute . Jeden -
falls aber können wir . wie Hermann Görina
versicherte , gestützt auf die weiten Gebiete des
Ostens , auf die Weizenfelder und Rohstoffe ,
welche wir ben Sowjets entrissen , mit Ruhe
der weiteren Entwicklung des Krieges ent -
gegenseben . Auch bann , wenn er noch längere
Zeit anbauern sollte. Das hat bie Herren ba
drüben nervös gemacht. Wie man an ihren
konfusen Redensarten erkennt .
Stalins Flucht in die Oeffentlichkeit

Welch ein gewaltiger Unterschied zwischen
der unbedingten Siegeszuversicht , welche aus
den Reben bes Führers ured feiner engsten
Mitarbeiter klang , ured ber Furcht vor der uu -
abwendbaren Nieberlage auf ber anberen
Seite besteht , geht aus einem Brief hervor ,
ben ber Sowietgewaltige Stalin einem ame-
rikareifcheu Korrespondenten ire Moskau zur
VerSfferetlichung anvertraute . Stalin antwor -
tet hi« c dem amerikanischen Journalisten aus

Sie Rebe bes Reichsmarschalls
veröffentliche « wir i« dieser

auf Seite 3, 4 und 5

einige von ihm selbst inspirierte Fraaen .
Diese Antworten bestätigen erneut die kri -
tische Spannung , die zwischen Moskau
unb den plutokratischen Hauptstädten besteht.
Die zweite Front nehme einen sehr wichtigen ,
den „erstrangigen " Platz ein . erklärte Stalin
und stellte , sich damit ossen in Gegensatz zu den
verschiedenen Meinungsäußerungen englisch-
amerikanischer Sachverständiger . welche in den
letzten Wochen ire höherem Auftrag der erea-
lisch - amerikanischen Öffentlichkeit klarzu¬
machen versuchten , baß aus rein sachlich -
militärischen Gründen — gemeint ist in aller -
erster Linie bie Tonnagereot — an die Errich -
tung einer zweiten Front vorerst nicht gedacht

werden könne . Stalin ging aber noch weiter ,
wenn er darauf hinwies , daß bie Hilfe ber
Verbündeten an die Sowjetunion vorläufig
noch wenig wirksam sei . » red es ..zur Verbesse¬
rung ured Verbreiterung dieser Hilfe der recht:
zeitigen Erfüllung ber von ben Verbündeten
auf sich genommenen Verpflichtungen " be -
bürfe . Hinter dieser Formulierung verbirgt
sich kaum noch der bittere Vorwurf des
Wortbruches , den Stalin seinen Verbün¬
deten macht.

Diese Erklärungen des Oberhauptes der
Sowjetunion lassen aber auch deutlich erken -
nen , wie wenig hoffnungsvoll die Lage der
Sowjets sein muß . wenn Stalin zu solchen

verzweifelten Tricks greift , um vielleicht doch
noch bie Briten und Amerikaner durch diese
Flucht in die Oeffentlichkeit zur Erfüllung
ihrer Bündnispflichten zu zwingen .

Mißtrauen und kaum verhüllte Furcht vor
der Zukunft sprechen aus diesem Stalinbrief ,
der mit wenigen Worten die Lage der pluto -
kratifch-bolschewistischen Alliierten mit all
ihren inneren Widersprüchen und ständig zu-
nehmenden Schwierigkeiten kennzeichnet . Es ist
nicht notwendig , im einzelnen auf den ab»
grundtiefen Gegensatz , der zwischen dieser Ver -
lautbarung und den in den letzten Wochen ire
Berlin gehaltenen Reden klafft , hinzuweisen ,
Die Dinge sprechen für sich.

Schwere Schlage gegen die sowjetische Handelsschissahrl
35 Sowjet -Schiffe im September versenkt — Weitere Teile im nördlichen Stalingrad besetzt

* Aus dem Führerha » ptq » artier ,
5. Oktober . Das Oberkommaudo der Wehr -
macht gibt beka»»t :

Im Norbweftteil des Kaukasus ««d
südlich des Terek warfe « deatfche Truppe «,
unterstützt durch Verbände der Luftwaffe , den
Fei «d a«s B «»ker- «ud Waldstelluuge « . Nord -
ostwärts Mosdok wvrde die Masse eiues
sowjetische« Kavallerie -Regime «ts zerschlage«.
Mehrere hundert Gefangene nmrde » eiuge -
bracht . Im Hafe« Tuapfe deschädigte» Kamps,
flagzenge ei»e» Sowjettanker vo« 7000 BRT .

Im Kamps um Stalingrad «ahme «
Infanterie - v«d Pa «zerverbä «de i« engem
Zusammenwirke « mit Nahkampssliegerkräften
in hartnäckige « Häuserkämpse « weitere Teile
des nördlichen Stadtgebietes . Die Sowjets
erlitte » hohe blutige Verluste , »e» » Panzer
wurde » abgeschossen . Nächtliche Bombena »-
griffe richtete» sich gegen sowjetische Flug -
plätze, Artilleriestellungen »ad Bahnstrecke«
ostwärts der Wolga .

Bei vergebliche « Angriffe « gege« de «
Brückeukopf W o r o « e f ch verlor der Fei «d
i« den letzte» beide« Tage » St Panzer .

Die eigene » Angriffe füdoftwärts des Jl -
m e n s e e s machten a«ch gester« g«te Fort -
schritte. Ortschaste « wurden gestürmt uud ein¬
geschlossene feindliche Kräfte vernichtet . An der
Front zwischen oberer Wolga nud Ladogasee
zerstörte ei« Stoßtrupp eine größere Anzahl
feindlicher B »»ker »nd Kampfstäude . Auch die
Luftwaffe setzte ihre Angriffe gegeu feindliche
Bunker . Panzer nnd Trnppenansammluugeu
fort . Im Finnischen Meerbusen wurde ei»
Räumboot durch Bombentreffer beschädigt.

Im Kamps gegen die Sowjetunion hat die
deutsche Kriegsmarine im September im
Schwarzen Meer dnrch Schnellboote 2 4
Schisse mit zusammen 42 000 BRT .» in der
Ostsee ei« Unterseeboot uud ei« Miueusuch -
boot versenkt . Im gleichen Zeitraum »er -
senkte die Luftwaffe im Schwarze » Meer , aus
der Wolga und aas dem Ladogasee elf
Handelsschiffe nnd beschädigte 26
Schiffe sowie ein Schwimmdock. An Kriegs -
fahrzengen wurde « ei« Kanonenboot , ei« Tor -
pedoboot , ei« Räumboot und ein Bewacher
versenkt » zwei Miueufuchboote , drei Ka-
uonenboote und vier Bewacher beschädigt.

Bor der niederländischen Küste hatten
Minensuchboote i« der Nacht zum 4. Oktober
ein Seegefecht mit britische »

Schnellboote « » die d» rch wirksames Ar -
tilleriefe «er vertriebe « morde «.

Bei de « Kämpfe « a« der Do «fro «t fa«d
der Komma «diere «de General eines Panzer »
korps , General der Pa «zertr «ppe Frei¬
herr « o « Langerman « nnd Erles¬
camp , Träger des Eichenlaubs zum Ritter -
kreuz des Eiserne « Krenzes , am S . Oktober
in vorderster Linie de « Heldentod . Seite a«
Seite mit ihm fiel der Kommande «r einer
«ugarischea Divifio » , Oberst Ragy » im
Kamps «m »ie Freiheit Europas .

Kühne Vorstöhe deutscher Panzerverbände
in Stalingrad

* » erlitt , 5. Okt. Die gestrigen Kämpfe in
Stalingrad standen nach ben beim Oberkom -
mando der Wehrmacht vorliegenden Melbun -
gen im Zeichen kühner Vorstöße beut -

scher Panzerverbände im nördlichen
Stadtgebiet . Nach Ausschaltung ber seinb -
lichen Artillerie burch Bombenanariffe ber
Kampf - ured Sturzkampfflugzeuge rollten die
beutfchen Panzer - und Sturmgeschütze mitten
in bas Ruinenfelb hinein unb warfen ben
Feind , der flüchtend zurückging Auch am Stabt -
rared trugen deutsche Panzer ihre Anariffe vor .
Sie nahmen die zu Stützpunkten ausgebauten
Anlagen eines Staatsgutes ured kämpften ba -
bei neun seinbliche Panzer nieder .

Schlachtslieger ured Rätter , die in Luftkämv -
fen sechs feinbliche Klugzeuge abschössen , halfen
bei ber Sicherung der errungenen Erfolge
durch Tiefangriffe gegen feindliche Reserven ,
die sich zu Gegenstößen anschickten . Weitere
Kamvsflieaevverbände griffen die Bahnstrecken
am Unterlauf ber Wolga mit Bomben an unb
vernichteten elf Material - und Betriebsstoff -
züae .

Konferenz über die Sowjelhllfe
Teilnahme des USA .-Produttionsdiktators / Moskau : 60 % der Schwerindustrie verloren

Hi. Stockholm , 5. Okt . Das Stockholmer „Af-
tonbladet " meldet aus London , daß die eng -
lifch -fowjetifchen Lieferungsbehörden demnächst
zu Beratungen zusammentreten und dabei „er -
neut durchsprechen werden , was die Sowjet -
union an Rohwaren von England und Ame-
rika benötigt " . Die amerikanische Nachrichten-
agentnr Ins meldet dazu ergänzend , daß mög¬
licherweise auch Donald Nelson , der ameri -
konische Produktionschef , an dieser Konferenz
teilnehmen werde .

„Aftonbladet " deutet bereits bie Hinter -
grünbe biefer Zusammenkunft an : „Die Reor -
ganisation der sowjetischen Industrie nach dem
Verlust von 60 Prozent der Schwerindustrie
macht es erforberlich . baß die Zusammensetzung
ber kommenden Lieferungen verändert wird .

"
Zu gut deutsch heißt bas etwa : Die Sowjets
brauchen heute mehr Kriegsmaterial als je zu-
vor , und da Deutschland fast alle Zufahrtswege
unpassierbar machte, müssen wir sehen , was
wir ben Sowjets überhaupt schicken können .

Diese Konferenzankünbigung wird man als
eine erste Antwort auf die Stalinerklärung
ansehen . Nun soll wenigstens wieder einmal
verhandelt werben . Ob diese Verhandlungen
dann auch entsprechend in der Praxis ausge -

wertet werden , ist eine anbere Frage . In ber
Vergangenheit war es jedenfalls nicht so , denn
bie amerikanische Hilfe an bie Sowjetunion
war beeinflußt von den großen Anforderungen
auf anderen Kriegsschauplätzen , gesteht der
diplomatische Mitarbeiter der „Sunday
Times ". Er hätte ebensogut sagen können : wir
konnten leider viel weniger schicken, als wir
ursprünglich versprachen . Stalins brutaler
Ausspruch von ber „wenig wirksamen Hilfe der
Alliierten " fand damit von ber Seite der Be -
troffenen doch eine Bestätigung .

Washington meist Stalin -Erklärung ab
Sch . Ber » , 5 . Okt . Washington zeigt sich der

Erklärung Stalins gegenüber , in der er Bri -
ten und Amerikaner auffordert , die längst
fälligen Versprechungen zu verwirklichen , kühl
und abweisend , meldet „United Preß ". Be -
zeichnend ist . daß man sich in Washington jetzt
darin gefällt , mit Nachdruck zu erklären , Sta -
lin stoße genau in das gleiche politische Horn
wie Wendest Willkie . Die Erklärung Stalins ,
so besagt ein weiterer Bericht aus Washington ,
werde ohne Zweifel die Agitation der Kreise
beleben , die schon seit langem sür die Forde -
rungen Moskaus aktiv eintreten .

Die Großkundgebung zum Erntedanktag im Sportpalast
Unsere Aufnahme zeigt von links den Landwirtschaftsführer Kurt LefTler und Kreis
bauernführer Ernst Ritter , denen vom Führer das Ritterkreuz zum Kriegsverdienstkreuz
verliehen wurde . Neben Reichsminister Dr . Goebbels Staatssekretär Backe .

Der Staatsakt in der Neuen Reichskanzlei
Im Anschluß an die Großkundgebung im Sportpalast fand im Mosaiksaal der Neuen
Reichskanzlei ein Staatsakt zum Erntedanktag statt , auf dem Staatssekretär Backe an
115 Landvolkvertreter Kriegsverdienstauszeichnungen übergab , die ihnen vom Führer
verlieben worden sind, (Presse -Hoffmann )

Die Enge gesprengt
Als der Krisg vor drei Jahren begann , wa -

ren nicht nur beträchtliche Vorräte angehäuft .
Die Landwirtschaft befand sich in einem so
disziplinierten Zustand , daß ihr die Aufgabe
der Ernährungssicherung imKriege
übertragen werden konnte . Drei harte Win -
ter bedrohten indessen jedesmal die Herbst -
bestellung , zwei schlechte Sommer gefährdeten
die Ernte . Die wachsenden Einberufungen
hatten die ganze Last der Feldbestellung den
Frauen , den Alten und den Kindern aufge -
bürdet . Unter Heranziehung von Gefangenen
und ausländischen Arbeitern waren die Aecker
dennoch jedesmal bestellt worden . Der dies -
jährige Sommer , der selbst in diesen milden
Oktobertagen noch nicht ganz zur Neige ge -
gangen ist , schenkte uns erstmals reichere Frucht .
Diesem Geschenk des Himmels verdanken wir
es . baß bie Grundlage unserer Ernährung
reicht erschüttert worden ist . Zu einer Herauf -
fetzung der Rationen würbe jedoch nicht aller
Fleiß allein ausgereicht haben . Das Glück ver -
mehrter Fleisch - unb Brotzuteilung verdanken
wir den deutschen Waffentaten im Osten .

Die Rede des Reichsmarschalls zum Ernte -
dankfest hat uns dies noch einmal vor Augen
geführt . Sie zeigte uns den Schickfalskampf
unseres Volkes in ganz konkreter Weife als
ein viele Jahrhunberte eretfcheibenbes Rin -
gen um bie N a h r u n g s fr e i h e i t der
Deutschere . Vor bem Kriege richteten sich
unsere Anstrengungen daraus : 1. durch lücken-
lose Ausnutzung des Ackers uud weitsichtige
Marktregelung die Eigenerzeugung so hochzu -
treiben wie nur möglich , und 2. durch Neubau
eines vom internationalen Kapital befreiten
Welthandels die unerläßlichen Zufuhren zu
sichern. Dem Vorhaben wäre ohne Kriegsaus -
bruch zweifellos voller Erfolg beschieden ge -
wefen , aber ein zweifacher Schatten lastete auf
der Zukunft : Würde der Acker bei steigender
Volkszahl auch nach einem halben oder gan -
zen Jahrhundert noch genug Brot für alle er -
geben ? Würde es unserem Staat vergönnt
sein , einen Teil des Welthandels politisch und
wirtschaftlich so zu meistern , baß bie zusätz-
lichen Einfuhrmensen nie ausblieben ? Die
Antwort konnte nur lauten , baß wir und die
folgendere Generationen ohne Unterlaß im
schärfsten wirtschaftlichen Kampf zu stehen
haben bei der Gefahr sinkereder Lebenshaltung ,
so wie in Japan seit Jahrhunderten .

Diese Enge ist gesprengt . Die Sowjets
glaubten , Deutschland überfallen zu können ,
während es gegen die beiden großen See¬
mächte kämpfte . Sie haben bafür ihre ertrag -
reichsten Gebiete aufs Spiel gesetzt unb ver -
loren . Vom Dnjestr bis zum Kuban erstreckt
sich der südrussische Acker , vom Reichsmarschall
das fruchtbarste Getreidegebiet Europas ge-
nannt . Dieses Land ist ein Teil des deutschen
Nahrungsraumes geworden unb bie Wehr -
macht, bie es im Laufe ber letzten 15 Monate
erkämpft hat , wird es nicht wieder hergeben .
Das Weltbild hat sich damit endgültig verän -
dert , gleichgültig , wie sonst der Krieg verlau -
sen wird , wie larege er noch dauern mag »red
an welchen Fronten noch gekämpft werden
muß . Wie das kleine Brandenburg -Preußen
einst Schlesien erwarb , so bringt das Groß -
deutsche Reich heute die Schwarzerdezone Ost-
europas unter feine Obhut . Preuße » ist Groß -
macht geworden im europäischen Konzert ,
Deutschland wirb Weltmacht in einer Epoche,
bie nur noch Großräume als politisch eiufluß -
reiche Faktoren gelten läßt .

Die Vorstufe zur Weltmacht heißt absolute
Nahrungsfreiheit . Jetzt ober nie ist die Stunde
gekommen , diese zu erreichen . Nur der Staat ,
der über soviel Getreidefelder und Viehherden
verfügt , daß seine Bevölkerung unter allen
Umständen satt wird , kann als wahrhaft fou-
veräne Macht gelten . Alle anderen sind Knecht?
des Weltmarktes unb — noch schlimmer — der
Weltpolitik .

Das sind keine Phantome , denen Deutsch-
land nachjagt , vielmehr handelt es sich uan
reine Realpolitik , bie der Reichsmarschall vor
dem deutschen Volk entwickelt hat . Er erwar -
tet unsere realpolitische Einfügung in die Ge-
böte ber Stunde , aber er bewies uns auch be -
reits den Nutzen dieser Realpolitik : L Die
erhöhten Rationen . 2. Die Sonderzuteilung
von 50 Gramm Fletsch für die Bevölkerung
der luftgefährdeten Gebiete . 3. Die Einrich -
tung des Führerpaketes sür Urlauber .

Nicht reur , daß die Wehrmacht sich in den er-
oberten Gebieten aus dem Lande ernährt , der
Osten gibt ununterbrochen schon seine Zu -
schüsse an die Heimat . Ohne die Lebens -
inittel »üge , d>ie täglich aus der Ukraine ein -
treffen , würde kaum eine Besserung unserer
Lebens -mittelportionen eintreten . DaS ist —
von der größere » Perspektive gesehen — der
unmittelbare Nutzen , den die unter fühlbaren
Opfern errungenen Siege einbringen . Dank
lar empfangen wir die nächsten Lebensmittel
larten . Der Ausblick auf die Extrazuweisun
gen ire der Weihnachtszeit läßt bie Augen
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aller Mütter aufleuchten . Wir glauben gern »daß diese Gaben nicht „ein Pflaster " sind , das
uns wieder genommen wird , sondern ein wie
verkehrender Gewinn . Die Enge des Nah
rungs -mittelraumes ist gesprengt . Selbst
mähige Ernten können uns nicht mehr den
Blick für die umwälzende Bedeutung der im
Osten errungenen Siege trüben . Das Funda -
ment jedoch bleibt heute wie für alle Zeitendas deutsche Landvolk , an dessen Spitze symbol -
hast die beiden Träger des Ritterkreuzes zumKriegs -verdienstkreuz stehen, der Bauer vom
Oberrhein , auf den wir hier in Baden beson
ders stolz sind, und der landwirtschaftliche Führer auf den östlichen Operationsgebieten .

Ritterkreuz für bewährte Klugzeugführer
DNB . Berlin . 5. Okt . Der Führer neu

lieh aus Vorschlag des Oberbefehlshabers der
Luftwaffe , Reichsmarschall Göring , das Ritten
kreuz des Eiserne » Kreuzes a«

Leutnant Lemke , Flugzeugführer i» einem
Jagdgeschwader,

Feldwebel M e v i s f e « , Flugzeugführer .1«einem Kampfgeschwader.
Leutnant Wilhelm Lemke , am 27. Sep

tember 1920 in Arnswalde aeboren . hat sich
auf mehreren hundert Feindslügen in zahl -
reichen Lustkämpfen besonders bewährt und 50
Lustsieae errungen . Darüber hinaus zeichnete
er sich in zahlreichen kühnen Tiefanariffen aus .durch die er den Sowjets empfindlichen Ma -
terialschaden zufügte .

Feldwebel Kurt Meviffen . am 29. März
1917 zu Dudenhofen (Kreis Metz) aeboren . hat
auf über 320 Feindflüaen im Kamvf aeaen die
Sowjetunion dank feiner beispielhaften Tap¬
ferkeit Hervorraaende Erfolge erzielt . Er ver¬
nichtete bisher 11 Panzer , 9 Batterien . 50
motorisierte und 50 bespannte Fahrzeuge , zer -
störte oder beschädigte 8 Eisenbabnzüae und
warf einen Panzerzug in Brand . Daneben
flog er bei schlechtestem Wetter erfolgreiche
Zerstörungsanariste aeaen stark geschützte
krieqsindustrielle Werke und vernichtete durch
zahlreiche Volltreffer auf beleate Flugplätze .
Munitionslager . Unterkunftsbaracken und
Bunker wertvolles Material des Feindes .

Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes
für Generaladmiral Witze !

DNB . Berlin , 5. Okt . Der Führer
verlieh ans Borschlag des Oberbefehlshabers
der Kriegsmarine , Großadmiral Raeder . das
Ritterkreuz des Kriegsverdienstkreuzes mit
Schwerter » an Generaladmiral W i tz e l in Au -
crkennuug seiner hohe« Verdienste um die
Waffencntwickluug und Rüstung der deutsche»
Kriegsmarine .

Generaladmiral Witzel , bisher Haupt
»mtschef der Marinewaffenämter , ist inzwt
schen aus dieser Stellung ausgeschieden und
in den Präsidialrat des Reichsforschungsrates
berufen worden .

Als besonderes Verdienst dieses in allen
Stellungen hochbewährten Offiziers verdient
hervorgehoben zu werben , daß er sich als Mit
glied der deutschen Marinefriedenskommission
in den Jahren nach dem Weltkrieg unter
größten Schwierigkeiten erfolgreich bemüht
hat , in der Küstenverteidigung möglichst viel
zu retten . Seiner Tatkraft ist der Wiederaus -
bau einer deutschen Küstenverteidigung ebenso
zu danken wie die Bereitstellung der Artille
riewaffen für die Anfänge unserer neuen
Flotte . Sein umfassendes Wissen auf allen
Gebieten moderner Kriegsrüstung und seine
ungewöhnlich reiche Erfahrung im Einsatz der
Waffen schreibt ihm das Hauptverdienst an der
Panzer - und Artillerieanordnung unserer
-modernen Schlachtschiffe zu , die sich in diesem
Kriege so außerordentlich bewährt haben .

vorwärts
trotz größter Geliindeschwierigkeiten

* Berlin , 6 . Okt . Im Nordwestteil des Kau -
kasus lösten am Sonntag Angriffe des Heeres -
und der Lustwaffenverbände einander ab . Hier -
bei verloren die Bolfchewiften viele Hartum -
kämpfte Stellungen . Der heftigste Kampf tobte
nach Meldungen des Oberkommandos der
Wehrmacht um erhöhte Bergstellungen . Aus
den wie Schwalbennester an die Felswände an -
geklebten Häusergruppen beherrschte das Feuer
der Bolschewisten das gesamte Vorgelände .
Durch die Granaten der Artillerie und die
Bomben der Sturzkampfflugzeuge wurde die -
fer Stützpunkt sturmreif gemacht, von der In -
sanierte in zähem Kampf genommen und gegen
alle Gegenangriffe des Feindes gehalten . Süd -
lich des Terek hatten die Bolschewisten das
Kampsgelände mit Tausenden von Minen ver -
feucht . Schon beim Angriff auf Elchotowo
mußten 15 <M Minen aufgespürt und unschäd-
lich gemacht werben . Auch durch Bunker ,
Kampf - und Panzergräben sollten die vor -
dringenden deutschen Truppen aufgehalten
werden . Alle diese Hindernisse wurden jedoch
trotz feindlichen Widerstandes durchstoßen.

feindliches U-Boot versenkt
* Rom , 5. Okt . Der italienische Wehrmacht -

bericht vom Montag hat folgenden Wortlaut :
Der gestrige Tag verlies an der ganzen

ägyptischen Front ruhig .
Im Luftraum von Malta wurde von deut -

fchcn Jägern im Luftkampf eine Spitfire ab-
geschossen . . ^Das Torpedoboot „Libra " unter dem Be -
fehl von Korvettenkapitän Carlo Brancia di
Apricenca versenkte ein feindliches
U - Boot .

Neue Seeschlacht bei den Salomonen
0 Bern , 5. Okt . Wie der Sprecher der japa -

nischen Marine , Hiraide . mitteilt , bilden die
fortgesetzten verlustreichen Versuche der Ameri -
kaner , ihren auf den Salomoninfeln völlig
abgeschnittenen Truppen Nachschub zuzuführen
einen Faktor , den sich die japanische Strategie
zunutze mache . Den Japanern gelinge es . die
feindlichen Kräfte immer wieder anzulocken
und sie nacheinander zu vernichten . Dieser Tat -
fache kommt eine nicht zu unterschätzende Be -
deutnng bei , zumal auch London jetzt wieder
von einer neuen großen Seeschlacht
inderNähederSalomonen zu berich-
ten weiß . London beruft sich auf Tokioter Funk -
Meldungen , weiß aber noch keine Einzelheiten
zu nennen . Aus wiederholten japanischen
Aeußerungen geht hervor , daß fast ständig im
Räume der Salo monen aekämvst wird .

Ein schwerer Sabotageakt aus der
ägyptischen Eisenbahnlinie zwischen Bab - El -
Luk und Heluan führte zur Entgleisung eineS
Zuges . Bei dem Unfall gab tS sieben Tode und
LZ Verwundete . Die Bahnlinie war für 24
Stunden unbrauchbar .

Das Ende der grünen Sowjelhölle am Ladogasee
Heer und Luftwaffe zerschlugen die Entsetzung für Leningrad — Alle sowjetischen Hoffnungen ertränkt

Von Kriegsberichter Hermann Marten
PK . Das war die sowjetische Absicht : In I gen sich unter jeder Tarnung der Wäldereinem bretten Teil südlich von Schlüsselburg sowjetische Truppen . Nur das Aufblitzen derdie deutschen Truppen zu überrennen und

gleichzeitig mit einem von Leningrad aus vor -
getriebenen Landungsversuch über die Newa
die Landverbindung mit Leningrad herzu
stellen.
• Trotz Zähigkeit des Widerstandes entstehteine Einbeulung der Front . Von einer schmalen Einbruchstelle aus ergießt sich die Masse

zweier bolschewistischer Armeekorps in das Ge -
wirr der Sümpfe nach Westen — Panzer , Ar -
tjllerie , Traktoren , Lastwagen , Infanterie . Wie
die Wasserflut eines Dammbruchs im Hinter -
land sich ausbreitet und versickert, fo suchten sie
ihren Weg , füllten die halbwegs trockenen
Wälder , klebten zwischen den Sümpfen , wichen
vor der deutschen Abwöhr nach der Seite aus ,fanden aber hier denselben Widerstand . Der
Schwung eines in Bewegung gesetzten Ramm -
bocks fing sich im härtesten , aufopferndsten Wi
derstand des deutschen Infanteristen , im moo-
rigen Brei , unter Rädern . Raupenketten und
Füßen .

Hier ging es um alles !
Am Rande zerfetzter Wälder und in wasser-

gefüllten Sumpfgräben , auf jedem Stück fester
Erde , überall , wo überhaupt Menschen zu leben
vermögen , wurde erbittert gekämpft . Die un -
endlichen Schwierigkeiten des Nachschubs, des
Transports und Jnstellungbringens schwerer
Waffen , das wochenlange Dasein zwischen
Fäulnis und Moder Unter entbehrungsreichen ,härtesten Strapazen , konnte nur in dem einen
Wissen überwunden werden : Hier geht es
u m a l l e s . Gelingt der bolschewistischeDurch -
bruch, dann ist für Leningrad eine ganz neue
Lage geschaffen. Hier aber , am Rande der Wäl -
der und Sümpfe , ganz weitab der Newa , stockte
bereits der sowjetische Angriff endgültig , die
Dampfwalze " aus dem Osten war im Dreck

und Morast , vor allem aber im Abwehrfeuer
der deutschen Waffen endgültig stecken geblie -
den .

Die Infanterie , auf der die ganze Schwere
des Kampfes lag , stand nicht allein : Vom ersten
Tage an gab es für sie einen Kameraden , der
vom Morgengrauen bis zur Abenddämmerung
über dem Schlachtfeld war und genau so auf -
opfernd , genau so zäh und verbissen den Kampf
gegen die erdrückende Zahl der bolschewistischen
Divisionen aufnahm , die deutsche Lustwaffe .

Sowjetbatterie um Sowjetbatterie
zum Schweigen gebracht

Unter den Flugzeugen liegt , in Grün und
Braun schwimmend , ohne feste Konturen der
Zeitraum . Scheinbar menschenleer . Die Be -
satzungen sehen kaum ein Fahrzeug , überhaupt
keine Truppenbewegungen . Und doch verber -

Geschützrohre im weiten Umkreis — eine un -
geheure Menge schwerer Artillerie wurde
gegen die deutsche Front aufgefahren ! — be¬
weist die Stärke des Feindes . Gegen sie rich -
ten sie die ersten Angriffe . Noch über dem
Zielgebiet werden die Ketten bereits von an -
deren Flugzeugen abgelöst , Stukas und Ju 88
stürzen sich auf Punktziele , andere Flugzeuge
ziehen ihre Bombenreihe durch Waldränder
und Buschgelände . Aufklärer ermitteln neue
Ziele und leiten das Feuer der eigenen Artil -
lerie . Selbst die große Zahl feindlicher Flak -
batterien aller Kaliber kann das Verhängnis ,das mit den Flugzeugen heraufzieht , nicht ab-
wenden .

Das Bild dieser Vernichtung können Worte
kaum schildern . Die Bomben fallen in kurzen
Abständen auf engstem Raum . Unmittelbar
vor den vordersten deutschen werden sowjetische
Gräben durch Stuka -Bolltreffer vernichtet .
Batterie um Batterie wird durch Granaten
und Bomben zum Schweigen gebracht . Ein
Trichterfeld ist in wenigen Tagen die Durch -
bruchstelle. Bomben verriegeln den Rückzugs -
weg des Feindes , der seine Waffen im Sumpf
nicht zur Geltung bringen kann und bis zu-
lebt gegen den Wall im Morast anrennt . Es
ist umsonst , denn Bomben fallen von der ersten
Sonnenhelle bis zum letzten Schimmer . Tag
um Tag . seit die beiden bolschewistischenArmee¬
korps zum Angriff angetreten sind. Länasi
aber ist den Besatzungen jede Waldenge . jeder
Tümpel und jeder Bach vertraut geworden .

und das Wunderwerk deutscher Organisation
hinter der Front versorgt im pausenlosen
Nachschub alle Flugplätze , von denen aus Flug -
zeuge starten , mit Bomben und Kraftstoff .
„Wir fahren Bomben zum Flaschenhals " ist
zur ständig wiederkehrenden Antwort auf Ein
satzfragen geworden . Flaschenhals — das be
deutet die Abschnüruna des Kessels. Deutsche
Truppen brechen von Süden und Norden her
in die Flanke des Gegners ein . und wieder
bahnten Bomben ihneu den Weg.

Aufs neue bewährte sich das Zusammenwir
ken von Heer und Luftwaffe : Bomben haben
die Infanterie herausgehauen und ihr Lust ge-
schafft , wenn Not am Mann war . so halten
sie jetzt, während im taaelanaen erbitterten
Ringen deutsche Truppen den Kestel schließen
die feindlichen Batterien nieder , zersprengen
Panzeransammlungen Und Bereitstellungen
und unterbinden den Nachschub . Unaufhaltsam
vollzieht sich der Untergang der Sowjets zmi-
schen Wald und Sumvs .
Ein Inferno blieb zurück

„Verrückt mutz man werden von dem uuae -
heuren Bombardement durch deutsche Flug -
zeuge , die jede eigene Artillerietätigkeit un -
möglich machen und deren Bomben schwere
Verluste anrichten : die sowjetische Luftwaffe
spielt dagegen eine lächerliche Rolle " — so
enden die Tagebuchaufzeichuungen eines so-
wjetifchen Regimentskommandeurs , einer un -
ter den mehr als 12 000 Gefangenen , die mit
allen Zeichen des Entsetzens der grünen Hölle
entrannen .

Moskau läßt aus der Schule plaudern
Ein aufschluhreicher englischer Bericht über die Lage in der Sowjetunion

ws. Lissabon, 5. Okt . Die Hoffnungen , die
man in England auf den kommenden Winter
in Sowjet -Rußlaud zu setzen versucht , müssen
nun schon vor seinem Beginn von den Briten
selbst ganz klar und ungeschminkt abgeschrieben
werden . Im „News Chronicle " veröffentlicht
der Moskauer Berichterstatter des Blattes ,
Paul Winterton , einen fensationellen Kabel -
bericht über die aussichtslose Lage der Bolsche-
wisten , wie sie in ähnlicher Offenheit und Deut -
lichkeit den Briten bisher noch nie vor Augen
geführt wurde .

Der britische Berichterstatter läßt nicht den
geringsten Zweifel darüber , daß die Phrasen
der englischen Agitation von der Unerschöpf-
lichkeit der bolschewistischen Quellen endgültig
überlebt sind , und daß der kommende
Winter den Bolschewisten nicht
mehr irgendwelche Vorteile , son -

Gauleller Sohle sprach in Zürich
Großkundgebung am Erntedankfest der Reichsdeutschen in der Schweiz

* Zürich , 4. Okt . Mit einer für das Deutsch-
tum einzigartigen Großkundgebung begingen
die Reichsdeutschen in der Schweiz am Sonn -
tagnachmittag in Anwesenheit des Leiters der
Auslandsorganisation der NSDAP , das
Erntedankfest . Das in den Farben des Rei -
ches und seiner Verbündeten geschmückte Hal -
lenstadion Oerlikon , der größte Versamm -
lungsraum der Schweiz , war die Feierstätte .
Die deutschen Volksgenossen waren seit dem
frühen Morgen , teilweise in Sonderzügen , nach
Zürich gekommen . Stürmischer Jubel empfing
Gauleiter Bohle , als er um 2 Uhr in Be -
gleitung des Landesgruppenleiters und des
deutschen Gesandten die Halle betrat . In der
Mitte der Arena nahm er den Vorbeimarsch
des Festzuges ab , der mit den Trachtengruppen ,
einem von vier Pferden bespannten hochgela-
denen Erntewagen und mehreren hundert An -
gehörigen der Hitler -Jugend und der Orts -
gruppen ein malerisches Bild bot . Nach dem
Einmarsch der mehr als hundert Fahnen der
deutschen Gemeinschaften in der Schweiz , hieß
Landesgruppenleiter Freiherr von Bibra
den Gauleiter herzlich willkommen .

Gauleiter Bohle , dessen Rede den Mittel -
pnnkt der Feier bildete , führte u . a . aus : Die
Auslandsdeutschen begehen heute das Ernte -
dankfest im gleichen Geiste und vom gleichen
Wollen beseelt wie die Heimat . Dieses ge-
meinsame Fühlen mit der Heimat ist eine der
chönsten Errungenschaften der nationalfozia -
^ tischen Bewegung . Die Auslandsdeutschen
tehen in ihrer Treue und Einsatzbereitschaft
ür Adolf Hitler und Großdeutschland in nichts

hinter den Volksgenossen im Reich zurück, denn
durch den Nationalsozialismus sind zum ersten
Male in der Geschichte durch die Auslands -Or -
ganisarion überall in der Welt unsere Reichs -
deutschen erfaßt worden . Unseren Gegner war
es unfaßbar , daß Reichsdeutsche im Auslande ,
die aller Segnungen des Liberalismus und der
Demokratie teilhaftig werben konnten , aus"
ich selbst heraus nicht nur den Weg zum

Nationalsozialismus fanden , son -
dern ihn mit allen Fasern ihrer
H e r z e n s u ch t en. So ist im Lause dieser 10
Jahre ein Auslandsdeutschtum entstanden , auf
das unser Reich wahrhaft stolz sein kann . Keine
Macht der Erde wird je wieder imstande sein,
diese natürliche Entwicklung zu hemmen oder
gar zu beseitigen . Das Wort vom Kultur -
dünger ist längst aus unserem Sprachschatz ver -
chwunden . Wir sind der Meinung , daß die

Vorsehung uns als Deutsche auf die Welt ge -'
etzt hat , um für Deutschland zu sorgen .
Der Gauleiter wies dann auf die inter -

nationalen Abmachungen über die Behandlung
der Zivilinternierten hin und dankte für die
tatkräftigen Bemühungen des Internationalen
Komitts vom Genfer Roten Kreuz , das nicht
nur entscheidend zu solchen Vereinbarungen
beigetragen hat . sondern auch aerade in diesem
Kriege eine ungeheuer segensreiche Tätigkeit
in all diesen Fragen auszuweisen hat . Er
sprach diesen Dank aus sowohl namens der
deutschen Heimat wie zualeich auch für ieden
auslandsdeutschen Internierten , in der festen
Ueberzeugung . daß das Rote Kreuz in Genf
anch für die weitere Dauer des Krieges einen
so wesentlichen Anteil an der Linderuna des
chweren Schicksals der Internierten haben

werde .
Dann ging Gauleiter Bohle auf die uner -

rägliche Behandlung von Zivil -
internierte « in diesem Kriege ein . Au »-

landsdeütsche unS andere Auslandsbüraer find
nicht nur verschleppt und in Gefängnisse ge-
worfen sowie den gröbsten und schwersten
Mißhandlungen ausgesetzt worden , viele haben
hierbei ihr Leben lassen müssen und Unzählige
zogen sich schwere körperliche Schüben stir ihr
ganzes Leiben zu . Internierte sind nicht nur
in ihrem Eigentum schwer geschädigt worden ,
sie sind von den Wachmannschaften willkürlich
eingesperrt , von der Bevölkeruna mit Steinen
beworfen und beschimpft worden . Das ae-
schab aber nicht im barbarischen Deutschland ,
sondern in Ländern , die angeblich für Freiheit
und Leben Staatsfremder eintreten .

Wenn gar die Einberufungskommission in
Neuyork verlangt , daß dort lebende Deutsche
zum Dienst in der amerikanischen Wehrmacht
herangezogen werden , so ist das eine unver -
hüllte Bölkerrechtswidrigkeit . Jeder iu den
Vereinigten Staaten lebende Reichsdeutsche
weiß , daß er ein Landesverräter wäre , und
mit einer entsprechenden Behandlung rechnen
müßte , wenn er in der amerikanischen Armee
Wehrdienst leisten würde .

Das Recht unserer Auslandsbtirger erwächst
aus der nationalen Verbundenheit , aus der
Geburt und aus dem Blut . Diese Tatsachen
kann man nicht verleugnen , und mögen tau -
send Drangsale auf unsere Männer und Frauen
und aus unsere Jugend im Ausland eindrin -
gen . Die Freiheit des Bekenntnisses zu Groß -
Deutschland und der nationalsozialistischen Be¬
wegung ist eine Forderung , von der das Reich
niemals abgehen kann .

Gauleiter Bohle ließ seine Rede auSklingen
mit folgendem Bekenntnis zur SiegeSzuver -
ficht : „In Europa siegt die Achse ! Sie siegt zu-
gleich aus den Weltmeeren und in Afrika , sie
siegt mit den besseren Soldaten und sie ' siegt
vor allem mit dem besseren Gewissen . Wir
Deutsche sind Nationalsozialisten geworden ,weil der Führer uns im letzten Augenblick vor
dem Chaos und dem Zerfall unseres Volkes
gerettet hat . Wir folgen tjm . Das ist zu Be -
ginn des vierten Kriegsjahres unser heiliger
Glaube , weil wir wissen, das Großdeutschland
siegt, weil Adolf Hitler es führt .

Die Kundgebung schloß mit dem Gruß an den
Führer und mit den Liedern der Nation .

dern nur noch Nachteile , unveschrekb-
liches Elend und Hunger bringen wird , und
zwar in erschreckendem Ausmaß . Der „General
Winter "

, den man einst als den besten Ver -
bündeten und Retter der bolschenlistisch - anglo -
amerikanischen Allianz feierte , ist heute der
schlimmste Feind der Sowjetunion geworden .

„Warum "
, so fragt der Brite , „soll man noch

länger die Tatsache verschweigen , daß Millio -
nen von Menschen in der Sowjetunion vor
einem Winter stehen , der ihnen geradezu un¬
vorstellbare Entbehrungen auferlegen wird ?
Die wertvollsten Kornkammern der Sowjet -
Union sind verloren , die besten Kohlengebiete
sind in den Händen der Deutschen , und selbst,
wenn es noch in Rußland Kohlengruben gibt ,
so bestehen doch keine ausreichenden - Trans -
portmöglichkeiten mehr , um sie in die Bevöl -
kerungszentren zu bringen ." „Die Bevölke -
rung wird "

, so kündet er weiter an , .Fen
Winter in Räumen zubringen müssen, in de -
nen Tag wie Nacht der gleiche bittere Frost
herrscht , und es wird nicht einmal mehr die
Möglichkeit bestehen , der Zivilbevölkerung
einen Ersatz für ihre bereits völlig abgetrageneund unzureichende Bekleidung zu verschaffen.
Um das Maß zu füllen , wird auch dre Ver -
sorgung der Zivilbevölkerung mit elektrischem
Strom eingestellt werden können . Die Arbeiter
Moskaus wie der anderen Städte der Sowjet -
union werben "

, so beschließt der britische Be -
richterstatter dieses düstere Bild , „Woche auf
Woche und Monat auf Monat , wenn sie von
harter Arbeit in ihre Wohnungen Heimkehren ,
nichts anderes vorfinden als eisige, dunkle
Räume , in denen sie hungernd und hoffnungs -
los ihre Stunden verbringen müssen ."

Im Zusammenhang mit dieser trostlosen
Schilderung bolschewistischer Zustände gibt der
britische Berichterstatter ganz offen zu , daß
die Verachtung und der Haß gegendie Briten ebenso in der bolschewistischen
Bevölkerung wie in der Roten Armee von
Tag zu Tag wachsen, denn man habe die Hoff-
nung auf eine britische Hilfe schon so gut wie
begraben müssen. Winterton berichtet , daß er
selbst erst kürzlich bei einer Ballettaufführung
im Moskauer Theater , das überwiegend von
britischen und amerikanischen Offizieren und
Mitgliedern sogenannter „Alliierter Kommis
sionen" besucht war , einen sowjetrussischen Offi¬
zier ganz laut erklären hörte : „Aha , das ist
hier also der Punkt , wo die Briten und Ameri
kaner ihre berühmte zweite Front errichten !"

Es handelt sich bei diesem ungewöhnlich auf -
schlußreichen Bericht Wintertons , der auch in
englischen Kreisen als sensationell empfunden
wird , sowie den damit verbundenen Angriffen
gegen die britische Regierung zweifellos um
eine von offizieller sowjetrussischer Seite inspi
rierte Darstellung , andernfalls wäre es auch
kaum denkbar , daß die Sowjetunion einen der -
artigen Bericht außer Landes hätte gehen
lassen.

E i n Vom Venattentat wurde auf den
Wagen des englischen Gouverneurs von Cy-
pern verübt . Mehrere Personen wurden ver -
hastet . Der Täter ist ein arbeitsloser Berg -
mann . Er erklärte , er wollte die Aufmerksam -
keit der englischen Regierung auf die verzwei -
felte Lage der arbeitslosen Bergleute richten .

Von San Sebastian ging wieder ein
Transport von über 1000 Spaniern nach der
Ostfront . Der Abschied am Bahnhof gestaltete
sich zu einer großen Kundgebung .

England „blutet" für seine Kolonien
Eine groteske Erklärung MacMillans — Von den Unruhen in Indien weih er nichts
Hj . Stockholm » 5. Okt . Der britische Minister

für die Kolonien . Mac Millan , versuchte am
Montag die verstimmten , teils offen wider -
strebenden britischen Kolonien für offenbar ge -
plante weitere Kriegslasten geneigter zu stim-
men . Nach einem Bericht des britischen Nach-
richtendienstes erklärte Mac Millan u . a . :
„Wir in England betrachten die Kolonien als
die Partner Großbritanniens in Kriegs - und
Friedenszeiten . Sie dienen nach unserer An -
ficht ebensosehr den Zwecken des Krieges wie
auch denen des Friedens . Wir brauchen die
Kolonien , aber ebenso stark brauchen die Ko-
lonien auch uns . Besonders im Krieg haben
die Kolonien unsere ganze Krast nötig , um
eine gemeinsame , gut organisierte Verteidigung
gegen die Tyrannei der Achsenmächte herzu -
stellen. Zu diesem hohen Ziel tragen wir Eng -
länder durch unser Blut und unseren
Reichtum bei . In Friedenszeiten wiederum
brauchen die Kolonien unsere Hilfe , um ihre
eigene » Reichtümer entwickeln tu können. Sie

brauchen dazu unser Kapital , unsere Fähigkeit
und unsere Erfahrungen .

"
Nach diesem wirklichkeitsfernen Ergilß darf

man dem naiven Minister , der anscheinend die
täglichen Unruheberichte aus Indien ,
dem Sudan und den arabischen Gebieten des
Nahen Ostens nicht lesen will , nur empfehlen ,
einmal seine Meinung den betroffenen Kolo -
nien persönlich vorzutragen . Er dürfte sich
dann an Ort und Stelle leicht davon überzeu -
gen können , welchen Wert diese einst reichen,
jetzt ausgeplünderten Länder in Wirklichkeit
auf die englische ,^Hilfe " legen und was sie vor
allem von dem englischen Blut halten , das nach
Mc Millans Worten angeblich für die Sache
der Kolonien geflossen fein soll. Vielleicht
würde der britische Kolonialminister schleunigst
wieder nach London zurückkehren , um den
„Dantesbe »eugungen " der glücklichen Einge -
borenen über die uneigennützige englische Un -
terftützung in Kriegs , und Friedenszeiten zu
entgehen.

d&iieggnfaqit
StaatssekretärGanzenmüller be¬

sichtigte. um sich von der Einsatzbereitschaft der
Verkehrsorganisation in den besetzten Gebie -
ten des Westens persönlich zu überzeugen , im
Westen die Stellen der Deutschen Reichsbahn
im Bereich der Atlantik - Küste und am Kanal, '
im Osten besichtigte er in besonders schwie -
rigem Einsatz stehende Einheiten der Reichs -
bahn und eine im Kaukasusgebiet neu einge -
setzte Eisenbahndirektion .

Die deutsche Volksgruppe in Ru -
mänien hat . wie aus einem umfassenden
Rechenschaftsbericht über das Ergebnis des
Winterhilfswerkes 1941/42 bekannt wird , einen
Barbetrag von 124 421040 Lei gespendet , das
sind beinahe 48 Millionen Lei oder 62H mehr
als beim Winterhilfswerk des vorvergangenen
Jahres 1940/41 .

König Boris empfing am Sonntagnach -
mittag Reichsarbeitsführer Hierl .

40fpanifcheFlieger haben Sevilla un¬
ter Führung des spanischen Fliegermajors
Suarez verlassen , um in das Freiwilligen -
Fliegerkorps an der Ostfront einzutreten .

Der ehemalige Chef des ägyp -
tischen Generalstabes . Azi -El -Masri
Pascha , ein unversöhnlicher Feind Englands ,der seit über einem Jahr seines Amtes ent -
hoben ist, soll von den Engländern verschleppt
worden sein . Wie bekannt , wurde Masri Pascha
nach seiner Absetzung verhaftet , später aber
von dem ägyptischen Ministerpräsidenten frei -
gelassen. Als er versuchte , ins Ausland zu ent -
kommen , wurde er gefaßt und in die Hände der
Engländer gespielt . Seit einigen Tagen ist er
spurlos verschwunden .

Der bekannte ägyptische Frei -
Heitskämpfer Salem Khadr Abu Salem ,
vom Volk „Sultan der Wüste" genannt , wurde
von den Engländern gefangengenommen und
nach Alexandrien gebracht . Er hatte hauptfäch -
lich nachts britische Militärfahrzeuge auf der
Straße »wischen Kairo und Alexandrien über -
fallen und vernichtet . Khadr wird der Sabotage
in vielen Fällen angeklagt und hat die Todes -
strafe »u gewärtigen .

Auf Cypern wurde am Sonntagnachmtt -
tag Lustalarm gegeben . Ein einzelnes Flug -
zeug wurde über der Insel beobachtet und die
Luftabwehr trat in Tätigkeit .

Der bolivianische Militärattache
Major Tijerina wurde mit Schußwunden im
Kopf tot aufgefunden . Ueber die Hintergründe
der Tat verlautet nichts .

Bei einem Flugzeugunglück auf
Neufundland wurden am Samstag zehn
Personen getötet . Das Flugzeug hatte 37 Per¬
sonen an Bord .
Der slowakische Innenminister in Berlin

* Berlin . 5. Okt . Auf Einladung des Reichs -
Ministers des Innern Dr . Frick unternimmt
der slowakische Innenminister und Ober -
befehlshaber der Hlinka -Garde , Sano Mach ,
gegenwärtig eine Studien - und Besichtiguugs -
reise durch Deutschland . Bei seinem Eintreffen
in der Reichshauptstadt wurde er von Reichs -
minister Dr . Frick auf dem Bahnhof begrüßt
und nach Abschreiten einer Ehrenkompanie der
Polizei in sein Hotel geleitet .' Anschließend stattete Minister Mach in Be -
gleitung des slowakischen Gesandten in Ber -
lin , Eernak , dem Reichsinnenminister einen
Besuch ab , bei dem in Gegenwart des leitenden
Staatssekretärs im Reichsministerium des In -
nern , Psundtner , und des Staatssekretärs Dr .
Stuckart Fragen der fachlichen Zusammen -
arbeit zwischen den Verwaltungen der beiden
verbündeten Nationen erörtert wurden . Im
Anschluß daran veranstaltete Reichsminister
Dr . Frick zu Ehren seines slowakischen Gastes
einen Empfang .

Millionenauslage
des „Mythus des 2g. Jahrhunderts "

* Berlin » 5. Okt . Alfred RofenbergS „M y -
thus des 2 0. Jahrhunderts " hat —
laut NSK . — die Auflagenhöhe von einer Mil -
lion erreicht . Der „Mythus " — erstmalig 198C
im Hoheneichen -Verlag München erschienen —
gehört zu den geistigen Fundamenten der ent -
scheidenden weltanschaulichen Auseinander -
setzung der Gegenwart . Unzählige von suchen -
den und ringenden Menschen haben in der
weltweiten Schau dieses Buches neuen Halt ,
neue Kraft und neue Zielsetzung gefunden .

Fürsorge für Krieger-Eltern
* Berlin , 5. Okt . Nach dem Wehrmachtfür -

sorge - und Bersorgungsgesetz lWfvgj kann eine
laufende Elternverforgung bekanntlich nur an
bedürstige Eltern gewährt werden . Dieser
Grundsatz muß aufrechterhalten bleiben .

Der im Einvernehmen mit dem Leiter der
Parteikanzlei vom Oberkommando der Wehr -
macht soeben herausgegebene Erlaß bietet nun -
mehr die Möglichkeit auch Notwendigkeiten ,
die ein Todesfall mit sich bringt , zu ent -
sprechen durch Gewährung einer einmali -
genElterngabeim Betrage von 300 RM .
auf Antrag . Die Elterngabe können alle El -
tern ohne Rücksicht auf ihr Einkommen erhal -
ten , deren Sohn im jetzigen Krieg als Ange -
höriger der Wehrmacht und der Waffen - ^ ver -
storben ist.

Der Antrag auf Elterngabe ist nur bei der
Betreuungsabteilung ber Gaudienststelle ber
NS .-Kriegsopserversorgung sNSKOB .) einzu -
reichen . Vordrucke für die Anträge werden
bei jeder örtlichen NSKOV . -Kameradschaft
unentgeltlich ausgegeben .

Beizubringende Unterlagen :
1. Für Eltern , die bereits eine laufende El -

ternverforgung erhalten , genügt die Borlage
des Bescheids des Wehrmachtfürsorge und -ver -
sorgungsamtes .

2. Alle übrigen Eltern benötigen zur An -
tragstellung entweder das Familienstammbuch
mit Eintragung der Heiratsurkunde der leib -
lichen Eltern und der Sterbeurkunde des Soh -
nes oder der einzelnen Urkunden . An Stelle
der Sterbeurkunde kann auch di« Todesuach -
richt des Truppenteils vorgelegt werden .

3. Stief - und Pflegeeltern müssen außerdem
durch eine Bescheinigung der Ortspolizei -
behörde nachweisen , in welcher Zeit sie dev
Verstorbenen unentgeltlich unterhalten haben .

Die Antragstellung erfolgt zur raschen Er -
ledigung der Anträge nur nach näheren Auf -
rufen durch die einzelnen Gaudienststellen der
NSKOV . in den Tageszeitungen .

Vorlag ! ? üdrer -Vorlag G. m . b . H., Karlsruhe
Verlagsdirektor Emil Mudz, Hauptscbriftleiter Frans
Moraller. Stell* . Hauptschriftleiten Dr. Georg Brixner.
Rotationsdruck : Südwe «tdentsche Druck - ood Verlag »*
geeeUaebaft m. b. H . Zur Zeit Ist Preisliste Nr. 12 gültig .
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Wer KrieMel HMt : NulMM
Ner Krieg wird von uns gewonnen werten, weil er gewonnen werden muß - Sie Rede des ReWmnrschnIls am Erntednaktag

Meine deutschen Volksgenossen und Volks -
genoffinnen !

Deutsches Landvolk !
Im Beginn des vierten Kriegsjahres be -

gehen wir Heute das deutsche Erntedankfest .
Wir können heute die Feste der Nation nicht
in dem Ausmatz und in der Art feiern , wie wir
es sonst gewohnt waren . Nicht wie sonst kann
das deutsche Landvolk in breiten Massen durch
seine Abordnungen vor dem Führer erscheinen,
um ihm Erntekranz und Früchte der alten
Ernte darzubringen . Denn wir stehen im
Krieg « , im schwersten Kriege des deutschen Bol -
keS . Und in diesem Kriege gibt es nur eines :
Arbeit und wiederum Arbeit ! Kämpfenund
arbeiten bis » um Endsieg ! (Starker
Beifall .)

Dank für harte Arbeit
Wir können daher den diesjährigen Ernte -

danktag heute nur dadurch begeben , datz wir
vor dem deutschen Volk offen darlegen . was
sein Landvolk auch in diesem Jahr in harter
Arbeit geschaffen hat und wie die Ernährungs -
läge des deutschen Volkes im kommenden Jahr
sein wird . Bevor ich hierüber nähere Ausfüh -
rungen mache , ist es mir ein inneres Bedürf -
nis , in diesem Augenblick dem Allmächtigen
dort vben zu danken , datz er uns in diesem
Jahr über alles Erwarten so gel eg -
net hat in einer Ernte und auf dem Schlacht-
feld , auf den Feldern und in einer Ernte in
unseren Kindern . Und nun gilt im Namen
deS Führers mein erster Dank all den
Volksgenossen , die in harter und unermüdlicher
Arbeit und allen Witterungsunbilden zum
Trotz dazu beigetragen haben , eine Ernte tn
die Scheuern zu bringen , die jedenfalls wen ,
weit besser ist. als wir es damals , als uns zum
dritte « Male ein eisiger Winter überfiel , hof¬
fen konnten .

Diesen Dank und diese Anerkennung
für das deutsche Landvolk hat der Führer da -
durch »um Ausdruck gebracht , datz heute d,e
Besten unter Ihnen mit zahlreichen Audeich -
nunaen bedacht worden sind , und datz für das
gesamte Landvolk soeben zwei seiner hervor -
rasendsten Vertreter das Ritterk « »» a« n»
KriegSvevdienstkrenz als höchste Auszeichnung
empfange » haben (lang anhaltender Beifall ).

Meine deutschen Volksgenossen «nd ®olkS.

genoffinnen ! Ich möchte nun als erstes mnne
Aufgabe darin sehen, Ihnen eine ««uz klare
Darstellung der Verhältnisse und der Lage
auf dem EruShruugsgebtet S^ en.
Wie die gesamte Führerschaft nnsererNation
habe ich stet» meinen Stolz darin gesetzt dem
deutschen Volk immer in klarer Offenheit ine
volle Wahrheit zu sagen , damit das bewache
Volk innner weiß . woran eS ist (Tosender Bei -
fall ).

Schreckgespenst Blockade gebannt
Die vergangenen drei Erntejahre waren , be-

sonders was die beide» ersten Kriegsjahre an -

laugt , keineswegs günstig . Ganz überraschen -
der Weile brachen drei »« endlich starke und
streu«« Winter herein und vernichtete « vieles ,
was a» Arbeit vorher i« die Erde gesenkt wor -
de» war . Und trotzdem konnte die Ernährung
de? Volkes vollauf gesichert werden . Als ich
bet der Ernennung zum Beauftragten für den
Vierjahresplan damals in diesem selben Sa <U
MM deutsche» Volke sprach, habe ich — wie sich
noch mancher Volksgenosse erinner » «nro —
gerade auf de» Begriff uud das Wort : „Ferud -
liche Blockade"" besondere » Nachdruck gelegt .
Ueberhaupt habe ich damals d e u g a u z e u
Bierjahresplau nur unter diesem
eine » Gesichtspunkt gesehe » und ihn
auch so durchgeführt . Zu furchtbar waren für
mich noch die Erinnerungen an die feindliche
Blockade des letzten Weltkrieges . Die Nach-
Wirkungen dieser Blockade erleben nnr heute
noch. Wenn ich jeden Tag die traurige Pflicht
erfüll «, die Todesanzeigen in den Zeitungen
durchzusehen , dann lese ich so oft das schmerz-
liche und grauenhafte Wort : „Unser einziges
Knrft." Und warum : Weil damals ein uner -
Sittlicher Feind nicht nur den Krieg gegen die
Wehrmacht führte , sondern gegen das ganze
deutsche Volk und kraft seiner Kriegsmittel da-
malS über dieses Volk die Hungerblockade ver -
hänge » konnte . Und dies nicht nur während
des Krieges , sondern jahrelang noch nach dem
Krieg «. So hat der Feind das dentsche Volk
unerbittlich ausgepretzt . anSgemergelt und dem
Hmager entgegengetrieben . Da war für die
edelste Ernte , die wir kennen , die Zu -
k « » ftSer » te eines Volkes , die
Kiudert kein Raum mehr .

tleSerwandene Ernährungsschwierigkeiteu
Und dieses Schreckgespenst hat mir immer

vor Augen gestanden . Und aus diesem Grunde
haben wir damals eine Vorratswirtschaft ge-
trieben , nicht nur auf . allen notwendigen
Rohstoffgebieten , sondern auch besonders reich-
lich auf dem Gebiete der Ernährung . Diese
Vorräte gestatteten nuu bei den schwachen
Ernten der ersten beiden Kriegs -
jähre , das deutsche Volk schlecht und recht zu
ernähren . Die Ernährung aber nahm dann
an Schwierigkeiten zu . Es galt ja nicht nur ,
das deutsche Volk in der Heimat zu ernähren ,
eS galt auch unlere Wehrmacht zu versorgen ,
uud zwar so, datz sie kämpfen konnte , und datz
sie bet Kraft blieb , das heitzt also , datz eine
zusätzliche Ernährung bereitgestellt werden
mutzte. Aber auch unendlich viele fremde Men -
schen strömten nun in das deutsche Land hin -
ein. fremde Arbeiter zu Hunderttausenden ,
dann zu Millionen . Als die gewaltige unge -
heuerliche Rüstung begann , als überall die
Hämmer dröhnten , und das ganze deutsche
Volk . Mann wie Frau , an d,e Arbeit ging , da
war es notwendig , auch hier mehr und mehr
an Ernährungsgütern auszugeben . Da fchmol -
zen die Vorräte zusammen und wurden klei-
ner und kleiner . So tauchte in dem vergan -
genen Jahr nach der ungeheuerlichen Auswin -
terung . wie wir sie vorher nie erlebt hatten ,
vorübergehend die Gefahr auf . datz wir den
Anschluß an die neue Ernte nicht finden wür -
den. wen » di« Ertrögnige aus He« (chflrignft *

nen Erntejahr wieder so schlecht ausfallen wür -
den wie die der beiden vorangegangenen Jahre .
Damals wurde mir zum erstenmal der Antrag
unterbreitet , die Rationsfätze für das
deutsche Volk zn senken . Ich habe
mich lange gewehrt , bevor ich diesen schwersten
Entschlutz dem Führer vorgetragen habe . Sie
dürfen davon überzeugt sein , datz alle Aus -
wege überlegt und durchdacht wurden . So stan-
den wir vor der ernsten Frage : Sollen wir
trotz der durch die Unbilden des Winters ver -
schärften Ernährungslage die Rationen be-
stehen lassen in der stillen Hoffnung , es könnte
ja doch alles gut werden , oder sollten wir der
harten Pflicht genügen , durch eine matzvolle
Senkung der Lebensmittelsätze unter allen Um-
ständen die Ernährungslage sicherzustellen?

Für eine verantwortnnasbowntzte Führer -
schaft konnte eS ja nun keinen anderen Ent -
fchlutz als den letzten geben . Ich war mir klar ,
datz diese Entscheidung für das deutsche Volk
autzerovdentlich einschneidend war und Schwie -
rigkeiten mit sich bringen mutzte. Brot ist nun
einmal das entscheidende Nahrungsmittel .

Nun wollte es daS Unglück weiter noch, datz
wir auch trotz einer an sich günstigen Ernte
in der Kartoffelversorgung heftige Rückschläge
gehabt hatten . Die Kartoffel kam schlecht her -
ein . Sie war natz. sie faulte leicht. Wieder
kam ein dritter Winter , noch strenger als die
vorhergegangenen . Alle Erfahrung des Land -
wirts wurde über den Haufen aeworseu : selbst
in die tiessten Mieten drang der Frost ein und
zerstörte die dort gelagerten Kartoffeln . Hinzu
kam die autzerordentliche Beanspruchung des
TransvortnetzeS , einmal durch die Schäden des
schlimmsten Winters , den wir je durchlobt ha-
ben , dann durch die Notwendigkeit , zunächst
einmal unter allen Umständen auf dem TranS -
vortwege die Fronten im Osten zn versorgen .
So konnten die Kartoffeln nicht in genügenden
Mengen in die Städte hineingebracht werden ,
und so kam auf einem Gebiet , auf dem ich nie -

mals Schwierigkeiten erwartete , ebenfalls eine
sehr starke Hemmung Hin*«.
Die fruchtbarsten Gebiete Europas erobert

Wir köuueu heute um so beruhigter davou
sprechen, weil das alles nun längst über »
wunden ist und nicht mehr auftreten kann .
Warum ? — werde ich gleich ausführen .

So wurden also die Rationen gekürzt . Dabei
war ich felsenfest entschlossen, in dem gleichen
Augenblick da die Gesamtlaae und der Gesamt -
überblick « S gestatten würden , die Ratwnen
wieder zu erhöhen . Boraussetzuna bierfür war
eine weitere Anspannung aller Kräfte , zu dei
ich das Landvolk aufrief , und die G e f u n -
duna unseres Transportwesens .
Ich kann sagen , datz gerade diese letzte Auf -
gäbe dank der Energie der neuen und jungen
Menschen , die in das verantwortliche Ministe -
rium hineinströmten , besonders aut gelöst wor -
den ist . So wurde nach jeder Richtung bin
überlegt , was zu tun war .

Mit der Blockade hatte die vorüberaegau -
g««e Eruährnngsschwierigkeit nichts zu t«n ,
de»» heute ist die Blockade und die Ans -
hungern »«, wie sie sich der Gegner einst
dachte, nicht mehr möglich. Wo»« schon
blockiert wird , u«d wen » wir uus frage «,
»»er blockiert wird , da«« bestimm^ nicht
wir , sonder » der Engländer ! (Stürmischer

Beifall .)
Neben der vorausschauenden Organisation

und der Arbeit des Landvolkes erfuhr die Er -
nährungslage durch die Tapferkeit unserer
herrlichen Truppen und das Feldherrnaenie
unseres Führers (brausender Beifall ) nun eine
gewaltige Besserung , denn die deutsche Wehr -
macht eroberte neue und zwar die
srnchtbarsten Gebiete , die wir über -
Haupt in Europa kennen . (Beifall .) Wir haben
oft gestaunt . wie gerade in einem der frucht -
barsten Länder , nämlich in Frankreich , eine ae-
radezn liederliche Landwirtschaft betrieben

Ueberbllck über die Kundgebung im Sportpala st während der großen Rede des
Reichsmarschalls .

wurde . Warum ? Weil es sich immer nur auf
seine Einfuhren aus den Kolonien verlassen
hatte . Weder für die Truppe , uoch für die
deutsche Heimat war hier viel herauszuziehen .
Erst deutsche Organisation und deutsche Arbeit
haben auch in diesem Lande Erträgnisse ae-
bracht , wie ste unter dem eigenen Regime nie -
malS hervorgebracht worden sind . (Beifall .)

Venn gehungert wird, in Deutschland auf leinen Fall!
5W> habe mir «im die Saar tn de» besetzte»

Gebieten aan » besonders scharf anaeseben . Ich
habe aosehen, wie die Leute in Holland , in Bel -
gien . in Frankreich , in Norwegen und Polen
und überall , wo wir sonst satzen. lebten . Dabei
habe ich erkannt , datz zwar öffentlich in der
Propaganda hier sehr häufig vou der schwie -
rigeu Ernährungslage gesprochen wurde , aber
tatsächlich war eS bei weitem nicht so. Zwar
sind dort überall auch Marken eingeführt . Auch
in Frankreich . Wer daS . waS sie sich für die
Karten holte » , mar nur zusätzlich: normaler¬
weise lebten ste von Schiebungen .

AuS dieser Erkenntnis entstand bei mir ein
felsenfester Entschlutz. ein Grundsatz , an dem
unverrücWar festgehalten wird .

Zuerst und vor allem in der Stillung deS
Hungers »ud i» der Sr »Shr» »a kommt
das deutsche Bolk . (Brausender Beifall .)
Ich bin sehr dafür , datz in de» von n» S in

Obhut genommenen und eroberten Gebieten
die Bevölkerung nicht Hunger leidet . Wenn
aber durch Matzuabmen deS Gegners Schwie -
rigkeiten in der Ernährung auftreten , da«»
sollen eS Llle wisiew: Wen » geh » » gert
wird , in Deutschland auf keine »
Fall ! (Erneuter stürmischer Beifall .)

Von jetzt ab steht unerschütterlich fest und
daran wirb festgehalten werden , datz der
deutsche Arbeiter und der , der w Deutschland
arbeitet , ernähruugsmähig am besten versorgt
^

Aber entscheide»» fSr de» Aufbau der Er »
«ährnng bleibt immer der Einsatz des eige-
«e« Volkes , der Einsatz »er Heimat . De ««
trotz aller erobert « Gebiete bleibt die Flache
der eigene « Heimat , die Srnte der Heimat das
Entscheidende, a«ch für die Versorg »»« der
Heimat . (Erneute Beifallskuudgebuugeu .)

Dank der Banersfra «
Wir sind heute in der glücklichen Lage , datz

die gesamte deutsche Wehrmacht , gleichgültig ,
an welchen Fronten sie steht, aus den eroberten
Gebieten allein verpflegt wird (Beifall ) , so datz
die heimatliche Ernte in vollem Umfang dem
eigenen Volke zngefügt werden kann und ihr
noch Zuschüsse auS den eroberte »
Gebieten i» steigendem Matze zufliehen .
Und trotzdem kommt der eigenen Arbeit an
der eigenen Scholle — wie ich schon sagte —
die größte Bedeutung zu , und wenn ich hier
dem Landvolk , dem deutschen Bauern und der
Bauersfrau danke , so möchte ich eigentlich den
besonderen Dank der Bauerssrau
aussprechen (Stürmische Zustimmungsknnd -
gebungen ) . Denn schon zu allen Zeiten hat der
Bauer , der freie Äauer , es für seine Ehre ge-
halten , daß er , wenn das Vaterland ruft und
die deutsche Scholle mit dem Blut verteidigt
werden mutz, dann den Pflug weglegt , das
Schwert ergreift und an die Front geht.
(Starker Beifall .)

Und so steht auch heute das deutsche mann -
liche Landvolk , der deutsche Bauer , in seiner
überwältigenden Mehrheit mit dem Schwerte
in der Faust an der Front und verteidigt sein
Vaterland , und die Arbeit zu Hause hat er der
Frau übertragen (Bravorufe und stürmische
Beifallsrufe ) . Wie sich heute unsere deutsche
Landfrau abarbeiten und abrackern muh . das
kann jeder von Ihnen , meine deutschen Volks -
genossen, sehen, der mit offenem Blicke durch
das deutsche Land geht . Sogar die Kinder , so-
bald sie überhaupt etwas mithelfen können ,
legen schon Hand mit an , und da und dort
vertritt selbst schon der 14—15jährige Landbub
seinen Vater und führt den Pflug , wenn auch
nicht so gut und sicher , aber trotzdem sicherlich
mit um so größerer Begeisterung . Die deutsche
Bauersfrau aber hat nicht nur den Hof und
das Vieh in Ordnung zu halten , sie hat auch
dafür zu sorgen , daß bestellt und geerntet
wird , ste ist heute zu einer wirklichen
Führerin gestempe . t worden . Sie hat
fremde Arbeiter und Kriegsgefangene zur

« HaWz ». «v^ « M^ » Mrk » onckMMi

Zügel selbst w die Hand nehmen und dafür
sorgen , daß die Arbeit getan wird und die
Zucht im Hof erhalten bleibt . So geschieht
hier im stillen eine Arbeit , die wirklich be-
wundernSwert ist, und es ist deshalb nur
richtig , daß am heutigen Erntedankfest nicht
nur deutsche Bauern , sondern im gleichen
Maße deutsche Bauersfrauen mit Auszeich -
nungen vom Führer bedacht worden sind .
(Stürmischer Beifall .

Wahrlich , dieser Krieg wird ja nicht nur
an der Front geführt , sondern im gleichen
Ausmaß auch in der Heimat . Wie auf dem
Lande , wird auch in den Fabriken und Rü -
stungswerkstätten , bei Tage und bei Nacht, in
einer , zwei und drei Schichten ununterbrochen
gearbeitet , geschweißt, gehämmert und genietet .
Neue Kauoueu , Flugzeuge , U-Boote kommen
an die Front , und daS alles ist eine riefen -
hafte Arbeit . Gleichzeitig aber ist d « r
deutsche Arbeiter genau so wie der
deutsche Bauer in überwältigendem Maße an
d« Front geeilt uud führt draußen den Kampf

für seine Heimat . So mußte auch hier Ersatz
geschaffen werden , Ersatz durch fremde Ar -
beiter , aus befreundeten Ländern , durch fremde
Arbeiter aus neutralen Ländern und durch
die Masse der Kriegsgefangenen . Und hier hat
allerdings der deutsche Arbeiter und der
deutsche Bauer alS Kämpfer dafür gesorgt ,
daß genügend Ersatzmänner gestellt wurden .
( Erneuter Betfall .) Die vielfache Millionen -
zahl der Kriegsgefangenen , die der dentsche
Soldat gemacht hat . spricht hier eine ganz
klare Sprache : aber immerhin : Soll jemand
arbeiten , so mutz er auch zu essen haben , und
sind nun die so vielen , vielen Millionen — und
wir haben allein heute schon über sechs
Millionen fremde Arbeiter und
über fünf Millionen Kriegs -
gefangene — mitzuernShren und mitzu -
versorgen . DaS ist eine gewaltige Zahl und
daS bedeutet eben , daß trotzdem und unter
alle» Umständen härter gearbeitet werden
muh , am die ErzeugungSschlacht weiter zu
steigern .

Beachtliche Zulagen in Sicht
Ich möchte Sie nun nicht mit Zahle « laug -

weile «. Inwieweit die Ratione » erhöht wor -
de» sind, wissen ®tfe ja. Ich möchte i« diesem
Zusammeuhaug uur » och einige Diuge ver »
küudeu . die ebenfalls dazu beitrage « solle« , de«
Eruähruugsfaktor z» steigeru . Nachdem ich
jetzt die Ernte klarer überblicke , habe ich
Staatssekretär Backe gebete », ia Znknnft da.
für z« sorge« , daß ia de « l « ftbedrohte «
Gebiete » das Fleisch « m weitere
Sv Gramm erhöht «»ird (Bra » fe«der B « ,
fall ). He« te schon wird fleißig dara « gearbei »
tet , am WeiHnachtSfeft de« deutsche»
Bolk eiue gauz besondere Zulage an Fleisch,
a« Mehl und hoffentlich auch au a«dere » sche¬
ue« Di «ge« zu gebe» (Brause «der stürmischer
Beifall ) . Aber »och eine weitere Sache kommt
hiaz «. We»» ste a»ch klei» ist. so wird sie
immerhin manchem Haushalt helfe» kö»»e».
Bou fetzt ab bekommt jeder deutsches » !,
dat . der Urlaub hat . vom eiufache» Mauu zum
Feldmarschall , beim Ueberschreite » der Grenze
im Auftrag de « Fübrer « ei » P - ket
g e s ch e » k t, tu dem sich ei» Kilogramm Mehl ,
ei« Kilogramm Erbse » oder Boh «e» , ei« Kilo»
gramm Zucker, ei» Psund Butter »»d eine
große Dauerwurst befinde « (Jubelude Bei »
sallskuudgebuugeu ). .

Dabei ist eS völlig gleichgültig , ob nun der
betreffende Urlauber oben von Kirkenes oder
unten von Stalingrad kommt. Er bekommt
dieses Paket nicht für sich, denn er braucht es
nicht, denn darüber könnt Ihr beruhigt sein,
meine deutschen Volksgenossen , unsere Kämpfer
draußen bekommen voll und satt zu essen
(Brausender Beifall ) . Und die Hoffnung , die
deutsche Stotz - und Kampfeskraft dadurch zum
Erliegen zu bringen , datz der deutsche Soldat
wie einst 1018 ausgemergelt wird , kann unser
Gegner sausen lassen (Stürmische ZustiM '
mung ) . Er soll dieses Paket den Seinen zu
Hause geben , wenn er auf Urlaub kommt , da-
mit der erste Urlaubstag schon ein erfreulicher
ist (Beifall ) .

Leider ist auf einem wichtigen Gebiet , näm -
lich dem der Fettversorgung . noch nicht
alles vollständig ausgebügelt . Sie wissen ja ,
daß die gesamte deutsche Rapsernte ausgewin -
tert ist und damit ausfällt . Aber auch hier hat
in weiser Erkenntnis der deutsche Soldat die-
jenigen Gebiete im Ausland in die Hand ge-
nommen , die hier den Ausgleich schaffen wer -
den (Brausender Beifall ), nämlich die frucht-
barsten Gebiete am Kuban und am Don , wo
meilenweit soweit das Auge reicht , Sonnen -
blumeyfelder an Sonnenblumenfelder stehen.
Das hat noch das Gute , da & das Sonnen¬
blumenöl noch bejjo ! als nnfee Rapsöl ijt

(Neue Beifallskundgebungen ) . Also auch hier
hoffe ich in Kürze einen Ausgleich finden zu
können .

Ich möchte aber hier noch ans etwas beson¬
deres aufmerksam machen : Auf einem Gebiet
sind wir dieses Jahr wirklich gesegnet wor -
den. Wir haben eine Kartoffelernte ,
die an Ausmaß alles übertrifft , das bisher
überhaupt jemals auf deutschem Bodeu geern -
tet worden ist (Brausende Beifallsstürme ) . Wir
haben darüber hinaus ein« gute und sehr ge-
schmackvolle Kartoffel geerntet , weil sie gut
trocken hereingekommen ist. Deshalb möchte
ich nun alle Volksgenossen auffordern , die
Vorteile auch auszunützen und sich mit Kartos -
sein so reichlich zu versehen , wie sie reichlich
zugeteilt werden und dafür zu sorgen , dah
die Kartoffeln iu deu eigenen Wohnungen
richtig gelagert werden uud uicht verfaulen .
Ich muß hier ganz offeu sagen : Lieber lagere
ich heute meine Kartoffel « iu der guten Stube ,
als in einem feuchten Keller '

? denn die gute
Stube nützt mir nichts , aber die guten Kar -
toffeln im Winter nützen mir außerordentlich
viel (Heiterkeit nnd starker Beifall ) . Es liegt
am deutschen Volke selbst, dafür zu sorgen , daß

(Presse -Hoffmann , M.)

dieses große Geschenk wirklich ein Geschenk
bleibt und nicht umkommt .
Das Schwerste, auch in der Ernährung,
ist überwunden

Und nun möchte ich zu den Zukunftsaus -
sichten noch etwas sagen. Der Gegner sagt :
Ja , das alles ist nur ein Pflaster , die Stim -
mung ist jetzt besonders mies und schlecht ge-
wesen und da mußte man dem deutschen Volke ,
bevor der strenge Winter kommt , ein Pflaster
geben (Heiterkeit ) . Da kann ich nur unseren
Gegnern sagen : Dieses Pflaster bleibt aber
während des ganzen Krieges liegen und wirb
noch vergrößert werben (Heiterkeit und stür -
Mischer Beifall ). Ich würde eS für ein Ber -
brechen halten , dem deutfchen Bolke heute et-
was in Aussicht zu stellen, von dem ich nicht
sicher weiß , baß ich es einhalten kann (Starker
Beifall ) und deshalb kann ich sagen :

Das Schwerste , auch in der Ernährnnq . ist
überwunden . Bon heute ab »»ird es dauernd
besser werde » ; denn die Gebiete mit sr»cht -

barster Erde besitze» wir .
ES ist fetzt nur eine Frage der Organisation
— und alles können sie unS nachsagen —
schlechte Organisation aber nicht. Der General
Wirrwarr ist nicht bei unS angestellt , sondern
bei denen drüben . (Stürmischer anhaltender
Beifall .)

Wir werden die besten Männer «nsereS
Landvolkes als LandwirtschaftSführer wieder
vorschicken, und dicht auf der kämpfenden
Trnvpe werden ste folgen . daS Land fest in die
Hand nehmen und dafür lorgen . daß Truppe
und Heimat daraus verpflegt werden . Wir
werden ferner dafür soraen . daß i n w i r k l i ch
üb erzenaendeu » und meßbarem
Ausmaße die Lebensmittel in die
Heimat znrücksließen . datz die Heimat auch
klar versteht , wie arotz die deutschen Sieae ae-
worden sind. Und dazu ist eines notwendig :
Datz dieser Ostraum vor allen Dingen immer
weiter und umfangreicher organisiert wird . Die
Russen haben ja alles verbrannt . Wir werde »
alles neu aufbauen : Schlächtereien . Konserven -
sabriken , Marmeladefabriken , Keksfabriken .
Nudelfabriken . Eier . Butter . Mehl , aibt eS dort
in einem Ausmatz . wie Sie eS sich nicht vor -
stellen können . Wir werden dafür zu soraen
haben , datz alles richtig erfatzt und an Ort und
Stelle richtig verarbeitet wird .

Und ich hoffe, daß dan« im nächsten Jahre
eine weitere starke Erhöh ««« der Lebens -
mittelratio « kommt . Da «« denkt daran :
DaS verdankt Ihr Eure « deutsche« Solda -

te». (Stürmischer auhalte »der Beifall .)
Vergebt uicht . daß «S die besteu Gebiet « find,

die wir den Russen fprtaenommen haben , das
SumpfgelSivde ist für unS uninteressant , da
können ste selbst stecke» bleiben (Heiterkeit ) .
Wir wollten uns nicht in dieser Richtung auS-
dehnen , um selber draußen als Kriechtiere »«
leben , sondern wir haben uns da schon richtia
vorgesehen und vorerst das genommen , waS
zweckmäßig ist . (Starker Beifall .)

Wir mußten heraus aus der Enge!
Aber mein deutsches Volk , da mögest Dn eins

erkennen , wie notwendig dieser Kampf aewor -
den ist . Es war unerträglich in der furchtbaren
Lage , in der wir hausten . Das war keine Frage
mehr von Krieg und Frieden , von Blockade
oder Nichtblockade. Auch im Frieden wäre es
für die Dauer unmöglich geworden , das deut¬
sche Volk zu ernähren und dieser furchtbare
Zustand wäre konstant geblieben . Wir mutzten
heraus aus der Enge , und da danken
wir dem Allmächtigen , dem Führer und den
tapferen Soldaten , datz sie die Enae gewrenat
haben und datz nun die Weite des Raumes
für das deutsche Volk geöffnet ist . (Stürmischer
anhaltender Beifall .)

Die Ernährung ist und bleibt nun einmal
die Boraussetzuna für das Leben eines Vol -
kes. Denn ohne Nahruna kann ein Volk nicht
leben und erst auf der Basis der Ernährung
kann man alles andere aufbauen . Wir . die den
Weltkrieg mitgemacht haben , haben das ia er-
lebt . Wir kennen das ja . was Hunaer bedeutet .
Diese furchtbaren Steckrüben - Winter usw .. sind
uns ja wohl alle noch in Erinnerung , und
sollten sie vergessen sein , so bitte ich Sie . sich
manchmal daran zu erinnern , um dann den
Mrterfchiqd «Wilsche» damals und beut« «m i»

besser feststellen zu können . (Lebhafte Zustim -
mung .) Bedenken Sie vor allen Dinaen . datz
heute auch für einen gerechten Ausgleich ge-
sorgt worden ist und datz dieser Ausgleich
auch in der Richtung derLeistungS -
kraft geschaffen wurde , d. b ., der Schwerst¬
arbeiter muh mehr kriegen wie der Schwer -
arbeiter . der Schwer - und Nachtarbeiter mrfjr
wie der andere . Nach diesem Gesichtspunkt ist
diesmal gerecht verteilt worden . Es ist so ver -
teilt worden , datz es gar keine Rolle spielt
— das darf ich aussprechen — ob der eine mehr
oder weniger Geld hat . es hat jeder das Seine
bekommen . Und dort , wo sich Auswüchse zeig-
ten , ist eingeschritten worden . Im allgemeinen
ist aber auch die Haltung des deutschen Volkes
eine solche gewesen , datz man nur bei wenigen
asozialen und verbrecherischen Elementen hat
einschreiten müssen. (Starker Beifall .) Gewitz,
der Geist ist willig und das Fleisch ist Ichwach,
aber da und dort ist der eine ober andere
schwach gewesen, und so stolpern dann Leute ,
die niemals gestrauckelt sind , über die Kall-
stricke dieser und jener Krieasverordnuug .
Aber das ist nicht das Eutscheidende , sondern
dort , wo einer wirklich an der Volksernähxuna
Sabotage im große » getrieben bat . dort mußte
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eingegriffen und hart zugefaßt werden . Denndie Ernährung , wie ich eben schon sagte . ist die
Voraussetzung für die Schaffenskraft des deut -
schen Volkes . Und daß sie gesichert wird , istdas Notwendigste von allem .Diese Sicherun » liegt natürlich nun auchin der gerechten Verteilung . Und die gerechteVerteilung ist eine Frage des Vertrauens zurAutorität der Führung und der willigen Ge-folgschaft des Volkes . Dieser unangenehmeTyp , diese Schieber - und Wuchergestalten , wiewir sie aus dem letzten Weltkrieg kennen , sindja Gott sei Dank schwerlich vorhanden . aberwo sie auftauchen , werden sie schnellstens beob-achtet und sind ebenso schnell wieder weg . ,

De «« veraesse keiner , daß i« unserem
Parteiprogramm dri « steht, daß kür Kriegs -
wacherer «« d Kriegsschieber der Galge »
dasteht. Das steht in »«serem Partei »
Programm, und das wirb auch gehalten.

lGtiirmischer anhaltender Beifall .)
Es darf nicht mehr so sein , daß einzelne Nutzenaus der Schwere eines Krieges ziehen , sondernder Nutzen ist nur für das gesamte Volk zuziehen , in der Erweiterung seines Raumes undder Sicherung seiner Existenz .
Der Bergmann an der Spitze aller Berufe

Wir müssen aber heute , wo wir dankerfülltenHerzens dem Landvolk aegenübertreten . trotz -dem auch wieder erinnern an die gewaltigeLeistung unseres Arbeiters , des Riistungs -arbeiters und der anderen Hunderttausendeund Millionen von Arbeitern , die ebenfallsmithelfen , die Voraussetzung zu schaffen, umeine Rüstung zu erstellen , die uns ermöglicht ,weitere Siege zu erfechten . Lür diese Arbeiterist nicht nur die Ernährung wichtig. Wenn derKampf um das Letzte geht , brauchen sie nebenihrem Handwerkszeug auch die notwendigenRohstoffe , die für die Rüstung dienen . Vorallem sind es zwei Rohstoffe , die geniu sogrundlegend find wie die Ernähruna für diegesamte Existenz unseres Volkes . Diese Roh -stosfe sind Kohle und Eisen . Und bewe Roh -stoffe besitzen wir selbst in ausreichendemMaße und haben sie in ungeheurem Maße nochdazu erobert . lStürmischer anhaltender Beifall .)Wir haben also nicht nur den Bolschewiken dielandwirtschaftlichen besten Gebiete abqenom -men , sondern gleichzeitig damit auch die roh -stoffmäßig besten Gebiete . Auch sein Eisen ,seine Kohle haben wir genau so mit Beschlagbelegt wie die Fruchtbarkeit seiner Gelder .Allein das Vorhandensein dieser Rohstoffegenügt nicht. Sie müssen auch gefördert wer -den . Sie liegen unter Tage und eS ist eineharte nnd schwere Arbeit , meine deutschenVolksgenossen , unter Tage zu arbeiten , dieKohle zu brechen und das Eisen zu fördernBeide sind notwendig . Ich könnt ? Ihnen nunstundenlang vorlesen , was wir alles auS derKohle machen. Es sind Dinge , die Sie nichtwissen und die Sie zum Teil nicht glaubenwerden . Die Kohle ist die Voraus -

setz « » » für beinahe alles , was eS
überhaupt heute gibt . Wenn wir sie
nur zum Heizen brauchten , wäre die Sache sehr
einfach. Sie ist die Voraussetzung , daß ein
guter Stahl entsteht , sie ist die Voraussetzung ,daß wieder Benzin da ist . sie ist die Voraus -
setzung, daß andere hochwertige Stoffe daraus
gewonnen werden und so muß , ebenso wie inder Landwirtschalt , eine gewaltige Erzeugunas -
schlacht, eine Förderungsschlacht an Eisen und
Kohle durchgeführt werden . Und weil dem
Bergarbeiter diese allerschwerste Arbeit obliegt ,habe ich mich mit dem heutigen Tage entschlos-
sen . als Beauftragter des Vierjahresvlaneseine Verordnung herauszugeben , die die Berg -
arbeite ? herausstellt und ihm für seine ge -
wältige Arbeit besondere Vorteile
zusichert. (Stürmisch anhaltender Beifall .) Ichhabe das getan in der Erkenntnis , daß an der
Spitze der gesamten Kriegswirtschaft nach wie
vor der deutsche Bergbau und somit der deut -
sche Bergmann steht. Ick habe wiederholt be-tont , daß d er deutsche Beramann mitseinem Lohn anderSvitze aller Be -
rufe marschieren muß . Denn jeder andereBeruf atmet mehr oder weniger freie Luft .Nur der Beramann kriecht unten in den letz -ten Flözen , er kann dabei nicht stehen , oft nichtmal knien , auf dem Rücken oder Bauch liegend ,muß er dieses höchste und wertvollste Materialzu Tage fördern . Das mutz von allen andereneingesehen werden , daß die Bergmannsarbeitunter Tage — um die handelt es sich nur —
besonders belohnt werden muß . Ick will dieVerordnung über die Neuregelung der Ren -
tenvevsickeruna im Bergbau nickt vorlesen , siewird morgen sowieso in den Zeitungen stehen,dann wird der deutsche Beramann wissen , daßseine entsag .« ngsvolle schwere Ar -beit nach dem Leistungsprinzip an -
erkannt und gewürdigt wird . (Beifall .)

Seid sparsam mit Strom und Gas !
Und darum bitte ich heute « och einmal das

deutsche Volk i« seiner Gesamtheit : Denket
daran , wie schwer jedes Stück Kohle da uu -
ten gebrochen wird , beulet daran , wie »«e«d-
lich wichtig diese Kohle für bie gesamte Rü -
stnug ist. Deuket stets dara « . weil wir von die-
sem wertvolle « Material « icht genügend übrig
Haien , um es ««nötig zu verbrauche « , jeder ,der eine einzige Lampe , oder irgeud ein elek-
irisches J « str«me» t »»nötig angeschlossen hat
oder brenne « laßt , der versündigt sich. Wer zuviel Gas verbraucht , soll sich bara « eriuueru ,
daß dieses Gas aus der Kohle kommt , uud
baß dafür wieder Hunderte von Männer « uu -
ter Tag sich abschnfteu müsse» . Wer zu viel
Strom braucht , denke ebenfalls daran . Ich
bitte uoch einmal das ganze Volk , hier wirk -
lich Sparsamkeit zu übe» , wo es nur geht , «nd
überhaupt i» allem zusammenzuhalte «, was
der Gemeinschaft dient .

Unsere Volksgemeinschaft ist unsere Stärke
Es ist wunderbar , wenn man heute durch Siedeutschen Fabriken geht und den deutschenArbeiter dort arbeiten sieht, zäh , verbissen ,ununterbrochen , wie der Führer schon sagte,viele Stunden über das hinaus , was er ar -beiten muß . Und warum ? Weil er sich wie -der zu Hause fühlt , wieder daheim ist inseiner deutschen Volksgemeinschaft , weil ernicht mehr eine Klasse ist , die Feind zu Feindim Lande steht, weil wieder alles zusammen -

geschweißt ist zu einem einzigen Block. Ichglaube , wenn wir letzten Endes die Kraft -
quelle suchen , aus der heraus all das unenb -
lich Gewaltige und Große und Herrliche , wasin diesen drei Jahren erkämpft , ersiegt wurde ,wenn wir diese letzte Kraftquelle suchen , dann
ist es die Kraftquelle der deutschen Volks -
gemeinschaft , aus der heraus die Leistungkommt , daß hier ein Volk . Mann und Frauund Kinder , wieder Schulter an Schulter steht.Wir stehen zusammen , wie der Führer gesagthat , in einer verschworenen Gemeinschaft . Dasgibt denen draußen die ungeheure Kraft undaus dieser Kraft kommen diese ungeheurenTaten , die wir kennen . (Beifall .

Und was den Kommunismus anlangt ,der einstmals einen Teil unserer Arbeiterschaft
beherrscht hat , nun , ein großer Teil dieser Ar -
beiter hat heute den Kommunismus der Praxis
kennengelernt . Sie haben heute feine .Munder -
baren Heimstätten " gesehen/ sie haben heute
gesehen, wie „unendlich sozial " für jeden ge -
sorgt worden ist , sie haben gesehen , „wie glück -
lich" der russische Bauer in seinem Eigentum
ist . das alles haben sie dort drüben gesehen.Alles zusammengenommen , was wir gesehenhaben , kann ich nur sagen : Dreck, Dreck, ein
großer , furchtbarer Dreck. (LanganhaltenderBeifall .)

Daraus kann man erkennen , was Komm «-nismus in Reinkultur heißt . Diktatur der
Arbeiterklasse ? Nein ! Diktatur der Juden ,fönst gar nichts ! Das ist die einzige DiktaturlNur diesen ist es gut gegangen , sonst keinem.Ist da in den Orten alles verlaust , verwanzt ,verdreckt , verwahrlost , dann steht da irgend einHaus , das sieht anständig aus , und — werhat da gewohnt ? Der Herr Kommissar . Wer
ist der Kommissar gewesen ? Der Herr JudeVeilchenstein . Das ist das Bild von Rußland ,das unsere Männer gesehen haben . Und wenndiese Männer nach Hause kommen , soll ihnenmal einer etwas vom Internationalismusund Kommunismus erzählen . Dann hauen sieihm sicher eine in die Fresse . (Langer , stürmi -
scher Beifall .) Aber , meine lieben deutschenVolksgenossen . Eines möchte ich hier heuteganz klar aussprechen :

Wen « mau schon eiue Volksgemeinschaftbildet , und wenn ei« ganzes Volk als Ge¬
samtheit nnd Geschlossenheit sich eine« Sieg
erkämpfen nnd seine Freiheit sicher« mnß ,dann mnß auch der einzelne bereit sei« ,mehr oder weniger große Einschränkungen
seiner persönliche » Freiheit hiuzuuehmeu .
Diese Einschränkung der persönlichen Frei -

heit ist schon im Frieden notwendig . Die De -
mokratie verwechselt ja dauernd immer eines :
Freiheit des Einzelwesens , das nennt der Na -
tionalsozialismus Zügellosigkeit . Wenn jedermacht, was er will , wenn keiner mehr Rück-
sicht auf den Nächsten und Nachbarn nehmenmuß , « nd das sogar noch besonders hervor -
gehoben wird , dann können Sie sich auchausdenken , wie solch ein Gemeinwesen aus -
sieht. Und wen« man einmal die glänzende

Fassade des Dollarreiches Amerika einreißtund dahinterblickt , dann wird man auch sehen,wie so ein Land und Volk , in dem die Demo -kratie als in Gottes eigenem Land besondersbehütet wird , wahrhaft aussieht . Von vorneeine glänzende Fassade und dahinter ein un -
endliches Elend . Das kann auch der lahmeHerr Roosevelt nicht bestreiten , daß bei ihmin der Hauptsache das Elend zu Hause ist unddaß es nur wenige sind, bie als Fettaugen daauf der Bouillon als Dollarmillionäre herum -
schwimmen . (Tosender Beifall .)Und diese Einschränkung der persönlichenFreiheit muß selbst im Frieden so weit gehen ,als die Volksgemeinschaft dies erfordert . Esist nämlich eigenartig , für sich selbst erwartetder Mensch selbstverständlich die Rücksicht gegenandere . Er selbst aber ist oft nicht bereit , wenner handelt , daran zu denken , daß auch anderedie gleiche Rücksicht von ihm verlangt . Das istdie erste und zahmste Einschränkung der per -sönlichen Freiheit . Im Kriege muß selbstver -
ständlich eine weitaus erhöhte Beschränkungerfolgen , denn jetzt gibt es nur ein Ziel undeinen Gedanken : Den Krieg zu gewinnen .Alles was diesem Gedanken erforderlich ist .muß man tun . und wenn man noch so viel Un -bequemlichkeit auf sich nehmen und lieb ge-wordene Dinge vermissen muß . Lassen mußman alles , was diesem Ziel entgegensteht . Undick möchte das noch einmal betonen , meineVolksgenossen : Ick habe hier als Beauftrag -ter für den Vierjahresplan und als Vorsitzen -der des Ministerrates für die Reicksverteidi -guna viele Erlasse und Gesetze in diesen paarJahren untertreiben müssen. Ick habe dasnickt getan , weil es mir etwa Spaß mackt. dieEinschränkung des Persönlichen zu erweitern ,denn wir sind ja nicht in Sowjetrußland undauch nicht in der Demokratie des Herrn Roose -velt und des Herrn Churchill , wo die Gesetzedie gemacht werden , nickt für die Gesetzgeberund die Führer , sondern nur für das VolkGeltung haben . Bei uns ist das anders , dennhier bat sick ja die Führuna diesen Gesetzengenau mit der gleichen Konsequenz zu unter¬werfen . (Beifall . ) Also jedes Gesetz , das ichunterschreibe , gilt für mich ebenso bindend wiefür jeden anderen . Und deshalb überlege ichmir diese Vorlagen auch . Auch ich aebe nichtgern etwas an Bequemlichkeit preis , aberwenn eS sein mutz zur Erringung des Sieges ,dann wird alles preisgegeben und jede Ein -

schränkung freudig in Kauf genommen . (Lana -
anhaltender Beifall .)

Uud we«« das einem schwer fällt , bau «
möge er dara « denke« , wie weit dra «ße«die persönliche Ei «sckrä« knug des Solda¬ten geht . Sehe « Sie , der Soldat wird nicht
persönliche befragt , der darf auch » icht dar -über abstimme » , ob er iu de« Krieg gehe»will oder « icht . Er wird auch » icht ge-
fragt , ob er morge « den Sturm aus diesesoder jenes Kass machen will oder »icht .Es wird besohle« , und da»u wird gehorcht.Ich gla «be, daß das doch die höchste Ei »,
schränk»»« der persönliche » Freiheit ist,wenn ma « eiser « gehorcht, kämpfend Opfer
bringt ««d wen « es sei« m«b stirbt .

(Tosender Beifall .»
Wenn der einzelne Soldat freiwillig in die -ser Weise die Beschränkung der versönlickenFreiheit auf sick nimmt , dann dürfte das wohlfür jeden in der Heimat um sehr viel leichtersei». (BeifalU

Sann sprechen wir uns in England wieder!
Im möchte hier nun zu einem Kapitel kom'

men . das mich als Oberbefehlshaber der Luft -
waffe und Reicksluftfahrtminister im befände -
ren angeht . Es handelt sich um die schweren
feindlichen Luftangriffe aus deut -
sch e St äd t e . Auch hier , meine lieben Volks -
genossen, muß oft eine sehr große Einschrän -
kung der versönlicken Freiheit erfolgen . Ickbin weit davon entfernt , die Angriffe etwa zu
bagatellisieren , ick weiß , wie schwer sie sind.Ick bin Fackmann . Ich weiß , was es heißt ,wenn hundert oder zweihundert Flugzeuge
ihre Bombenlast wieder abladen . Ich weiß , daß
hier viele unschuldige Menschen völlig sinnlos
sterben müssen. Der Führer hat das damals
schon in seiner Reichstagsrede gesagt . Man
soll jedoch das wenigstens unterlassen , dort , wo
keine Kriegsindustrie , wo völlig barmlose
Menscken anzutreffen sind.

Sie können sich he«te « icht darüber Hinaus -
rede « , daß sie uur aus Versehe « vorbei -
werfe « , daß sie die Industrie gemeint haben ,de«« wir haben Originalbefehle in der
Hand . Dieser Herr englische Luftgeueral
hat seiue« Fliegern besohlen , » icht die
Kriegsindustrie sei das wichtige, so«der «
die Wohnviertel zu zerstöre « sei das E «t -
scheidende. (Psnirufe uud Empörung . ) Der
Terror ans die deutsche Bevölkerung , der
Abwnrf auf Kiuber und Frauen , das ist

für den Herr « das E «tscheide»de.
Das ist so gemein : sogar einige anständige feind -
liche Flieger haben dagegen protestiert , zu sol-
chen Schlächtereien eingesetzt zu werden . Ich
weiß also , wie schwer das alles ist , wieviel Leid
über den einzelnen und ganze Familien
kommt . Wenn dieser Narr sich nur einmal
überlegen würde , wie furchtbar und sinnlos
diese Zerstörung von Kulturgütern ist, wie hoch
die deutsche Kultur steht und daß die deutsche
Kultur nicht nur für Deutschland da ist. Sie
hat Europa und der Welt so unendlich viel ge-
geben , daß allein der Respekt davor die Vur -
schen schon abhalten müßte , deutsche Kultur »

stätten zu zerstören . (Beifall .? Sie sind ja nichtnur wertvoll für das deutsche Volk , sie sind
ebenso wertvoll für die ganze Welt , die daraus
unendlich viel schöpfen kann . Und noch immer
ist der Deutsche der größte Kulturbringer ge-
wesen.

Sie können sicher sein — ich wende mich an
die Volksgenossen der luftbedrohten Gebiete —
baß alles , was nur menschenmöglich ist , an An-
strengungen getan wird , um die Lage zu er-
leichtern und solche Angriffe zu verhindern .
Zunächst einmal durch aktive Abwehr : aber
hier mag niemand vergessen , daß wir zur Zeit
am stärksten im Osten zu kämpfen haben und
ich nicht die Abwehr in vollem Umfange stellen
kann , die einstmals wieder gegeben werden
wird . Trotzdem zahlt der Gegner jedesmal
sehr schwer darauf . Und wenn Herr Churchill
vor einigen Wochen noch erklärte , daß er so
jede Nacht einen Spaziergang mit tausend
Flugzeugen über Deutschland machen würde , so
hat er zunächst überhaupt noch keinen
mit tausend Flugzeugen gemacht :
er wird auch keinen machen. Und diese Spa -
ziergänge werden ihm jedenfalls noch teurer
als bischer zu stehen kommen . Die Flak werden
wir weiter und weiter vergrößern . Sie be-
kommt bessere Instrumente zum Schießen , ihre
Erfolge werden sich zusehends steigern . Die
Nachtjäger , die heut noch nur in gewissen Ge-
bieten fliegen , werden über das ganze Deut -
sche Reich ausgedehnt . Und dann wollen wir
uns wieder sprechen ! Und zum Schluß kann ichden Herren nur das eine sagen :

Auch im Osten wird der Gegner nieder-
geworfen werden und dann gnade
Gott ! Dann sprechen wir uns in Eng-
land wieder ! (Tosender minutenlang

anhaltender Beifall .)
Glauben Sie . wie furchtbar daß für mich ist.
Ich möchte manchmal auf gut deutsch aus der
Haut fahren , weil ich nicht den Vergeltungs -
schlag sofort üben kann.

Ich weiß , ich kommandiere beute eine Luft -
waffe , die größer und besser als die ihre ist.Aber es ist jetzt entscheidend, dort zu kämpfen ,wo der Schwerpunkt liegt , Sie werden uns
durch diese Luftangriffe davon nicht abhalten .

Das könnte ihnen passen, wenn wir unsere
Luftflotte auf diese Weise zersplittern würden .
Es ist schwer für das deutsche Volk , das auSzu «
halten , aber wer das aushält , der möge dabei
bedenken , daß er mit dazu beiträgt , an jenen
Fronten den ungeheuren Schwerpunkt zu schas-
fen , wo derart hineingeschlagen werden mutz,
daß der Sieg dort errungen wird .

Heute kämpft die deutsche Luftwaffe Tag
für Tag uud Nacht für Nacht i» eiuem
Ausmaße , wie sie es sich « icht vorstellte ,bei Stali «grad uud dort , wo es am die
entscheidende« Siege geht. Ist sie dort fer -
tig , da«« sehe « wir uns beiPhilippi wieder .

(Brausender Beifall .)
Bis dahin aber möchte ich die armen Menschen ,die in den Nächten oft so hart bedrängt wer -

den , bitten , auszuhalten so wunderbar , wie siedas bisher getan haben . Bleibt unbeugsam und
laßt Euch durch keinen Terror niederdrücken .
Ihr haltet damit selbst eine » Teil der Front .

Was aber das übrige Volk t«n kann , muß
geschehen . Jeder einzelne muß Anteil nehmen
an diesen armen Menschen . Denn was dene«
heute passiert , kann dem anderen morgen ae-
schehen . Ich selbst werde dafür sorgen , daß
unentwegt immer wetter größere Lager an -
gelegt werben . auS denen sofort für die
Luftbetroffenen gesorgt wird . Ich
habe in allen Ländern , die mir zugänglich Nnd.Vorräte in ungeheurem Ausmaß aufgekautt .In diesem Falle habe ich wirklich nicht aus
das Geld gesehen, sondern entscheidend war
nur . diese Vorräte hereinzubringen , damit ,wenn heute einer alles verliert , er morgen we-
nigstens sofort das Notwendigste wieder -
bekommt . (Lebhafter Beifall .)

Sie Abrechnungen unserer Gegner
Meine lieben Volksgenossen ! Betrachten wir

einmal die Lage , wie sie ist . Wie will denn
nun eigentlich der Gegner seine fortgesetzt ne-
äußerte Ansicht, er werde diesen Krieg aewin «
nen , wahr machen? Ein Blick hinter die Ku¬
lissen lehrt hier viel , und es ist selbstverständ -
lich . daß uns . den Führenden , hier mehr
Dinge bekannt Lnd . als wir veröffentlichen
können . Das zeigen uns aufgefangene Funk -
Meldungen , Berichte . Befehle usw . Wer hinter
die Kulissen sehen kann , der weiß , daß sie ver -
dämmt wenig Chancen hl^ en mit ihrer zwei -
ten Front . DaS hat ja der Führer schon
auseinandergesetzt . Die erste Geburt war ja
eine Fehlgeburt . (Heiterkeit .) Wir wollen ab-
warten und uns in neun Monaten wieder -
sprechen. (Heiterkeit .) Vielleicht aeht es auch
schneller bei den Leuten .

Eins wisse» wir geua « . dort , wo der dent»
sche Soldat steht, da kriege» sie ih« «icht wea.

Worin gipfelt nun überhaupt noch die Chance ,die sie sehen? Zunächst , sagen sie, da haut sich
ja unser eigener Bundesgenosse herum . Der
muß das zunächst aushalten , uns trifft das
vorläufig nicht. Liebevoll , wie sie untereinan -
der sind, stört sie das weiter nicht. Sie ver -
sichern ihn dauernd ihrer persönlichen Hoch -
achtuna im einzelnen wie im allgemeinen und
sehen dabei zu . wie er umgebracht wird . Wenn
er umgebracht ist. ergibt sich eine neue Lage .Es ergibt sich ja wiederholt Sei ihnen eine neue
Lage. Wie sie sich dann dazu einstellen werden ,werden wir ja sehen.

Darüber hinaus haben sse irgendwelche Soff -
nungen auf a st r o n o m i s ch e Zahlen der
amerikanischen R ü st u n g. Nun bin ichder Letzte . Ser die amerikanische Rüstung un -
terschätzt. Die Amerikaner haben auf gewissenGebieien technisch und auch in der Heraus -
bringung zweifellos etwas geleistet . Wir wis-
sen . sie haben kolossal viel und schnelle Autos
gemacht. Dann gehörte noch der Radio «m ihrenbesonderen Taten und die Rasierklinge . Auf

diesen drei Gebieien haben sie zweifellos im-
mer Kolossales geleistet . Aber das sind immer -
hin noch andere Dinae als die . die man für
den Krieg braucht . Und wenn ich daS auch
keinesfalls unterschätze, so weiß ich doch zu
genau , welche ungeheuren Schwierigkeiten
beim Aufbau einer Rüstung zu überwinden
sind. Auch dort drüben ist eS so . daß . wenn auch
Roosevelt dauernd zweimal zwei gleich fünf
oder sechs oder acht recknet , trotzdem aukv in
Amerika zweimal zwei gleick vier bleibt . Daran
ändert er nickts . und auck in Amerika wird
nichts schneller geschehen , sondern im Gegenteil
langsamer alS bei uns . Auch in Amerika
braucht man Rohstoffe nnd ebenso braucht man
auch Arbeiter . Man kann nicht gleichzeitig ein
Heer von mehreren Millionen aufstellen nnd
auf der anderen Seite die Arbeiterzahl ver -
dreifachen . DaS aeht auch , in Amerika nicht.Also auch diese Quelle einer propagierten Sie -
geSzuverstcht muß man amerifanisck werten .Denn drüben werden die Lente mit asirono -
mischen Zahle » benebelt .

Vergesse» Sie nie : Amerika bat ein Rort
ganz groß geschrieben, riesengroß , ««d

dieses Wort beißt Bluff .
DaS hat es iunner am allergrößten gemacht,vom Präsidenten bis runter zum Nigger . lBei -
fall .) Auch die sonstigen Leistungen — ick will
gar nicht sagen , daß es nicht auch tüchtigeund tapfere amerikanische Soldaten gibt —
lagen ja bisher auf anderen Gebieten . Wir
kennen da die eigenartigsten Ambitionen . Wer
nach 72 Stunden noch mit verrenkten Gliedern
und vollkommen starren und verbraten Augen
noch einen Wackeltanz ausführte , wurde da
preisgekrönt , und wer den anderen in einem
Schlammbad beim Boxen und Ringen zu Bo -
den warf , war auch wieder ein Nationalheld .Hier haben sie sich auf Gebieten betätigt , die
uns völlig fremd sind und mit Soldatentuw
gar nichts zu tun haben . Auch hieraus können
sie kaum eine wahre und echte Siegeszuversichtentnehmen .

Sie hoffen, das deutsche Volk zu spalten
Aber die Herren sind ja sehr schwer belehr -bar . Sie setzten also die Hoffnungen aufden inneren deutschen Zerfall . Dasist heute noch , obgleich amerikanische und auch

englische Zeitungen zu warnen beginnen , daßman sich hier nicht täuschen solle, ihre letzteHoffnung . Sie hoffen auf den Hunger durch dieBlockade, so wie 1S18, obwohl sie nun allnM -
lich wissen müßten , daß es mit der Blockade
jetzt umgekehrt liegt . Blockiert wird — wie ichvorhin schon ausführte — zunächst bei ihnen ,und wir wollen abwarten , wie sich daS weiterentwickelt . Wir haben mehr U -Boote , und siehaben immer weniger Schiffe . Und je wenigerSchiffe sie Haben , desto weniger kriegen sie her -ein . Ich bin überzeugt , es wird in England
schlechter in dem gleichen Maße , wie es hierbesser wird . Aber entscheidend ist eines , daß esbei uns besser wird .

Das Zweite , womit sie diesen inneren Zwie -
spalt erzwingen wollen , ist die Zerstörungdes Vertrauens zur Führung .

Das ist eigentlich ein bißchen traurig , wennman sicht, daß sie so arm in der Aufstellungneuer Methoden sind , denn das haben sie uns
doch schon einmal vorexerziert . Sie haben schoneinmal das deutsche Volk nach denselben Me¬
thoden gespalten . Nun muß ich schon bitten ,daß sie uns nicht für dümmer halten , als wie
sie selber aussehen , und daß sie nicht glauben ,daß wir auf denselben Schwindel noch einmal
reinfallen werden . Mit den idiotischen Metho -
den von heute jedenfalls auf keinen Fall ! (Lob -
hafter Beifall .)

Kostproben idiotischer Gerüchte
Wie das so gemacht wird , das wissen wir janun schon . Zum Teil hat ja Dr . Goebbels das

neulich auch ausgeführt . Ich möchte trotzdem
noch ein paar Worte dazu sagen . Da sind die
sogenannten idiotischen Gerüchte , die von jüdi -
schen Redaktionsstuben in England , USA . undsonstwo in der Welt verbreitet werden . EinBolk kann nicht auH lauter Helden bestehenund aus lauter Klugen , also gibt es auch bei« ns ein paar Dumme und ein paar , die nichtsun Gehirn haben Nnd nachplappern, was dort

verbrettet wird , und die Schlauen müssen ebendafür sorgen , daß das Nachplappern nur unter
Idioten bleibt . (Beifall .)Diese Behauptungen nun , die sie da ausstel -len . befassen sich mit der ganzen Führung , vorallem mit dem Führer selbst. Dann bin auch
ich sehr günstig an der Reihe . (Heiterkeit .) Daßich allmählich in diesen drei Kriegsjahren .Herreichste Mann der Welt " geworden bin , daswissen Sie ja . Mir gehören zunächst einmalsämtliche Fabriken , Gruben . Stahlwerke undWalzwerke , die die sogenannten ReichswerkeHermann Göring besitzen . Die sind „natürlichmein Privateigentum "

, salls Sie das noch nichtgewußt haben . Darüber hinaus gehören mir
sämtliche Luftfahrtfabriken , ganz egal , was siemachen. Darüber hinaus habe ich selbstver -ständlich noch sämtliche Gesellschaften gekauft ,die im Ausland durch die Eroberung der Ge -biete zu kaufen waren , unter der Hand selbst-verständlich (Heiterkeit . ) Als vorsichtiger Mannhabe ich aber nun mein Vermögen nicht etwaauf eine Bank gegeben oder zusammengehal -ten , sondern ich habe es , wie das der vorsich-
tige Mann , der Demokrat und Plutokrat ,macht, auf eine Reihe von Banken verteilt .Und weil ich ja keineswegs an die Siegesans -
sichten eines von mir geführten Volkes glaube ,habe ich selbstverständlich den größten Teil insAusland ans verschiedene Banken gegeben . Ichwäre tetzt den Herren nur dankbar , wenn siemir ») die Banken nennen würden und b) sagenwürden , welche Beträge ich bei ihnen habe ,denn ich bin ganz gern reich. Wenn sie es da
drüben wissen wollen , sollen sie wenigstenssagen , wo mein Reichtum liegt , damit ich rankann . Ich würbe sogar den größten Teil dem
deutschen Volke wieder zur Verfügung stellen.
(Große Heiterkeit .)Nun sind es auch bei mir fast drei Jahre her ,daß ich das letzte Mal vor dem deutschen Volke
gesprochen habe . Der Führer hat ja neulich
schon ausgeführt , daß wir wenig Reden halten
können und daß darunter die Uebung leidet ,und daß wir zweitens in dieser Zeit verschie-
dene andere Dinge zu tun hatten . Selbstver -
ständlich hatte mich ich sehr viel zu tun . Ichbin selbstverständlich erstens ein paarmal «m-
gebracht worden , «nd das Wiederaufstehen ist ja

nicht so einfach. Dann hat mich sehr die Unzahlder Duelle in Anspruch genommen , die ich aus -
gefochten habe. An diesen Duellen war das « in -
zig Anständige , daß mich der Gegner meistens
Sieger sein ließ . Ich habe also divers « Feld -
Marschälle , Minister . Gauleiter usw . erschösse«.Dann aber mußte ich blitzartig zwischen Schwe -
den und der Schweiz hin nnd her fahren , weil
in derselben Woche meine Frau einmal in
Schweden « nd ein andermal in der Schweiz ein
Kind bekam . DaS hält selbstverständlich auch
ab , zum deutschen Volk z« sprechen, wenn man
solche Reisen machen mutz, und so geht daS im
allgemeinen weiter . Sie kenne » das . Hier
kämpfen wir alle gegeneinander . Werfe « u«L
alle um usw. Ich mnß schon sagen , unsere Or -
ganisation , «nsere Wehrmacht , unser Volk muß
schon ungeheuer sein , wenn eS bei einer «der -
artigen Führung " dazu noch einige Siege er -
ringt : das ist wirklich erstaunlich . (Diese Aus -
fiihrungen deS Reichsmarschalls wurde « von
den Zuhörern mit schallender Heiterkett auf -
genommen .)

Ueber die Leiswng der deutsche« Wehrmacht
hrauche ich kein Wort zu verlieren . Vor we-
nigen Tagen hat das der Führer selbst getan
in einer Art und Weise , wie daS kein Zweiter
darstellen könnte . Ueber die Auslegung «n -
serer Siege durch den Feind und die gewissen
„Ermutigungen " hat der Führer Ihnen gegen -
über auch schon Ausführungen gemacht, so daß
Sie auch hier Bescheid wissen, daß wir bei allen
Siegen fortgesetzt verlieren .

„Edle" Führerschaft bei unseren Gegnern
Nun möchte ich aber einmal so die FSH -

rung b ei unseren Gegnern betrachten .
Der Führer hat ja auch schon gesagt , daß sie
uns dauernd kopieren , und sie haben sich ja
nun allmählich zum Führerstaat durchgerun -
gen . Da ist zunächst daS alte Schlachtroß
Churchill . Der frißt keinen Hafer , sondern der
säuft Whisky . Das wissen wir , und wir wisse«
daraus auch, wie er seine ftrategischen Pläne
durchführt . Das haben wir ja gesehen und
ihren Erfolg desgleichen . Dan » kommt seit
vorgestern der Herr Chef -Commander Roose -
velt . Herr Roosevelt führt jetzt seine Wehr¬
macht selbst, er wird nur noch berate « , doch
„führt " er sie selbst. Nun hat Herr Roosevelt
hauptsächlich gewisse Studien gemacht. Den »
wenn man seinen Schreibtisch ansteht , so stehen
auf ihm alle möglichen Spielsachen hernm . Ich
nehme an , er hat sich unter anderem natürlich
vorher auch Bleisoldaten beschafft, mit denen
er exerziert . Sollte er die aber nicht haben ,
so sehen wir vor allen Dingen auf seinem
Schreibtisch eine lange Reihe größerer und
kleinerer verschiedener Esel , und damit hat er
auch das Richtige getroffen (Beifall ). Josef ,der Stalin , ist natürlich zweifellos der Bede «-
tendste , das möchte ich ganz offen anSsprechen .
nur ist auch seine Strategie kurz «nd einfach.Mit dem Genickschuß wird im allgemeinen
führungsmäßig das meiste erledigt .
Wie sie sich unsere Kriegführung vorstellen

So „edler " Führerschaft steht nun unser
Führer gegenüber , unser Führer , der Or -
ganisator der deutschen Wehrmacht währenddes Friedens und während des Krieges und
der Feldherr unserer Wehrmacht im Kampf umdie Freiheit .

Und hier werden nun auch die tollsten Be -
hauptungen aufgestellt . Man weiß da drüben
ganz genau , daß es nur das Genie und die
Kraft des Führers ist, durch die die Wehrmacht
diese gewaltigen Leistungen vollbringen konnte .Man weitz es drüben genau , daß es der Führerwar , der unermüdlich in den Frie »
densjahren die Wehrmacht aufge -
baut hat , der sich die Konstruktionszeichnun -
gen jedes Geschützes, jedes Tanks , jedes Schif »
ses vorlegen ließ , der Abänderungen getroffenhat , der aus der großen Erfahrung seines per -
sönlichen Kampfes heraus hier die Wehrmachtschmiedete. Sic wissen auch , daß diese großen ,klaren strategischen Richtlinien , Grundlagenund Befehle vom Führer gegeben worden sind.
Trotzdem natürlich wird das der Weltöffent -
lichkeit gegenüber geleugnet . Zunächst einmal
heitzt es : die Generale sind gegen den Führer ?die Generale halten es nicht für richtig , im
Winter noch in Rußland zu bleiben , die Gene -
rale sind für den Frieden , die Generale machendies und jenes . Wie stellt sich der kleine Moritz
eigentlich bei uns die Kriegführung vor (Hei -
terkeit). Glaubt er wirklich, daß wir hier so
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et« Generalparlament haben, wo also abge-
stimmt wird , was jeder einzelne für richtig
und nicht richtig hält und wo dann schließlich,
wie das immer bei Parlamenten ist, nichts ge-
macht wird , weil keiner die Verantwortung
dafür tragen will ? Wie stellen sich die Herren
das eigentlich vor ?

Sie haben ja allerdings auf ihrer Seite eine
ganze Reihe von „tüchtigen Generalen "

, die
uns zu bekämpfen hatten . Das war der Gene -
ral Winter , der General Sommer , der Gene -
ral Wirrwarr , der General Wüste , der Gene -
ral Kaukasus , der General Hunger usw . So -
weit es sich um die Generale Zeit und Raum
handelt , sind sie zu uns übergetreten . Das
ist also die Vorstellung dieser Leute , wie bei
uns der Krieg geführt wird .

Wie es wirklich ist
Nun möchte ich darüber doch dem deutschen

Volke einiges sagen , und ich glaube , daß ich
hierzu berufen bin , denn erstens bin ich nach
dem Führer der rangälteste Offizier der deut -
schen Wehrmacht , und zweitens führe ich selbst
einen großen Teil dieser deutschen Wehrmacht
und drittens — und das ist das Entscheidende
— darf ich für mich in Anspruch nehmen , daß
gerade auf dem Gebiete seiner militärischen
Betätigung niemänd wie ich den Führer so oft
und eingehend bewundern konnte und so viel
mit ihm zusammen war . Ich bin hier also wirk -
lich in der Lage, dem deutschen Volke ein klares
Bild zu geben , und ich habe mich hier auch
gegen all die komischen Skribisaxe zu wenden ,
die das Feldherrngenie unseres Führers dau -
ernd betrachten . Da tauchen in diesen Schwin -
delblättern plötzlich die Namen von Männern
im Vordergrund , im Hintergrund , im Schatten ,
Halbschatten und in der Dunkelheit auf , die
alle die Schlachten gewonnen , die alle die Ar «
Bert gemacht und die all das dem Führer vor -
getragen haben sollen. Der Führer versteht
selbstverständlich von der ganzen Geschichte
nichts , und dort , wo er eingriff , ist es immer
schief gegangen . So wird das dargestellt . Es
heißt dann : der Führer hat keine Ahnung , so
etwas macht der Generalstabschef oder der
Generalstab .

fto , auch hier hat sich vieles geändert . Rover
den General st ab zum Beispiel herrschen
überall falsche Vorstellungen . Der General¬
stab ist eine Sammlung von sehr befähigten
Offizieren , die als Hilfsarbeiter für die ver -
antwortlichen Befehlshaber zu dienen haben .
Als der Krieg 1864 , 1866 und 1870/71 geführt
wurde , da stand an der Spitze der Wehrmacht
der alte Kaiser , der selbst in klarer Erkennt -
nis seiner eigenen Bearenzunaen hier nicht
führte . So »ab er die Führung dem fähigsten
General — und das war die Größe feines
Charakters — dem damaligen General von
Moltke . Dieser wurde Generalstabschef , und
so führte damals der Generalstabschef de facto
die preußischen und deutschen Armeen zum
Siege . Nachher haben die Generalstabschefs
gewechselt, und je nach der Bedeutung der Per -
sönlickkeiten hat der Generalstab mehr oder
weniger Bedeutung bekommen . Als der Feld -
Marschall von Sindeuburg an die Spitze des
Großen Generalstabes gestellt wurde , führte
wieder der Chef des Generalstabes die deut -
schen Armeen . Nun ist aber eine a r u n ö -
sätzliche Nene .rung gekommen , denn der
Generalstab war zunächst abgeschafft. ES ist
ein nener entstanden .

Hier ist SaS «am klare Nene folgendes :
ES ist an sich aar nicht neu . An sich ist es nr -
alt . Nach dem aan « klaren Prinzip der natio -
nalsozialistifchen Weltanschauung aibt eS
überall immer nur einen Führer .

Ob der F « h« * der Führer von zwei
Man « ober der Führer eines ganze» Bol -
kes ist , ob das der Leutnant für eine «
Z»g ist, ei» Hauptmann für feine Kom-
vanie , ein Oberst für fei« Regiment , ei«
General für feine Division ober sei«
Korps oder feine Armee oder ob es ei»
Heeresgrnppensührer ist . das ist gleich-
gültig , es ist immer einzig nnd allein der
jeweilige Führer der Verantwortliche , der
die Berantwsrtnng z« trage« hat. ganz
gleichgültig , vo« wem und wie er be-

rate« wird.
Das M einmal eine klare Herausstellung

ihm gegenüber . Er allein trägt die Verant -
wortuna gegenüber feinem Vorgesetzten . An
seiner Seite stehen diejenigen , die ihm nun
helfen , seine Richtlinien , seine Gedankengänge
in die Befehlsform umzugießen und dafür zu
sorgen haben , daß sie herauskommen und an
die Truppe verteilt werden . Nun hängt es da -
von ab. wie fähig der betreffende General -
stabSchef ist. Und zum anderen hänat es davon
ab , wie stark das Vertrauensverhältnis zwi -
schen einem Führer und seinem Generalstabs -
chef ist. Wenn man in der glücklichen Laae ist.
wie ich es selber bin , der in seinem General -
stabschef einen seiner besten Freunde sieht, dann
ist man sehr gut dran . Dieser Generalstabs -
chef trägt aber nicht die V -rantwortuna . son¬
dern der Führer .

Und f» trägt auch hier Sei« Man « im
Halbschatte« , sonder« ««r der Ma «« im
grelle« Licht, der Führer , vor seinem gan-
zen Volke die Verantwortung für Sieg
oder Niederlage der deutsche« Wehrmacht,
«« d er scheut sich auch nicht , sie zu trage «.

^Stürmischer »ud jubelnder Beifall .)
Wir haben gottlob eine große Reihe ganz

hervorragender Generale und Führer . Und
solche , die nicht ausreichen für ihre Aufgabe
oder nicht hart und stark genug waren , sind
anderen Aufgaben zugeführt oder abgelöst wor -
den . Der Krieg ist nun einmal eine Auslese
und wertet nur die Besten , nnd erst im Kriege
erweist sich der Führer , der militärische Füh -
rer , ganz und gar . Und weil wir auch hier
voll auf dem Leistungsprinzip stehen , hat ja
der Führer neulich hier an dieser Stelle aus -
geführt , daß nicht mehr irgendwie Rang ,
Stand , Vorbildung , Geburt ober Alter ent -
scheiden , sondern einzig und allein die Eignung
in der Härte und in der Zielsicherheit der
Führung . Da kann ein so junger Mann sonst
noch etwas werden , wenn er die Eignung da-
für hat . Ich habe heute in meiner Fliegeret
Leute , die gerade erst majorenn geworden sind ,
aber das sind Helden , die so und so viele ab-
geschossen haben . (Lebhafter Beifall .) Ein Möl -
ders , ein Galland sind Obersten , obwohl sie
dem Dienstalter nach bestens Oberleutnante

sein dürften . Auch hier hat sich die natio »
nalsozialistische Grundauffassung
völlig durchgesetzt . Der Krieg ist vie
letzte Auslese . Er wertet , und da kann man
erst sehen, der eine taugt , der bleibt , der an -
dere kann das nicht ganz so, der kriegt eine
weniger wichtige Aufgabe , der dritte versteht
überhaupt nichts , der wirb nach Hause geschickt.
(Stürmische Zustimmung .)

Nun zu den „erschossenen Generalen " : Es
hat schon neulich Gauleiter Goebbels gesagt , es
ist überhaupt keiner erschossen worden . Aber
über eines möchte ich keinen Zweifel lassen:

Es ist keiner erschossen worde « . nicht etwa ,
weil man einen General nicht erschießt, so«-
der « a«ch das hat sich zum Weltkrieg grnnb -
sätzlich geändert , gleiche Disziplin für alle , vom
Reichsmarschall bis zum letzten Rekrate «,
gleicher Gehorsam nnd gleiche Trene dem Füh -
rer gegenüber n«d gleiche Anszeichnnng nnd
auch gleiche Strafe « ! Wen « heute ei« Mann
feige ist nnd feine Truppe verläßt , wird er
erschösse« , wen « ein General seine Trappe ver -
läßt , wird anch er erschossen .

Es gibt heute nicht mehr wie im Weltkriege
die verschiedene Wertung . Wenn ein Mann
versagte und feige war , wurde er bestraft , ein
Offizier aber in höherem Dienstgrad kam für
dieselbe Schuld in ein Sanatorium , weil ihn
angeblich »die Nerven verlassen " hatten .

Wen« einer feige ist, ist er feige , trab ei»
feiger Soldat hat im Heer nichts z« suche »
und muß entfernt werden , damit er die

anderen nicht ansteckt.
Im übrigen sollten sich unsere Gegner ein-

mal darüber klar werden , warum wir sie auf
allen Kriegsschauplätzen derartig verdroschen
haben . Sie sollen sich einmal ansehen , welches
einmalige Verhältnis bei uns
zwischen den Offizieren und ihren
Männern herrscht. Auch dort herrscht der
Nationalsozialismus , das sollen sich
die Herren einmal merken . (Lebhafte Zustim¬
mung und Beifall .) Die jungen Offiziere von
heutzutage , auch die Leutnants , Hauptleute
und Majore sind ja zunächst einmal schon alle
aus der Hitler -Jugend hervorgegangen oder
mehrere Jahre dort gewesen . Sie tragen das
nationalsozialistische Gedankengut schon in sich ,
und gerade aus dem Frontverhältnis heraus
wurde ja der Nationalsozialismus geboren .
Deshalb ist eS nur logisch , daß sich das in der
heutigen Front zum letzten Glänze aus -
gestaltet hat .

Die dentsche Wehrmacht steht a«s ei«em Gnß,
Ossizier wie Mann im innigste» Verhältnis ,
nationalsozialistisch fest gefügt , tre» , gehorsam
»nd tapfer hinter ihrem obersten Kriegsherr ».
(Stürmischer Beifall .!

Das Feldherrngenie Adolf Hitlers
Ich habe , wie gesagt , den Führer oft erlebt ,

in glücklichen, siegreichen und auch in schweren,
sorgenvollen Stunden , und eS war für mich
etwas Wunderbares , um z. B . etwas heraus -
zugreifen , den Ablauf des siegreichen
Feldzuges in Frankreich bei ihm z«
erleben . Ich bin dabei gewesen , wie der Füh -
rer diesen Feldzug in der Reichskanzlei seinen
Heerführern und Generalen auseinanderge -
setzt hat , wie er die Richtlinien gab , wie er ge-
nau sagte , wie jedes Korps , wie jede Armee
vorzugehen hätte , wo der Durchbruch stattzu -
finden hat , wo die Panzerdivisionen den Keil
zu bilden haben usw . All das hat er damals
aus einem Gedankengut und seinem Genie her»
aus klargelegt , und nun durfte man als Sol «
dat selbst erleben , wie hier ein Feldzug mit
einer nnvorstellbaren Programmäßigkeit ab -
lief . Was auch eintrat , der Durchbruch bei
Sedan ebensogut wie die Abschnürung gegen
die Maginot -Linie . der Durchbruch der Pan -
zer , die Vereinigung der zehn Panzerdivisio -
nen zum Durchstoß an die Küste, die Um-
gehung der Engländer , die Absplitterung der
französischen Nordarmee , all das wurde vom
Führer vorher in der Reichskanzlei voraus -
gesagt nnd dargelegt und ist Punkt für Punkt
programmäßig eingetroffen . lAndanernderBei -

So ist eS auch bei allen anderen stegreichen
Feldzügen gewesen . Und darum möchte ich
eins dem deutschen Volk gegenüber sagen :

Wenn diese Feldziige eine Signatur
und ei« Gepräge tragen, dann trage«
fie allein die Signatur und das Ge,
präge des Feldherrngenies Adolf Hitler .
(Lebhafter Beifall .) Er hat Überhaupt
erst wieder ei«e neue und klare Stra¬

tegie aeichaffen
Und 8ann kam der Winter 1941 M9 «nd

fiel plötzlich mit grimmiger Kälte unsere Trup -
pen au . Es gab harte , spannungsvolle Augen -
blicke . Mancher versagte und war nicht stark
genug , durchzuhalten und mußte nach Hause ge-
schickt werden . Aber manche wieder glaubten ,
daß das Halten in diesem eisigen Winter in
den sturmgepeitschten Steppen nicht möglich sei
Da war es wieder der Führer , der in uubeirr -
barem Glauben an die Tapferkeit seiner Sol -
daten und seiner Offiziere dort draußen alle
solchen schwachen Gedanken zurückwies und von
einer Härte , aber auch Klarheit wurde , die fast
übermenschlich war . Ich habe den Führer da-
mals gesehen. Da konnte » Meldungen kom-
men , so schwer, so kritisch, wie sie auch sein
mochten , die Kraft des Führers wuchs mit
jeder Hiobsbotschaft .

Wenn heute die deutschen Truppe«
viele tausend Kilometer tief in Rub-
land stehen , wenn deutsche Truppen im
Frühjahr wieder die Kraft hatten , eine
der fiegreichsten Offensiven durchzu-
führe«, so hat das damals ein Mann
gehalten , und das war der Führer
allei «. Dafür bin ich Kronzeuge. Mi ««»

yutenlanger Beifall .)
In jenen Stunden , da für das deutsche

Heer die schwersten Stunden und die schwerste
Bewährung anbrachen , hat er sich persönlich
mit diesem Heer verbunden . Führer und Heer
wurden eins . Er tat dies nicht in siegreichen
Höhepunkten , er vermählte sich dem Heere als
sein Oberbefehlshaber in der schwersten

Stunde , die die Truppe draußen in den Eis -
wüsten durchkämpfen mußte . Und aus dieser
Kraft heraus hat er seinen Truppen vorn die
Kraft gegeben , und die strahlte auf ihn , den
Führer zurück, und so wurde gehalten , was
gehalten werden mußte . Uebevmenschliches
wurde damals von den deutschen Truppen ge-
leistet , und es wird wohl das höchste Lied der
Tapferkeit , der Beharrlichkeit , der Ausdauer
und der Zähigkeit sein , das man jemals von
einem eisigen Winterfeldzug schreiben wird .

Auch jetzt wird wieder ei« Winter kom-
men, ei» russischer . A» ch dieser Wrnter
wird » icht so leicht fei» «nd wird Schweres
mit sich bringen » aber diesmal find wir
vorbereitet , diesmal find wir gefeit , dies -
mal wissen wir , wie so eiu russischer Win-
ter anssteht. Und dieses Jahr werde» wir

ih» leichter durchstehe».
Der Feind hat in diesem Winter durch fort-
gesetzte Angriffe Verluste von einem Ausmaß
erlitten , wie man sie sich nicht vorstellen kann .
Er versuchte immer wieder anzurennen , in»-

mer wieder griff er an , immer wieder
stürmte er vor , aber wo , frage ich mich, hat
der Russe nur ein einziges Mal auch nur
einen Erfolg von bescheidenstem taktische» , ge-
schweige denn von strategischem AuSmaß er-
rungen ? Und was heißt eS schon in Rußland ,
heute Dörfer preisgeben und Dörfer wieder
nehmen ? Wenn der russische Heeresbericht
schreibt, wir haben 137 Dörfer wieder erobert ,
dann muß man sich diese KaffS , diese dreckigen,
einmal ansehen , die sowieso nicht mehr stehen.
So ein Dorf besteht nur hier und da aus
einem Schornstein , das ist das ganze Dorf ,
das übrige ist gar nicht mehr vorhanden .

ES kommt also immer darauf an , das 8»
halten , was entscheidend ist. and es kommt
darauf an , dort stark zu seiu , wo der Schwer -
punkt liegt . Mag der Gegner an der ganzen
Front angreifen , das kann nnS nur recht fein.
Entscheidend ist, daß er im Schwerpunkt ge -
schlagen wird und daß wir den Schwerpunkt
bestimme » und nicht der Russe. Und daS ist
immer der Fall gewesen WeisaB .

Die Hörle der vermlworwag
Ost mußte der Führer harte Befehle geben .

Befehle , die für den Einsatz unbedingt not -
wendig waren . Und dazu möchte ich nun noch
eins aussprechen , worüber sich vielleicht man -
cher von Ihnen nie Gedanken gemacht hat .
Nicht nur der Führer , auch ich für meine
Flieger bin gezwungen , häufig harte und
schwer« Befehle zu geben .

Aber vergessen Sie daS eine nicht : Wir brau -
chen diese Befehle nicht vom grünen Tisch zu
geben , das ist das Gute . Ich glaube , ich hätte
sonst nicht die Kraft dazu . Aber allein das
Bewußtsein , selbst einmal viereinhalb Jahre
nur an der Front gestanden nnd verbissen ge,
kämpft zu haben und so schwere Berwuudnn -
gen erlitten zu haben , das gibt uns die Kraft ,
heute auch dasselbe von unseren Soldaten zu
verlangen . Weifall .) Es war auch damals nicht
leicht. Geschossen wurde genau so. es war so-
gar oft sehr schwer, aber , weun ich an all die
Kampfeinsätze zurückdenke, an die Verwundung ,
an all das . was letzter Einsatz und letztes Opfer
heißt , und wenn ich nun heute daran denke,'
wie ich als vom Führer berufener Oberbefehls -
Haber handeln muß und welche Aufgaben mir
übertragen worden sind, so spreche ich vielleicht
etwas aus . wa & nicht leicht verstanden wird :
ES ist tatsächlich leichter für mich gewesen , da -
mals ununterbrochen an der härtesten ftnmt
zu kämpfen , viel leichter , als heute diese un -
geheure Verantwortung und Sorge zu tragen .

Wir alle, wir Führer , wir » ehme» unsere
Aufgabe blutig ernst, die Aufgabe, da?
deutsche Volk zu befreie» . sei»e Existenz z»
sicher» nnd seine künftigen Geaeratione »
einer »lückhafte » Zeit eutgeaenzuführe ».

,Beifall .)
ES ist Mr alle eine unaehenre Anspannung
und braucht eine gewaltige Nervenkraft bei
Tag und Nacht. Glanben Sie nur nicht, daß
man einfach darüber hinliest : Am heutigen
Tage sind so und soviel gefallen . Man kennt
einen großen Teil davon , ich kenne meine juu -
gen Flieger ja alle . Was glauben Sie . was
das für mich heißt , wenn ich höre . Marseille
ist abgestürzt ? Das ist für mich , als wenn ich
einen Sobn verloren hätte . Ich kenne sie alle ,
meine jungen Flieger . Ich habe sie alle aern
und habe ihnen allen in ihre jungen , strahlen -
den Augen gesehen. Sie sind Geist von meinem
Geist . Ich habe sie erziehen dürfen . Ihr Tod
geht mich genau so an wie die schwergeprüften
Eltern . Und genau so ist es beim Führer . Er
leidet und empfindet genau so schwer, und wir
empfinden mit diesen schwergeprüften Anaehö -
rigen . Aber glaube keiner , daß wir uns die
Verantwortung fo leicht machen wie diese
Churchill und Roofevelt . Wenn denen die Ver -
antwortuna zu grob wird , dann bauen sie ab,
und das Parlament wählt eine» andere «
Fatzken . Wir aber stehen mit Leib «nd Seele .
Charakter und Ehre für alle» ein wie echte
Männer . (Tosender Beifall .)

Dieser Krieg ist der große Rassenkrieg
Und noch eines möchte ich dem deutschen

Volke sagen und in ihre Herzen einbrennen :
Was würde denn das Los des deutschen Vol -
kes sein , wenn wir diesen Kampf nicht gewin -
nen würden ? Glauben Sie etwa , alle Nachrich«
ten dort drüben werden nur zum Spaß her -
übergeschickt oder da drüben erörtert ? Sie ha-
ben ja gelesen , was man mit unseren Kindern
vorhätte , was mit unseren Männern gemacht
würde . Unsere Frauen würden dann eine Beute
der wollüstigen haßerfüllten Juden werden .

Deutsches Volk, du mußt wissen: Wird der
Krieg verloren , dann bist dn vernichtet.

Der Jude steht mit seinem «ie versiegende»
Haß hinter diesem Bernichwvasaedavke » .
u» d wenn das dentsche Volk diese» Krieg
verliert , da« » wird dein nächster Regest

der Ju de.
Und was Jude heißt , das müßt ?hr wissen. Wer
die Rache Judas nicht kennt , der lese fie Nuch.
Dieser Krieg ist nicht der zwette Weltkrieg ,
dieser Krieg ist der aroß ^ Rassenkrieg .

Ob hier der Germa»e a«d Arier steht »der
ob der J «de die Welt beherrscht , dann »
geht es letzte» E»des , nnd daram kämpfe »

wir draußen . tStürmifcher Beifall .)

Wir kennen den Jude ». Sie dürfen davon
überzeugt fein , die Herren Churchill und
Roofevelt nnd wie sie heißen — fie find ja alle
lächerliche kleine Marionetten , versoffene und
gehirnkranke Menschen , die nach der Pfeife deS
Juden tanzen . Mag der Jude sich auch »er -
schiedene Visagen auffetzen , seine Gurke kommt
doch durch . Der Jude ist hinter allem , und er
ist es . der uns den Kamps auf Tob und Ver -
derben angesagt hat . Und darin mag sich keiner
täuschen und glauben , er könne nachher an -
kommen und sagen : Ich bin immer ein guter
Demokrat unter diesen gemeinen Nazis gewe-
fen. Der Jude wird euch die richtige Antwort
geben , ganz gleich , ob ihr sagt , ihr seid der
größte Judenverehrer oder Judenhasser ge -
wesen. Er wird den einen wie den anderen
behandeln . Denn sein « Rachsucht gilt dem deut -
schen Volk . Was reinrassig , was germanisch ist,
was deutsch ist will er vernichten . Und da mag
einer kommen , ob er Demokrat . Plntokrat ,
Nazi , Sozialdemokrat oder Kommnnfft gewe-
fen ist. das ist ganz wurscht , der Jude sieht den
Deutschen. Und darüber mache sich nur keiner
jemals ein » falsche Vorstellung :

Dieser Krieg wird gewonnen , weil er
gewonnen werden muh . Wir sind ja

auch unüberwindlich.
Wir kennen ja die jüdische Methode . Wir

haben fie doch durchgemacht. Erinnert euch doch
damals der Kampfzeiten . Besonders meinen
alten nationalsozialistischen Kampskameraden
möchte ich wieder entgegenrufen : Wir kennen
ihn doch ganz genau , wir wissen doch , wie er
arbeitet , wie er fich einschleicht, wo er den ge-
ringsten Riß , die geringste Spalte steht. Heute
schreibt eine englische Zeitung : „Man darf fich
über das deutsche Volk nicht täuschen , eS steht
in größerer Anzahl hinter dem Führer , wie
man denkt . Aber wir müssen aufpassen , wo sich
die erste Ritze bildet ." — Jawohl , das ist jü -
disch: Wo sich die erste Spalte bildet , da kommt
er mit seinem Geifer der Verleumdung nnd
will diese auseinandersprengen .

Aber «uüberwindlich find wir «ur . fola«ge
wir ein fester glattgeschliffener granitener
Block ei»er solche» Volksgemeinschaft stad.

«Beifall . )
Seine Spaltung , kein Mißtrauen darf auf -

kommen , auch keine idiotischen Gerüchte dür -
fen nachgeplappert werden . Denn auch der
macht fich schuldig, selbst wenn er eS auch nur
— wie so oft — aus Dummheit tut .

Und dann möchte ich dem deutschen Volk noch
eins sagen : Ich habe immer Denunzian -
ten verachtet und verachte sie jetzt im Kriege
mehr denn je. ES fft nicht notwendig , daß
jeder seine Nase an daS Schlüsselloch deS ande -
ren steckt, um zu riechen , ob da drin Kaffee ge-
kocht wird oder nicht. Das ist nicht notwendig .
Wenn der eine Kaffee kocht , soll der andere fich
freuen , daß wenigstens der eine etwas hat .
Bielleicht gibt er ihm etwas ab . Man muß nicht
immer herumschnüffeln , waS die andere »
machen. Jede Dennziation ist aus Neid ge¬
boren . Wer neidisch ist , schielt so oder so. Den -
ken wir lieber nur . es helfe einer dem anderen .

So, «sage« wirklich vntergehakt müsse«
wir dauernd als fester Block dem Fei «d
gegenübertreten. Volk »«d Führer.
Führer «nd Volk als ein geschlossenes

Gan ^ s .
Die Tapferkeit unierer Wehrmacht ist »»-

diskutabel . Das ist ei » Faktor , a» dem »icht
z» riittel » ist. Das Vertra »e» ver Gefolgschaft
i» de» Führer ist das gleiche. Die Genialitär
»nd die geniale Führung unseres Führers
kenne« wir . Anch das ist ei« absolater Sie¬
gesgarant . nnd deshalb »»erde» wir . waS a» ch
kommen mag, selbst das Schwerste überwinde, ,
weil wir eins i» «us trage» a»d trage» müs-
se« : Siegeszuversicht bis , » m
äußersten . Wir habe» das Recht dazu. Wir
fi»d »erpflichtet. Optimiste» , » sei» . DaS
verdiene« » »sere Sol bäte» dort drauße« . Sie
habe« so herrliche Täte « »ollbracht , daß wir
n «r die Siegeszuversicht im Herze« tra-ge»
können. Es nwre ei« erbärmlicher F«igli »g
»»d H» »dSsott, wer jetzt nicht a» Deutschland
gla»bt, wo seine eigene » Bat« . ' Söhne »der
Brüder dra«ße« ei «e» Sieg «ach dem ander«»
a» ihre Fahne « reiße«.

Und dar»« gilt auch n» ser «nanslSschlicher
Dauk ihnen. ober er gilt »or alle» Di »ge»
anch dem Führer , der all das erst gefchafse»
hat. Er schmiedete ja die Volksgemeinschaft,
da»» schmiedete e, das deutsche Schwert, »ud
jetzt führt er dieses Schwert. lLebhast« Bei¬
fall.)

Wir aber, deutsches Volk , habe» «ur eine
Pflicht »nd Assgabe : Bedingungslose
» nd fre » digste Gefolgschaft d « »
Führers *» sei» . Er m»ß wisse» , w» « n
Deutscher steht , da steht die Trene ! Und k»
wollen wir kämpfe » für n» ser Kriegsziel . U«d
u» ser KriegSziel heißt:

Die Freiheit «vferes Volkes , »ie « rStze «»*
seres Reiches und die Sicherheit »» lerer La »
k«aft. Mit einem Wort : Dentschland !

Vo» Karl Heynicke

blühen auch im Herbst
Alle Rechte durch Deutsche Ver¬
lags - Anstalt Stuttgart Berlin

(16. Fortsetzung)
Nein , auch Morrlake muß man abschreiben.

Und auf dem Podest ihrer Träume steht einsam
Ferdinand Dyhl , und jetzt ist auch er ver -
schwuudeu. Sie selbst hat ihn vertrieben .

Ferdinand schlurft unterdes über den Pa -
radeplatz und ist nicht zufrieden mit sich selbst.
Es ist eine häufige Erscheinung , daß die Aus -
führuug von dem Plan abweicht , der in der
Luft gezeichnet wurde . In größerem Maßstabe
heißt das : der Mensch denkt und Gott lenkt .
Ein nachdenkliches Gemüt kann sich nur schwer
dazu entschließen , zu glauben , daß es immer
der liebe Gott sein soll , der dafür verantwort -
lich ist , wenn 'etwas schief geht . Denn er hat
uns fchließlich zu eigenem Gebrauch aus -
reichendes Handwerkszeug gegeben , unsere
Lage und die Welt zu verbessern .

Ein Orchestrion ist ein mechanisches Musik -
werk und a? mt ein Orchester von Blas - und
Schlaginstrumenten nach. Es wurde um die
Mitte des neunzehnten Jahrhunderts erfun -
den , als der Lärm , angefführt von ben Loko-
motiven der überall gebauten Eisenbahnen ,
später gezogen von donnernden Explosious -
motoren mit immer geringerer Zurückhaltung
ins öffentliche Leben drang , um das menschliche
Ohr an Geräusche zu gewöhnen , welche die Ner -
ve« einer früheren Generation in Schrecken
versetzt hätten . Das Orchestrion ist geschichtlich
wie tatsächlich eine milde Form des Lärmens ,

sein Vorzug besteht darin , daß eS fich nicht von
selbst, sondern erst nach Einwurf eines ZeHn-
Pfennigstückes in Bewegung setzt.

Obwohl der Dreikronenwirt einen Rund -
funkapparat mit einem eigens in die Gast -
stubendecke eingebauten Lautsprecher befitzt ,
entscheiden sich Gäste, manchmal für das Orche-
ftrion , dessen Vortrag durch klirrenden Becken-
schlag und asthmatisch gewordene Flöten seine
seelenlose Genauigkeit verloren uüd einen
sympathischen Zug erhalten hat . ES bildet mit
seinen hüpsenden Klängen über Bierdnnst nnd
Tabakrauch jene laute musikalische Berieselung ,
die das gesprächsweise Anschreien auf eine
muntere Art möglich macht.

Wolfgang Dyhl hat den Vater in RenateS
Haus verschwinden sehen. Nicht im Parade -
marsch , wie er trotz aller Haltung des Seniors
gemerkt hat . Ob Ferdinand Dyhl als Sieger
wiederkehrt, hat der Himmel dem Sohn , ob -
wohl er die VenuS angefleht hat, nicht ver-
raten .

Unterdes jubelt das Orchestrion in den
„Drei Kronen " . Wolfgang folgt der Lockung,
läßt sich vom Kronenwirt begrüßen und an
eine« leeren Tisch schieben. Dabei sucht er die
Umgebung mit Blicken ab , aber er sieht kein
bekanntes Gesicht . Das freut ihn , weil er
fürchtet , nach seinem Vater gefragt zu werden ,
dessen zärtlichen Aufenthalt er aus Aberglau -
ben und Zurückhaltung verschweigen will .

Als das schäumende Bier vor ihm steht, be-
merkt er aber an einem nicht völlig geleerten
und vom Wirt nicht erntfernten Glase , baß der
Tisch noch von einem anderen Gast besetzt sein
muß . 3>er andere nähert sich mit schwingendem
Gang vom Orchestrion her . das er neu mit
einem Zehnpfennigstück bedient hat . DaS Or -
chestrion spielt: An der schönen blaue » Dona «.

Der Mann wirst eine Geste in die Luft , als
wolle er sich an einem unsichtbaren Gegenstand
festhalten , dann setzt er sich hart , als sei seine
Sitzfläche ein bleiernes Schwergewicht , nieder .
Der Fremde ist über die eigene Bewegung ,
nachdem er sie vollbracht hat , erschrocken .

Er packt das Bierseidel mit beiden Händen
und schaut hinein wie in einen Abgrund , trinkt
aber nicht. Sein Anzug ist aus gutem Tuch,
aber von Verwahrlosung übertüncht , er hat
Flecken , die aus Lässigkeit nicht entfernt sind.
Unter den unsauberen Hemdkragen schiebt sich
ein Binder , der schlecht geknotet , einen Teil
seiner Jnnennaht nach außen kehrt , fo daß die-
ses bunteste Stück einer Herrenkleidung ein
Aergernis und keine Zierde ist.

Der trunkene Gast fühlt , wie die Angen deS
jungen Mannes prüfend über fei »?- Erschei¬
nung gleiten , seine erschlafften Mienen wan -
deln sich, er beginnt i» monstrativ an einem
augenfälligen Schmutzfleck seines Rockes zu
kratzen . „Wenn sich niemand um einen küm-
mert "

, knurrt er und schiebt die Worte deutlich
zu Wolfgang hinüber . Die schlecht rasierten
fahlen Wangen erschlaffen , jetzt ist sein Gesicht
die Verkörperung der Ausdruckslosigkeit , eine
öde menschliche Landschaft.

,junger Mann "
, sagt ' der Fremde , sew

Antlitz belebt sich. Es ist wie in die Ferne ge-
richtet . „An der schönen blauen Donau . . .
tarata -tum - ta -ta - ta - ta , tarata -tum - ta - ta -ta - ta
— lernte ich sie kennen ."

„Oh , in Wien "
, bemerkt Wolfgang höflich.

Er schweigt, sein Denken träumt .
„In Wien ? Nein , ich meine doch, bei diesem

Walzerl Ja , es ist ein Walzer ! Ich habe mit
ihr getanzt , get . . . bamm -bamm -ba -bamm -
bamm -ba -bamm -bamm -bi - tiribi -tiribt . . ."

Er bricht de» Singversuch ab. die Rühimng

über fich selbst überschwemmt ihn. Er schlnchyt:
„Kennen Sie Berlin , jnnger Mann ?"

Wolfgang ist noch nicht in den Jahre » , t»
denen der Mensch im Bewußtsein der eigenen
Unzulänglichkeit abgeneigt ist , an der seelischen
Not eines anderen Menschen seinen Spaß zu
haben . Er glaubt , ihn aus der Unterhaltung
zu gewinnen und antwortet : »Ich studiere
dort ." „Ah .

"
DeS Gastes geistige Klarheit schwindet, aber

mit einem wilden Atemzug reißt er sich zu-
sammen und fragt : ..Meine Frau — kennen
Sie nicht?"

,Zch hatte nicht daS Vergnügens
„Wäre kein Vergnügen gewesen , kein Ver -

gnügen ! War auch keins für mich !" bricht der
Trunkene los und will auf den Tisch schlage « ,
aber es wird nur eine schwächliche Wischbewe-
gung : „Man muß einen Menschen kennen ,
aber ich habe sie nicht gekanntl Will sagen ,
gekannt habe ich sie , aber nicht erkannt ! Erst
als ich sie ganz erkannte , hatte ich eine Ah-
nuug von ihr . Als ich die Ahnung hatte , war
es aus !" Das blökt der Gast mit schwerer
Zunge , bald vor fich hinstierend , bald Kops
nnd Atem vor das Gesicht Wolfgangs lenkend .
Dann schaut er kummerschwer ins Glas ,
trinkt es in einem Zuge leer und öffnet die
Schleusen seines GemüteS . „Ich bin weg von
Berlin , müssen Sie wissen. Ich arbeite in
Lanke in der Zuckerfabrik ." Sein Kopf sinkt
vornüber , er versackt in einer Pause , rettet
sich aber mit einem Gebankensprung : „Wenn
ich Samstags meine Lohntüte in den Fingern
hatte , nahm ich meine Frau unterm Arm und
ging mit ihr ins Kaufhaus . Und dann sagte
ich : Such dir aus . Ja , so war ich . Und sie pro -
bierte an und sagte : Gefall ich dir ? Und ich :
Mtucfi. dn bist süß."

Der Mann hat gewiß nicht lange in der
Kiste der Kosenamen gesucht , um anf daS
Wort Mansi zn stoßen, das sagt aber nichts
gegen die Innigkeit feiner Empfindungen .
Doch scheinen ihn die Bilder der Bergangen -
heit mitzunehmen . Sein Mund wird schief,
seine Augen matt , aber wieder rafft er fich »»-
sammen und flüstert : »Ich heiße Behrend ,
Max Behrend ."

Und nun flutet die Erinnerung von neuem .
Wortkaskaden ergießen fich : „Ich sehe sie noch .
Seegrün war das Kleid , seegrün . „Gefällt es
dir ?" frage ich . ,L ?a , Männe , es gefällt mir .
„Ich kaufe es dir " , sage ich . Ich habe eS ge-
kauft . Mausi war ein Engelsbild , aber fie
konnte nicht wirtschaften . Seegrün ."

Ein Ruck und ein Absinken , der JRückttt
krümmt sich , die Hand spielt krampfhaft »m
den Bierglashenkel : JMie war der werte
Name ? . Ach , fft ja gleich. Aber verheiratet find
Sie nicht? Das sehe ich Ihnen an ." B -hrenbs
Gedanken springen hin und her wie einge -
sperrte Affen . Seine Stimme wird kehlig :
„Als ich eines Samstags nach Hause komme,
ist die Wohnung leer . Vier Wände und nichts
als die Tapeten . Kein 'Weib , kein Kegel . Sie
hatte den ganzen Hausrat verkauft und war
davon . Davon . Nicht einmal ein Bett hatte
sie mir gelassen !" Er machte einen Versuch,
aufzuschreien . „Sie konnte nicht wirtschaften !"
Aber seine Stiinme gleitet aus und verzittert
in einem Schluchzen. Durch die Wolke der
Trunkenheit bricht ein Strahl echten Men -
schenleides . Wolfgang hat zwar nicht das er-
wartete Vergnügen an dem Gespräch , aber ein
gutes Herz . Er redet dem wehleidigen Beh -
rend ein . er werde gewiß bald ein neues
Glück »nd eine andere Frau fi nd en.

N
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Karstadt Baden-Baden
Alte Meister erklangen

Baden -Baden . Mit einer äutzerst stilvollen ,
auf alte Meister eingestellten Programmfolge
wurde das a<m Sonntag in der Evangelischen
Stadtkirche durchgeführte Konzert zu einer
Stunde besinnlicher Erbauung . Die musikalische
Gesamtleitung lag in Händen von Fritz
Gscheidlen , der durch sein gediegenes mu -
sikalisches Können und nicht zuletzt durch seine
ideale und gewissenhafte Einsatzbereitschaft die
Voraussetzung sür das Gelingen einer solchen
Veranstaltung schuf. Ihm zur Seite fanden sich
beachtenswerte künstlerische Kräfte zusammen ,wie Gertrude B i « m e l e - Leipzig (Sopran ) ,
Johannes O e t t e l - Leipzig (Bah ) . Konzert -
meister Ernst Kiskemper (Solo - Violine )^
Kammermusiker Willy Plato (Solo -Oboe ) ,
Ruth Schellenberg - Karlsruhe (Orgelbe -
gleitung ) , Mitglieder des hiesigen Sinfonie -
und Kurorchesters , sowie ein verstärkter Ehor .

Das Programm wurde eröffnet ylit Georg
Philipp Telemann : „Einleitung aus der
Suite ö -Dur für Streichorchester , 2 Oboen und
Orgel ". Ein Werk , das ganz aus der polypho -
nen Diktion des Hochbarock klar und einzig -
artig in der Formbehandlung aufleuchtet , und
das in der umsichtigen Darlegung eine aus -
drucksvolle Wiedergabe erlebte . Es folgte die
Aufführung der Kantate : „Alles was ihr tut "
sür Solo , Chor , Streichorchester und Orgel von
Buxtehude . Hier besteht die Bezeichnung vom
nordischen Romantiker des Barock insofern zu
Recht, als sich über dieser Phantastik eine un¬
gemein klare musikalische Darstellung ent -
wickelt, die in ihrer ausgereiften Geradlinig -
feit eine vollendete Ausdruckskunst abzugeben
imstande ist . Die mit inbrünstiger Teilnahme
dem inneren Gehalt zutiefst verhastete Intet -
pretation hinterließ einen starken Eindruck .
Wie sehr sich die schöpferische Tonsprache Hän -
dels in ihrer plastischen Formgebung gerade
in solchem Rahmen eignet , erlebten wir bei
der Wiedergabe des Larghetto aus dem Eon -
certo grosso Nr . 6 für Streichorchester und Or -
gel , mo zarteste Eingebungen in klarer Sicht
den Hörer ergreifend berührten . Monumental
erwuchs das abschließend wiedergegebene
Chorwerk von I . S . Bach : Kantate Nr . 14»
„Wachet auf " für Soli , Chor , Orchester und
Orgel — mit dem . neben den prachtvollen ge '
sanglichen Soli , eingebauten Violinsolo , das
durch Konzertmeister Kiskempers reifes Spiel
eindringlichst gestaltet wurde . Der konzertante
Charakter des Werkes in seiner vielfältigen
motivischen Prägung und seinen reichen uner -
schöpflich quellenden melodischen Kräften
stürmte mit unwiderstehlicher Gewalt aus den
Hörer ein . Auch hier schuf unter der sicheren
Führung des Dirigenten Fritz Gscheidlen das
klar gefügte Zusammenwirken der Solostim -
men , des Choras und Orchesters eine bis in
alle Einzelheiten geschlossene , wertvolle Auf¬
führung . Hans Faber .

Dichterlesung im Kurhaus
Ernst Ehlert sprach Verse und Prosa

von Alfred Hnggenberger
Baden -Baden . Im Rahmen einer Morgen

veranstaltuna im Kleinen Bühnensaal deS
Kurhauses machte uns am Sonntag Ernst
Ehlert mit dem dichterischen Schaffen oes
Bauerndichters aus dem Thurgauerland Alsre5
Huggenberger . der in diesen Tagen mit
dem Erwin ->von -Steinbach -Preis ausgezeichnet
wurde , bekannt .

Die bei aller Schlichtheit »er Form so tief
mit der Bodenständigkeit deS Brauchtums ver -
wurzelte Sprache , ist ttt den einfach gereimten
Lyrismen ebenso blutvoll ured stark , wie in den
ergreifenden Prosawerken , wo ein glanzvolles
Mosaik trefflicher Bilder die lvbenswarme Dar¬
stellung beherrscht . Hier ist der Dichter über -
wältigender Meister . In dem reinen Zauber
der unerschöpflichen Landschaft strömt das schick-
salschwere Leben der Bauern , von Mühsal und
Härte im Kampf um die Scholle bedrängt und
kraftvoll geadelt in der treulichen Haltung um
das Erbe .

Ernst Ehlertx hat . wie nur wenige , die Gabe ,
die geistige Tiefe der im Wort und Symbol
schlummernden Welt anzurufen und zu be-
schwören. Wer schon als Künder der lyrischen
Bezirke tiefschürfend dem heiligen Zauber des
Dichterwortes zugetan , so wurden die beide?
Prosawerke , vor allem die zum Borrraa ge¬
brachte Erzählung „Der Halbwild " zu glaub -
Haft tiefem Erlebnis . Der leider nur kleine
Kreis der aufmerksamen Anwesenden dankte
dem Vortragenden mit herzlichem Beifall .

Laos Fader .
Wander « unter Führung

Baden -Baden . Dienstag, 8. Oktober. TreftznmN
Hauvtbahnhof 9 .90 Uhr. Wander-ung : Stadthalle —
Bauender« (unterer Paivoraimawegi — BevrcharduS-
kirche — D ollertrotze — WuSsichtSweg — Bild¬
stöckle — H«rren»sM>el — Dreieichenkapelle. Gehzeit:2 Stunden (mit ige Steigung) . Mhrung : BizcprÄst '
dem a. 50. Ernst Limack.

Mittwoch , ven 7 . Oktober. TreMunkt: Trinkhalle
1&30 Uhr . Wanderung : Waldsee — Katzenistein — irat «terer Osthangweg de» gremeräbergeS — Xitrm Fre¬mersberg CSferft) — Oberer Panoramaweg — Golf-plahhiitte — Selighos — Tiergarten. Gehzeil : 2H4Stunden <mötzige Steigmi «) , Mhrumg: S&awD&iteJtota . D. gtttti} Ell .

Freitag , den 9 . Oktover : Trefftmirtt : Leovoldj.
tufofc (Stnner«<l> 9 .06 Uhr . Straf !enbahwsahrt bi ?
BrahmSvlatz . Wanderung : GeroldSwuer Straße —
Uebelsbachtal (kurzer Grund) — HMSHackpwd — Was-serleitungswe -, — AuSsichtSweg — Herrenacker —
Wasserlei«umgSweg — AttSsichtSweg — HerrenackerwegHöllhüuler — BrshmKplav . Gehzeit : 2% Stunden
(aiuif kurze Strecke starke , sonst mäßige Steigung) .Wihrumg: Oberamtsrichter a . D . Hans DSrmer .

SamStag , den 10. Oktober : Treffpunkt : Seo»
vowSpliaO (Siimereck) 14.21 Mr . Stratzenibahnsahrtvi» Brahmsplatz . Wanderuwg : Seelach — ScherrHo!»
straHe — SteimerSacker — OoStal — Fischkultur (Rafft)— Oberbeuern . Gehzeit : IVt Stunden (mSAge Stei¬gung) . Führung: Heinrich Kocks.

Sonntag , den 11 . Oktober : Trefivumkt: Leo-
poldSplaH (Sinnereck) 7.S1 Uhr. Stratzenbahwfahrt b-iZOberbeuern . Tageswanderung (RuckwcwetWteffu ng) :
Hemberg — Kieferscheid — Gernsbach — GernsbachScheuern — Lantenbach — Steintal — TovsselSmUble
<WirlSbauSrast ) — Jllert — Fechtenbuckel — Gerns¬
bach (Rast) — Kohlblättl« — Oberbeuern . Gehzeit^7 Stunden (stellenweise starke Steigungen ) . Führung:Severin Peter und Frau Gertrud Frank.

Umschau In Guggenau
M. Gaggeuau . (Wir ehre « das XIl ( i )

Am vergangenen Samstag konnte Ẑ rau Pau -
lina Haitz Witwe , Norkstratze IS, ihren 88. Ge-
burtstag feiern . — Heute . DienStag . S. Oktober ,feiert Frau Elisabeth Müller , geb. Knab ,Adolf -Hitler -Straße 173 . ihren 80. und FrauFriederike Orth , geb. Schönthaler , Roon -
straße 11 , in voller Rüstigkeit und auter Ge -
suwdhett ihren 8t . Geburtstag .

Ter Arbeilskalender des Kleingärtners
Erntearbeiten und Aussaaten im Monat Oktober

Zu Anfang des Monats bringt man die emp-
kindlichen Früchte wie Tomaten . Gurken und
Speisekürbisse heim . Die Tomaten sollen hier -
bei nicht gepflückt, sondern mit den Stielen ge-
schnitten und in einem warmen Raum zum
Nachreifen aufgehängt werden . Dadurch läßt
sich die Erntezeit verlängern . Gegen Mitte des
Monats erntet man das Wurzelgemüse . Ka-
rotten und Möhren werden an einem sonnigen
Tage herausgenommen , das Laub abgedreht
und zum Abtrocknen ausgelegt . Aehnlich wird
auch mit den roten Rüben verfahren . Sie dür -
fen nicht verletzt werden . Sellerie wivd her -
ausgenommen und der größte Teil der Seiten -
wurzeln und des Laulbes entfernt . Das ae -
samte Wurzelgemüse schläft man dann im Kel-
ler oder in einem leeren Mistbeet oder in einer
hergestellten Freilandmiete in feuchten Sand
ein . wo es sich bis zum ftrfiftfnfir gut über¬
wintern läßt . Schwarzwurzeln können über
Winter im dreien gelassen werden . Es ist je-
doch ratsam , im Kerbst einen Teil der Wurzeln
zu graben und sie ebenfalls im Keller einzu -
schlagen. Verletzen der Wurzeln verbitten !
Vetersilie kann im dreien belassen werden .Das Kohlgemüse . Wirsing . Weißkraut und
Rotkraut , wird gegen Ende des Monats einae -
wintert . Die für die Einwinterung bestimmten
Kövfe gräbt man mit den Wurzeln aus . nimmt
die entbehrlichen Blätter weg und schlägt sie
im Keller . Mistbet oder in einer Erdmiete ein .
Fm Notfall kann Kohlgemüse auch in einer
ausgehobenen Grube umgekehrt mit den Wur -
zeln nach oben eingeschlagen werden . Man
überdeckt hierbei die Köpfe mit Erde und deckt
mit Laub darüber ab . Auch das Aufhängen
der Köv-fe an Draht und ähnlichem im Keller
hat sich bewährt , wobei die Wurzeln nach oben,der Kopf nach unten hängt . Soviel nur möglich
an Gemüse einwintern ! Grünkohl kann im
dreien verbleiben . Rosenkohl muß bei strenger
Kälte durch Zudecken mit Laub und Deckreis
geschlitzt werden .

Neben den Erntearbeiten sind noch Aus -
s a a t e n und Neuanvflanzungen mög¬
lich . So läßt sich noch bis Mitte des MonatS Feld -
salat aussäen . Desgleichen kann noch Winter -
salat und soa . Adventgemüse . d . i . früher Wir -
sing und Weißkraut , an Ort und Stelle ge -
pflanzt werden . Diese Anpflanzungen evfor-
dern jedoch im Winter leichten Schutz mit Deck -
reisig oder ähnlichem . Aeltere . staudenartige
Gewürzpflanzen werden zerteilt und umae -
pflanzt , so z. B . Pfefferminze . Melisse , Tymian ,Estragon . Liebstöckel usw. Auch hier ist ein
Abdecken der Beete mit kurzem Dung oder
Komvost zu empfehlen .

Nach der Ernte muß der Garten abgeräumtund tiefgründig auf rauhe Scholle gegrabenwerden . Bohnenstangen und Tomatenvfähleaus der Erde pehmen und an trockenen Stellen
über Winter lagern . Wasserfässer entleerenunS entsprechend lagern . Das Graben und
Düngen der abgeernteten Beete ist die
Hauptarbeit des Herbstes .DaS im Keller eingelagerte Obst muß in
regelmäßigen Zeitaibständen durchsucht, faulen -»
deS sofort ausgeschieden werden . Da Obst in
den ersten Wochen der Lagerung noch schwitzt .

für gute Durchlüftung des Kellers sorgen. Für
Herbstpslanzuuaen von Obstbäumen und
Beerensträuchern die erforderlichen Borarbei -
tungen treffen . Den Boden in einer Tiefe von60 bis 80 Zentimeter bearbeiten , mit Kalk ,Kalisalz und Thomasmehl auf Vorrat düngenund mit Humusstrxffen anreichern . Auf ent -sprechende Abstände bei der Pflanzung achten,ftnt Gerbst können alle Obstarten und Beeren -sträucker gepflanzt werden . Bis Mitte desMonats lassen sich auch noch Erdbeeren pflan -

ae« , es empfiehlt sich aber , diese Beete mit
kurzem Dünger zu belegen .

Fm Anschluß an die Obsternte erfolgt eine
gründliche Reinigung und Auslich -
tung der Obstbäume , sowie eine entspre -
chende Düngung und Schädlingsbekämpfung .Bis Mitte des Monats die Leimringe
gegen den fsrostspanner anbringen , eine Ar -
beit . welche sehr wichtig ist . Die Leimringe
werden an einer glatten Stelle am Stamm ,bei Hoch - und Halbstämmen etwa in Brust -
höhe , bei Busch- und Beerenobst unter der er-
sten Astverzweiaung angelegt .

Sämtliches Laub mutz zusammengeharkt wer -
den . Gesundes Laub wirb mit Aetzkalk komvo-
stiert , krankes (Schorf ) verbrannt . ß .

Rastatt« Sladlspiegel
Schulungstagung in der NS .-Frauenschaft

L .W . Rastatt . Zu einer Schulungstagung
hatten sich die Amtsträgerinnen der Abteilung
Presse -Propaganda der NS .-Frauenschaft am
Sonntag zusammengefunden , die von der Ver -
treterin der Kreisfrauenschastsleitung , Frau
Eiche, begrüßt wurden . Sie gab ihrer Freude
darüber Ausdruck , daß die einst hier so be-
währte Kreisabteilungsleiterin , Frl . Ban -
gert , die Schulung übernommen hatte
Gleichzeitig wurde bekanntgegeben , daß die
Abteilung nun von Frau Liesel Wagner ,und von Frau Friede ! Bestewig , Gagge -
nau , als Sachbearbeiterin übernommen wurde .

Der Schulung ging als Austakt eine Feier -
stunde voran , in der die Kreisabteilungsleite -
rin für Kultur , Frau Lieber , über das
Thema „Krieg und Buch" sprach. Die Redne -
rin hielt vor Augen , wie wichtig es ist . über
aller Arbeit und dem Drängen der Zeit den
inneren Menschen nicht zu vergessen . Mit
großem Interesse wurden nun die Aussührun -
gen von Frg . Bangert über verschiedene prak -
tische Arbeiten auf dem Gebiet der Propa -
ganda verfolgt . Mit einem Vortrag über Pro -
paganda schloß die Schulung , die grundsätz -
liche Erörterungen über Pressekästen , Schau -
fenstergestaltung usw . und damit über die Ar -
beit innerhalb der Abteilung gebracht hatte .

Rastatt . (F i l m.) Das R e il i bringt am
Dienstag und Mittwoch den ftitet „Donau -
melodien " mit Maria Andergast , Wolf -
gang Liebeneiner , Joe Stöckel , Georg Alexan -der u . a.

(Auszeichnung .) Leutnant und Kom-
panieführer Alfred Hund aus Rastatt wurdemit dem Eisernen Kreuz I . Klasse ausge -
zeichnet. •

Standesamt RastattGeburten : Siffi Marianna . V . : Evv Fridolin ,Rastatt . Osimarkstr . 31 : Theobald . B . : Büchel Nakob .Weisenhach . Kelterstr . AI : Notraud Srika V . : BäbrAdels . Rastatt . Rosenstr 36 : Georgia Luise . 55. : Wai -bel Mar Kurt , Rastatt . Ravvenstr . 2 ; Ursula -snaebora ,9J . : inner Bernhard, ' Frankfurt a . M . . Hafens » 27 :Renate Frieda Karola . V . : Schwobentba Otto 5?ri6 .Rastatt , Strafte der SA . 22a ; Harrv Konrad V, :Oberrieder Sebastian Rastatt . Lützolverstr 11 : Sieg -sried Friedrich . B . : Gretz Ambras . SllgelSbeim . Bade -ner Str . 24 : Ute Lieselotte Margarete . 3?. : DahlemHugo . Rastatt R .-Gersvachstr . 31 : Gerd OSkar V . :Seckelmann Walter Friedrich Wilhelm . Rastatt . Augusta -
würgen Walter . B, : Fettia Friedrich Rastatt .Lildastrafte : Hein , Alsred . V . : Bühler Alfred 21 Erich ,Rastatt . Ritters » . 32.

? l >e fi u n a en : Becker Rud . Franz . Rostock,und Kurschildgen Anna Misabeth . Rastatt . Bahnhof -strafte 15 : Wagner Adolph Rastatt . Werders » . 11 undSartmann Marie . Rastatt . Ritterstr . 30 : Winckler SanS -Seinrich Curhaven . Lüderit,str . 9 . und Sarbrecht Hilde -aard Cäeilie . Rastatt . Karlsruher Str . 1 : Wörth Ser -wann . Stiiblinaen . Unter - Dorfs » . 139 . und Stecket MetaMarianne SudwiaSbafen a ^ Rb . . Wimvelstr . 18 : Strun ,Jobann Ludwia . Rastatt . Liddwiarina 5 . und ? fmdciffElisadetb Rastatt . FriedrichSseste : ,? abn Friedr .. Karls -ruhe . Akademiestr . 42. und Kiefer Frida . Rastatt Rbei -nau er Str . 54 : Kun , Walter . Karlsruh « . Mackensen -kaserne . und Prestenhach Maria Franziska . Rastatt ,LiihoMers » . 7 : Braun Martin Rauental Sauvtftt 57,'und Marcus aeb . Saner Maria . Raftatt . Lüt,ower « r S :ülaff Gottsried , Baden -Baden . Balqenberffstr . 70 , undfftefl Emma . Raftatt . R .-Gerfvachstr . 8«.St er befalle : ^ ehle aeb . Levbert Eva . Hiiaels -heim Rebenf » . 137 «4 IÄbre : Sammer ? kakod . Dur -Mersheim . 55riedrichstr . 72 . 57 rwfire : Kübner aeb . Bei¬ner Anna Franiiska . Rastatt . Ranentaler Str . 9 . 34 I, :Kistner Susi Elisabeth . Rastatt . !>llt,owerstr . 7 . 5 Mon . :Jeimann 0?uaen Wintersdors . Ratftausstr ZO, . CK. ;Solln er ^ Bastian Tberefia . Rastatt . Wilhelmstr . 3 .M Fabre : Wolfs Fran , Joseph . Rastatt . Auailstastr . 52.76 ^Xay re.

Allerlei aus Gernsbach
L. Gerusbach . s,.Ein Abend alter Mei -

st e r .^) . der im Rahmen der diessKhrigen Kon-
zertveranstaltungen der NS .-Gemeinschast Kraft
durch Freude , Abt . Deutsches Volksbildungs -
werk , am Mittwoch . 7. Oktober , um 20 Uhr . im
„Löwen "- Saal stattfindet , bringt als Vortrags -
folge „Concerto grosso" von G . F . Händel für
Kammerorchester . .Konzert für Sologeig « ins -moll" von Foh . Seb . Bach sSolist : Konzert -
meister Ochsenkiel mit Kammerorchester ), sowie
„Konzert für 3 Geigen " von G . PH. Telemann
(Konzertmeister Ochsenkiel. Kammermusiker

Das Land um Rastatt
Der Kreisleiter sprach in Durmersheim8t. Durmersheim . Am Donnerstagabend

sprach der Kreisleier anläßlich des Dienst ?
appells des Führerkorps der Partei und ihrer
Gliederungen im Saale des Gasthauses ,Lum
Bahnhof ". Nach der Meldung durch den Ver -
treter deS Ortsgruppenleiters P «. Fritz und
einem einleitenden Lied ergriff Kreisleiter
Dteffenbacher das Wort . Die eigenste
Aufgabe des B l o ck l e i t e r s . die in der
Betreuung der Familien zum Ausdruck kommt,war der erste Gedanke seiner Ausführungen .
Er betonte dabei , daß der Blockleiter in seinem
Blockbereich aufklärend und helfend wirken
müsse. Auch das Thema Luftschutz fand ein-
gehende Erörterung . Mut , Ruhe und Beson -
nenheit sind die Tugenden , die. wenn die fach-
lichen Voraussetzungen wie Entrümpelung ,
bereitgestellte Löschmittel , gut ausgebaute Lust-
schutzräume mit der nötigen Ausstattung vor -
Händen sind, größere Schäden verhüten helfen .
Mit hinreißenden Worten weckte und festigte
er den unbedingten Glauben an den sicheren
Endsie« in den Herzen aller Anwesenden . Im
Vergleich zu den Opfern unserer Soldaten
mahnte er zu neuem und steten Einsatz auf
allen Gebieten der Heimatfront und fand dan -
kende und anerkennende Worte für die uner -
müdliche Tätigkeit des Avbeiers , des Bauernund besonders der deutschen Frauen . In freierAussprache ging er der Gerüchtemache -
r e i rücksichtslos zu Leibe und warnte davor ,diese Märchen einer feindlichen Agitation zuglauben oder gar weiterzutragen . Auch die
Sache der Fugend , di« dem Kreisleiter sehram Herzen liegt , fand eingehende Würdigung .
Lebhafter Beifall dankte dem Redner für seine
frucktbringenden Ausfuhrungen . Einige alte
Kampflieder und der Gruß an den Führer

endigten den Appell, der sehr zahlreich besuchtwar .
Ii. Balg . (Goldene Hochzeit .) Am

Sonntag , dem 4. Oktober , feierte das Ehepaar
Bernhard We st ermann und Frau Maria
geborene Daul das ^ est der goldenen Hochzeit.Beide stehen im Alter von über 80 fahrenund sin>d noch so rüstig , daß sie die Alltags -
arbeit selbst verrichten . Das Fest begingen sieim Kreise ihrer Kinder unid Enkel .

M. Steinmauer « . lFilmabend .) Die Gau -
filmstelle zeigt morgen Dienstagabend um 20
Uhr den Film ..D a s s ü n d i a e D o r f". wozudie Einwohnerschaft eingeladen ist.

sUnfal l .) Der Maschinenarbeiter Wil -
Helm Wetzbecher stel beim Birnenbrechenvon der Leiter und zog sich dabei eine Verstau -
chuna der Wirbelsäule zu . so daß die Unter -
bringung in das Krankenhaus Rastatt not -
wendig wurde .

K. Bischweier . (Aus der Partei .) Am
vergangenen Samstagabend sand im Gasthaus
zum .^kreuz " eine Parteiversammluna statt .Nach einleitenden Worten des Ortsgruppen -
leiters Pg . Thomas F ö r v wies Pg . Albert
G ö tz m a n n auf die kommende Altpapier -
aktion hin . Fm weiteren Verlauf wurde durch
Ortsbauernsührer Pg . Keller eine Ehrungdes Landarbeiters Kranz Groß voraenom -
men . dem für lanaiähriae Dienstzeit in der
Landwirtschaft ein Führerbild überreichtwurde .

Haueueverstei « . sG e b « r t 8 t a g.) Am Mitt -
woch , Sem 7. Oktober , begeht Wilhelm Hie -
gert . Bäckermeister , in voller Gesundheit und
seltener Rüstigkeit seinen 70. Geburtstag . Trotzseiner 70. Lenze hilft er noch tüchtig mit inder Bäckerei und Landwirtschaft .

VI» neue Wochenschau

Manisches U-Boot im Bild
Bei Rommel in Afrika — Kämpfe in Stalingrad und im Kaukasus

Als die Nachricht von dem großen strate -
zischen Ereignis kam , daß japanische U -Boote
mit der deutschen Kriegsmarine im Atlantik
Fühlung aufgenommen hätten , erlebte das
deutsche Volk einen Augenblick lang jenes er-
hebende Gesühl der Verbundenheit mit Japanund den Japanern besonders stark , diesemuns in der Härte des Lebens und dem nie
versiegenden Kampfgeist so ähnlichen Volke.
Jetzt bringt uns die Wochenschau Bilder vom
Aufenthalt der japanischen U-Boot -Mannschaftan einem deutschen Stützpunkt an der Atlan -
tikküste. Plötzlich dürfen wir spüren , daß diese
deutsch -japanische Zusammenarbeit nicht nur
eine strategische Tatsache ist . sondern daß diese
Matrosen aus Nippon Männer von Fleischund Blut sind, die nach der Begrüßung durch
Großadmiral Raeder , Admiral Dönitz undden japanischen MarineattacheS auf ihrem
stolzen Unterwafferkreuzer mit ihren deutschenKameraden in Stunden der Ruhe , sich beim
Kampfspiel messend, miteinander anfreunden .Die stahlharten Gesichter der schlanken Ossi-
ziere , die im Spiel gespannten Muskeln der
Mannschaften und ihre scharfen Blicke werden
lange in unserem Gedächtnis bleiben .Die Aufnahmen über Afrika bilden einen

geschlossene» Komplex . Vom italieutscheu Ha -

fen aus begleiten wir ein Nachschubschiff beiseiner Ueberfahrt im Geleit , von der span-nende Bilder der Abwehr englischer Bomber
zu sehen sind . Die mit diesem Schiff transpor -tierten Eisenbahnwagen und ihre Lokomotivewerden , wie wir bewundernd feststellen, durcheine Reihe neuester technischer Anlagen in
wenigen Stunden einsatzbereit gemacht, so daßwir Ulit dem Auge der Kamera die erste Fahrteines deutschen Güterzuges nach dem Ostenauf afrikanischem Festlande erleben können .Eindrucksvoll sind die Aufnähmen von einem
nächtlichen Angriff auf die Britenfestung
Alexandria , die. während die deutschen Flug -
zeuge über ihr kreisen , von über hundert
Brandherden übersät ist .Von den Kämpfen um Stalingrad bringt die
Wochenschau in der Hauptsache Panzergefechte .Vom kaukasischen Kriegsschauplatz werden die
Leistungen der Gebirgsjäger deutlich gemacht,die — um nur ein Beispiel zu nennen — ein
Geschütz in viertausend Meter Höhe in Stel -
lung bringen . Bemerkenswert ist die Tatsache ,daß sich der Bildberichter Zeit gelassen hat ,neben dem sachlichen Bericht auch einen Ein -
druck zu geben von der Schönheit dieser Berg -
welt , die mit ihren Gipfeln weit über die Höheder Alpeu HmanSragt Hans -Hubert Gensort .

Weisinger , Frau Fanny Budell mit Kammer -orchester) . Frau Maria Schulz tSopran ) singt„Ost scheint der Sonne Strahl " von Ant . Cal -dara und „Caro mio ben" von Tom . Giordani ^Weitere Mitwirkende sind Frau HildegardGanser - Knovf lKlavier ) , Felix Hoefch sVioline ) ,Kammermusiker SoMann (Viola und Beglei -tung am Flügel ) . Dr . Joseph Fischer sViola ) ,Kammermusiker Hertel iCello ) und Kammermusiker Schöning sContrabaß ) . Da dieses Konzert zugunsten des Kriegs - WHW . veranstaltetwird , kann eine Spende nach Belieben alsEintritt , mindestens aber 50 Pfg . , entrichtetwerden .
(Appel ! des Reichsluftfchutzbun -

o e s . ) Der Reichsluftschutzbund . Gemeinde -
gruppe Gernsbach , führte einen Amtsträger -appell durch , an dem der Gemeindegruppenstab ,die LS .-Ausbilder und die Untergruppenführervon Gernsbach mit den Frauensachbearbeite -rinnen teilnahmen . Nach der Begrüßung durchden Gemeindegruppensührer Pg . Sohnssprach der Führer der Ortsgruppe Rastatt . LS .-Oberführer Pg . Weinkercher über die Auf-gaben und Arbeiten der Amtsträger im RLB .Pflichtgetreu und unauffällig erfüllt der Amts -
träger im RLB . für die Gemeinschaft feinegroßen und verantwortungsvollen Aufgaben .Es mutz immer wieder aufs neue auf die un -
bedingte Befolgung der Luftschutz -Vorschriftenim Interesse aller Volksgenossen hingewiesenwerden . Ortspolizeiverwalter . Bürgermeister -
stellvertreter Pg . Berthold - Fieg . brachte seineFreude über die vorangegangenen Ehrungenzum Ausdruck und wies hierbei darauf hin ,daß die Zusammenarbeit der Gemeindeverwal -
tung mit dem RLB . immer getragen sei vombesten .Wollen beider Teile zum Nutzen dergroßen Ziele und Aufgaben . "

Murglalgemeiuden berichten
H. Rotenfels . (Beisetzung .) Der amSonntag im Krankenhause zu Gernsbach ver -storbene Parteigenosse Jgnaz Grotzmannwurde am Mittwoch zur letzten Ruhe beigesetzt.Der Gesangverein .Frohsinn " Rotenfels undder Musikzug der Freiwilligen Feuerwehr

(Muftvverein ) umrahmten die Totenfeier ihresMitgliedes mit erhebenden Vorträgen . AmGrabe hatte die SA . , deren Reservesturm derVerstorbene angehörte , die Ehrenwache be-
zogen . Neben der Werkschar seines Betriebeslegten Vertreter desselben .Kränze mit Wortendes Dankes und der Anerkennung nieder .Dann nahm Ortsgrm -penleiter Pg . B e ch e -rer für die Partei Abschied von dem totenKameraden , wobei er nochmals die VerdienstePg . Grotzmanns schilderte. Unter den Klängendes Horst -Wessel -Liedes senkte sich dann derSarg des Toten in die Gruft .

8. Gausbach . (O b st s a m m l u n g.) Die vonder NS . -Frauenschaft durchgeführte Avsel-sammlung für unsere verwundeten Soldatenim Reserve -Lazarett Forbach -Holdereck brachteein sehr gutes Ergebnis . Den Verwundetenkonnte hiermit eine grotze Freude bereitetwerden . - ^

flm Brett
DR« .. OrtSgemeinschast Rastatt . Morgen Mittwoch,

nachmittag Handschuhnähen. Bitte zahlreiche BeteM -Mny .
BDM. -Jugendgruvpe 30/111 Baden Lichtental. Amheutigen TienStaq tritt die (Wiw Grmvve in tadel¬loser Uniform um 20 .30 Uhr am Parteiha>uS. Max»,milianstrake . zu einem Gruppenappell an. Erscheinenist uniIwMnflte Pflicht .
Jugendgruvpc der RS -Frauenschast Baden -Baden .Heute Dienstag, um 20 .15 Uhr , im „SMrtseriW wrichtTruvell Oft ihner über Rembrandt und tftc Stimmst.Kommt bitte recht zahlreich eS wird ein schöner Abenidwerden . — Am Mittwoch. 7 . Oktober. Heimabend . 20.15Uhr . Die Kreissuyend«ruvven>MVrerin Edith Schäftlein

spricht zu ttn-5 . Pollzäliliaes und MntMcheS Erschei -
nen ist Pfilcht . Kommt in Uiuform , bringt Lieder¬
bücher mit.BDM. -Gruppe 28 . Schar 8 tritt heute Dienstag. 6.Oktober, um 20 Uhr . am Heim an. Schar 2 tritt am
Donnerstag . 8 . Okt. . um 20 Uhr . a-m Heim an. Schar 1tritt am Freitag. S. Okt ., um 20 Uhr , am Heim an.WdeS Mädel »ringt Feit« wnv <MtSvqv»er mtt.

Limilbau am Sberrbein
Dolmetsch alemannischer Art

Verleihaug des Erwin -von -Steinbach -Preises
au Alsred Huggenberger

Fn einer eindrucksvollen Feierstunde im
Konstanzer Konziliumsgebäude überreichte am
Samstagnachmittag der Rektor der Universi -
tät Freiburg , Professor Dr . Sütz . den Erwin -
Steinbach - Preis , der , wie wir ankündigten , dem
Dichter Alfred Huggenberger verliehen
wurde . Der . Vorsitzende des Kuratoriums .
Professor Dr . Beverle , würdigte in seiner
Ansprache Persönlichkeit und Werk des Dich-
ters , des Dolmetschers alemannischerStammes -
art in der deutschen Schriftsprache . AlfreÄ Hu«-
genberger , der auch im Namen seiner schmelze -
rischen Heimat dankte , schilderte kurz seinen
Lebensweg , dem das Kulturgut des deutschen
Nachbarlandes so viel gegeben hat . Er
dann einige Proben seines volksnahen lori -
schen Schaffens .

An der Feier , die musikalisch umrahmt war .
nahmen u . a. teil : Regierungspräsident des
Kantons Thurgau , Dr . Müller . Konsul %rnckn
als Vertreter eidgenössischer .Behörden , der
Schweizer Komponist Ottmar Schoeck . von dem
eine Violin -Sonate geboten wurde , und ändert
Persönlichkeiten auS der benachbarten Schweiz
teil , neben Vertretern von Partei . Staat unb
Wehrmacht , dem Präsidenten der Fohann -
Wolfgang -Goethe -Stiftung . Prof . Dr . Metz-
Freiburg , dem Stifter des erwähnten Preises
Grotzkausmann Toepser -Hamburg sind die Dich-
ter Wilhelm von Scholz , Ernst Bacmeister ,
Ludwig Finkh , Emanuel von Bodman und Her -
mann Eris Busse erschienen.

Liedolsheim /Karlsruhe . E i ne Riesen -
kartosfel im Gewicht von 1150 Gramm
erntete der Bäcker Friedrich Wilhelm Seitz .

Malsch/Karlsruhe . (Tragischer Aus -
gang eines Familiensteites .) Bei
einem Familienstreit , in dessen Verlauf es zu
tätlichen Auseinandersetzungen kam , wurde der
Vater schwer verletzt . Der 18jährige Sohn
nahm sich die Folgen dieses Streites so sehr zu
Herzen , datz er sich von einem Zug der Albtal -
bahn überfahren lieh . Er war sofort tot .
>IMKKUI»M!«!»»!» IH!HH!»!H>»» K>!HHH»»!H!!>H»I>IK!IUI1H!!m!n >!

Der schönste Berns ist der Schwesteruberufi
Mädel , melde Dich deshalb i» de» Reichsbuud
Deutscher Schwestern .

Anmeldungen nehmen entgegen : Die Orts »
grnppe » der NSDAP * Amt für Bolkswohl -
fahrt nnd die Kreisleitnng der NSDAP .
Rastatt , Amt für Volkswohlfahrt , Kaualstr . 5.
IIIIIIIIIIIHIIIIIIIIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIfllllllllllllllllllmillllllllllllllMIIIIIIII

Ottersweier . (8 9. GeburtSta g .) Der Alt -
engelwirt August Bürck feiert am 7. Oktoberin guter Gesundheit seinen 89. Geburtstag .

Lauf . (Naturwunder .) Ein seltenes Na -
turwunder kann hier beobachtet werden . Ander Stratze vom Friedhof nach Aubach über
Zinken Höf steht ein Apfelbaum in vollerBlüte .

Ringsheim bei Lahr . (Riefenkürbi s .)Auf einem hiesigen Grundstück wurde ein Rie -
senkürbis im Gewicht von 76 Pfund geerntet .

Konstanz . (Bürgermeister gestor »b e it.) Der Fahrzehnte hindurch im Diensteder Stadt tätige Bürgermeister i. R . EduardHaulick ist im Alter von 72 fahren gestorben
Mülhausen . (Eröffnung der Berg -

schul e. ) Eine für den Bergbau im Südwestendes Reiches wichtige Ausbilbunasstätte , dieBergschule Mülhausen , wurde in PulDersheim .Kreis Gebweiler , durch den Leiter des Ober -
beraamtes Karlsruhe und Vorsitzenden der
Bergschulverwaltuna Mülhausen . Oberreaie -
rungsbergrat Landschütz. feierlich eröffnet , .̂ uihrem Leiter wurde Dipl .-BerainaenteurLeible eingesetzt. Die Bedeutung dieser ftmfj-schule für die Südwestmark wurde durch eine
richtungweisende Rede von MinisterpräsidentWalter Köhler unterstrichen , der insbesonderedie bedeutenden Aufstiegsmöglichkeiten fürbegabte , strebsame und leistunassäbiae Berg -
leute . vornehmlich nach Besuch einer solchenSchule , darstellte . Neben den Vertretern vonPartei . Behörden und Industrie waren stth -
rende Männer sämtlicher bergbautreibender
Gesellschaften aus Baden und dem Elsatz an -
wesend.

Schlettstadt . (Fm Elsaß beginnt die
Weinlese .) Nach der Einbringung des ftrüh *
herbstes in den letzten Tagen wurde am Mon -
tag die Weinlese allgemein aufgenommen . ESwird mit einer ausgezeichneten Qualität ge-
rechnet . Die Frühtrauben Goldrieslina uud
Portugieser stehen bereits zur Probe .

Landau i. d . Pfalz . (Veilchen im Okto -b e r .) Fm benachbarten Offenbach blühen inden Gärten zum zweiten Male die Veilchen ,während aus den Wiesen Butterblumen stehenund die Rotzkastanienbäume nochmals neueBlätter angesetzt haben .
Pirmasens . (Gefängnis für Pflicht »

vergessene Mutter .) Die 32jährige FrauEmma Schwab hatte ihre fünf Kinder im Al -
ter von 4 bis 12 Jahren allein in der Wohnung
zurückgelassen , um M einem Freund nach Kai -
serslautern zu fahren . Nach sechs Tagen kehrte
sie zurück, um j>edoch, da sie die Kinder nichtmehr vorfand , sich zu einer Freundin zu be-
geben . Die Kinder waren in völlig verwahr -
lostem Zustande von der NSV . aus der Woh-
nun « geholt und in einem Heim untergebracht .worden . Bei der Freundin wurde die Pflicht-
vergessene Frau aufgegriffen und in Hast ge-
nommen .

Göppingen /Wrttbg . (Die Goldstücke in
der Gardinenstange .) Bei einer Alt -
Materialsammlung der hiesigen Schmljugendmachten die Schüler einen überraschenden
Fund . An einer alten Gardinenstange löste sichein Messingknopf und aus dem Innern der
Stange rollten alte Zehn - und Zwanzigmark -
stücke in Gold . Ein ganz Schlauer hatte in der
Gardinenstange seine „Sparkasse " unterge -
bracht .

Rheinwafserstände vom S. Oktober
Konstanz 341 (—4 ) , Rheinseliden 238 (—4) ,Breisach 188 (—12) , Kehl 262 (—8) , Stratzbnrg247 (—7) , Karlsruhe -Maxau 409 (—10) , Mann -

heim 283 (—15) . Caub 184 (—9) .

Wann wird verdunkelt?
Für die Zeit vom 4. bis 10 . Oktober 1942

gelten folgende Berdnnkelungszeite « :
Beginn : 19.50 Uhr ,Ende : 7.00 Uhr .



Familien - Anzeigen
Y Die elüokL Geburt ihres zweiten

Kinde «, Dorothea Elisabeth , sei¬
len hocherfreut an : Frau Gertrud
Scbaub seb . Stockert , z. Zt . Bar -
ba .ra -Krankenh .Hamborn,Dr .-Ing .
Franz Schaub , Duisbg .-Hamborn ,
Kaiser -Friedrieh -Str . 50. 3. 10. 42.

Ihre Verlobung geben bekannt :
Fränzi Neutz , B . -Barden , Stefa -
nienstr . 51. Andreas Sohn , In ? . ,
Stettin . Pladwinstr .3. 4. Okt . 1342 .

Ihre Krieffstrauung geben bekannt :
Richard Lenk , im Felde , Trautel
Lenk -Gast , im Felde , z . Z. Straß¬
burg 1. Eis .. BnpTechtsauer Allee
Nr . 22. II . 7. Oktober 1942 .

Unsere VeimShlun ? zeigen an :
Josef Bauer , Luise Bauer geb .
Bertsch . Karlsruhe . Acherstr . 5.

Wir hab . uns vermählt : Karl Kir¬
schenmann , Lilly Kirschenmann
geb . Herrmann . Rastatt , z . Zt . I .
Felde . Singen (Ho -hentw .) Okt . 42.

Wir haben heute geheiratet :
Julius Ruf , Offenburg/Kehl -Sunrt -
heim , Hilde Ruf , geb . Schaut ) ,
Karlsmhe -Knlelingen . München
19. Waahdngtonstr . 24 . . 6. 10 . 42 .

Für die uns anläßl . uns . Verlob # ,
übersandten Glückwünsche u . er -
wiesenen Aufmerksamkeiten dan¬
ken wir herzlich . Irmgard Meny ,
August Brunner , Bruchsal .

Für die uns anläßl . unserer Ver¬
lobung erwies . Aufmerksamkeit ,
danken wir herzl . Else Wester¬
mann , .Oberndorf . Theo Krüber ,
Rastatt , MurgstraOe 22 .

Aus AnlaS m . 80. Geburtstages sind
mir a/us nah n . fern so viele Ib .
Wünsche Blumen u . sonst . Auf -
merksamk . zngeg . , daß es mir
nicht mögi Ist , jedem einzeln zu
danken . Ich bitte daher alle . a .
die ». Wege m . herzl . Dank ent¬
gegen nehmen zu wollen . Frau
Anna BUrkle Wwe . geb . Schubert .
B .-Baden . Maximilianntr . 40

Statt Karten ! Für die mir anläßl .
meines 70. Geburtstages in so
reichem Maße erwies . Ehrungen ,
bes . vom Gesangv . Tyiederkranz -
Frenndschaft u . Bäckorinng . Ra¬
statt . sowie für die schönen Bin -
mensp . u . gut , Wünsche , spreche
ich m . innigst . Dank aus . Rein¬
hard Fiitterer . Bäckermeist ., Ra -
statt . HildastrmBe 10 .

Hart u . schwer trat uns
die unfaßbare Nachricht ,
daß mein gt „ Innigstgel .

Mann , der gute treusorg . Va¬
ter seiner Kinder , unser lieb .
Sohn und Bruder , Schivager ,
Onkel und Neffe (15604

Josef Niedling
Obergefr . in ein . Inf .-Rgt .

an einer schweren Verwnndg . ,
die er in den Kämpfen b . Wo -
ronesch am 4 . 9. 42 erhalten
hat , erlegen ist . Er . opferte
sein Jung . Leben Im Alter v .
32 J . in trauest . Pflichterfül¬
lung für Großdeutschland .
Karlsruhe -Daxlanden , 2. 10. 42.
Inselstr . 12.

In tief . Schmerz : Frau Alma
Niedling geb . Schneider ; die
beiden Kinder Josef n . Mar¬
llese ; die Eltern Josef Nied¬
ling sowie seine Geschwister
und Anverwandten .

Auch wir verlieren einen auf -
opf . u . treuen Arbeitskamera¬
den . dem wir jederzeit ein
ehr . Gedenken bewahr , werd .

Betrlebsführung u . Gefolgscb .
Gebr . Kutterer , Khe .-Daxl .

Statt eines froh . Wieder -
sehen « erhielten wir die
für uns unfaßb . Nachr . ,

daß unser lb einziger Sohn ,
Bruder und Onkel
Soldat Fridolin Lumpp

bei den schweren Kämpfen im
Osten am 5. Sept 1942 sein
hoffnnngsv . Leben im Alter v.
nahezu 30 Jahren dahingab .
Ettlingenweier , 2. Okt . 1942.

In tief . Trauer : Leo Lumpp
u . Frau Mlna geb . Obreiter ;
Amalle Siegel Witwe geb .
Lumpp u . Kdr .. Klara Lumpp .

Hart traf uns die unfaßb .
Nachrichi . daß uns . ält . ,

^ Ib . . herzensgut ., tapf . u .
hoffnungsv . Solln , mein einz .
Bruder , mein Schwager n . On¬
kel , unser Neffe und Vetter

Stabsarzt Dt . med .
ErnstWIlh .Schumacher
Regt .-Arzt In «. Panzer -Regt . ,
Inh . d. EK . I u . II und and .

Auszeichnungen
Im blüh . Alto * von £9 J . am
25. 8. bei eineA deutschen Pan¬
zerangriff vor Stalingrad „ in
vorbildlicher Erfüllung seiner
ärztl . Pflichten " schwer ver¬
wundet wurde und seinen Ver¬
letzungen am 27. 8. erlag . Er
starb den Heldentod im Kampf
geg . den Bolsehewismus . nach¬
dem er an den Feldzügen ge¬
gen Polen . Holland u . Frank¬
reich teilgenommen hatte .
Karlsruhe , 2. Oktober 1942 .
Liebigstraße 13 .

In tiefem Leid : Ernst Schu¬
macher , Prof . . z . Z, Oberlt .
b. d . Wehrm . / Maria Schu¬
macher , geb . Rettig ; Karl¬
heinz Schumacher , z . Z. b . d .
Wehrm . im Südosten . Eva
Schumacher , geb . Oberle und
Brigitte ; Fam . Dr . med . Hein¬
rich Rettig,Khe . ; Fam .Dr .ined .
Richard Rettig , Breslau ; Fa¬
milie .,Marie Schumacher , Ba¬
den - Baden ; Familie Valcska
Schumacher , Schwerin .

Wir bitten , von Beileidsbesu¬
chen abzusehen . (15592

? !
Unsagbar hart u . schwer
traf uns die traur . , kaum
faßbare Nachricht , daJJ

nach Gottes nnerforschl . Rat¬
schluß unser einzig . , innigst -
gel ., hoffnungsv . Sohn , mein
herzensguter Bruder , unser
lieber Enkel und Neffe
Oberschütze Franz Müller
im blüh . Alter von nicht ganz
20 J , bei den Kämpfen i . Kau¬
kasus am 5. Sept . sein Leben
f. s . gel . Vaterland gegeb . hat .
JöhlJngen . 2. Okt . 1942.
Miihlenstr . 7.

In tiefem Leid : Die Eltern :
Josef Müller und Frau Pia

£
eb . Herzig ; die Schwester
lesel Müller u . alle Anverw .

Unerwartet erhielten wir
î a^ü die überaus schmerzliche

Nachricht , daß mein Ib .,
her &ensgt, . treusorgend . Gatte ,
unser einziger lb . Sohn , Bru¬
der . Schwiegersohn , Schwager ,
Onkel und Neffe .
Gefr . Hieronymus FOtterer

Inh . des Inf .-Sturmabz .
am 30. Aug . 1942 Im Alter V.
32 Jahr , bei Kaluga in treuer
Pflichterfüllung sein Junges ,
hoffnungsvolles Leben gab .
Forchhelm , 30 . Sept . 1942.

In tiefem Leid : Frau Hedwig
Fütterer geb . Müller ; Eltern :
Gregor Fütterer und Frau ;
Geschwister : Maria Schnei¬
der geb . Fütterer ; Julia Füt .
terer ; Martin Schneider , z .Z .
b . d . Wehrm . ; Fam . Willibald
Müller nebst allen Anverw .

Mit den Angeh . betrauert die
Betrlebsführung u . Gefolgsch .
der Fa . Sinner AG . ' . Karlsr .-
Grünwinkel , den Heimgang
ihres lieb . Arbeitskameraden .

\ n
Nach bangem Hoffen er¬
hielten wir die schmerzl .

P ^ Gewißheit , daß unser un¬
vergeßlich ., einziger , lb . Sohn

Willi Artur Leltz
Gefr . in e . Panzer -Gren . -Rgt . ,
ausgez . m . dem Panzer -Sturm -

abz . in Bronze u . Ostmed .
im Alter von 21' /» am 21 . 8.
1942 bei den schwer . Kämpfen
im Osten gefallen ist .
Karlsruhe , Yorckstr . 26 . 30. 9. 42.

In unsagb . Schmerz : Willi .
Leitz und Frau Klara geb .
Günter n . alle Anverwandten .

Mit den Angeh . beklagen ^ ir
den Verlust e . treuen , pflicht -
bew . Mitarb . uns . Betriebsge¬
meinschaft . Seine hervorrag .
Eigenschaften sicherten ihm
die Wertschäteg . der Betriebs -
leitg . u . der Arbeitskamerad .
Wir werden sein Andenken
stets 1 in Ehren halten .

Betriebsführer u . Gefolgsch .
der Vereinigten Sauerstoff -

' Werke G .m .b .H .

Statt des erhofft . Wieder¬
sehens erhielten wir die

— unfaßb . Nachricht , daß
unser Ib ., braver Sohn , unser
guter Bruder . Enkel u . rseffe

Gefreiter Kurt Würz
In h . d. EK . II , d . Panzer -
Sturmabz . u . d . Ost -Med .

im blüh . Alter von 21 J . bei
den schweren Kämpfen vor
Stalingrad am 17 . August den
Heldentod bei der Hilfe für
einen verw . Kameraden erlitt .
Khe .. Werderstr . 14 , 2 . 10. 1942.

In tiefem Leid : Familie Wil¬
helm Würz und Verwandte .

Statt eines froh . Wieder -
IP sehens erhielten wir die
^ unsagib . schmerzl . Nach¬

richt , daß mein herzensguter ,
lb . Mann , unser einz . Sohn ,
Schwiegersohn , Bruder , Schwa¬
ger und Onkel

Franz Rösch
Uffz . in einem Inf .-Rgt .

im blüh . Alter von 28V» J . bei
den schwer . Kämpfen 1. Baume
v . Rschew am 5. 9. 42 in treuer
Pflichterfüll , für Führer . Volk
u . Vaterl . den Heldentod starb .
Graben , Lautenbach . 8. Okt . 42.

In tiefer Trauer : Frau Her¬
mine Rösch geborene Müller ;
Friedrich Müller und Frau ;
Fam . Fritz Müller,Schwetzin -
gen ; Fam . Hermann Müller ;
Fam . Heinrich Müller ; Her¬
bert Müller , z . Z . alle bei d .
Wehrm . ; Fam . Franz Rösch ;
Hans Schneeken burger , llffz .,
i . O . . u . Fr . Luise geb . Rösch .

Statt eines froh . Wieder -
« AO seh . traf uns die schmerz -

liehe Nachricht , daß un¬
ser lb . Sohn , uns . gt . Bruder ,
Schwager und Onkel

Gefreiter Josef Birk
im Alter von 81 J . am 4 . 9 . 42
im Kaukasus auf der Taman -
Insel für sein geliebt . Vater -
lp.nd den Heldentod erlitt , hat .
Windschläg . 2«. Sept . 1942.

In tiefem Schmerz : Familie
Bernhard Birk u . Anverw .

In ihm verlieren wir nne Ib .,
treuen Gehilfen , den wir nie
vergossen werden .

Fam . Alfred u . Marsel Hopp ,
Gartenbaubetr .. Bodersweler .

Unerwart ., hart n . schwer
traf uns die überaus
schmerzl . Nachricht , daß

mein innigst gel . Sohn , uns . lb .
Bruder . Schwager und Onkel ,
mein lieber Mann ,

Obergefr . Albert Wolz
Inh . des Wastwallabz . n. der

Ostanedaille
am M ®. 42 Im Alter von 30
J in treuer Pflichterfüllg . für
Führer . Volk n . Vaterland an
der Ostfront gefallen ist Er
ruht auf dem Heldenfriedhof
Lipowesch .
Khe .-Belertheim , 8. Okt. 1942.
Marie -Alexandra -Str . 25.

In unsagbar . Leid : Frau Rät -
eben Wolz Wwe . ; Geschwlst .
und Verwandte .

Immer auf ein Wiederse¬
hen hoffend , traf uns die
schmerzl . u . unfaßb . Nach¬

richt . daß uns . Ib . Sohn u . Bru¬
der , mein lb . unvergeßl . Bräu¬
tigam . unser Schwiegersohn -
Enkel und Neffe (15815

Gefr . Hermann Dennlnger
am 29. Aug . im Alter v. 21 J.
bei Stalingrad den Heldentod
fand . Er gab sein hoffnungsv .
Leben für sein » gel . Heimat .
Langensteinbach , 3. Okt . 1942 .
Weinbrennerstr . 10 u . 16.

In tiefer Trauer : Die Eltern
Christian Dennlnger , z. Zeit
Soldat , n . Frau Karoline geb .
Gebhardt ; Geschw . : Walter ,
Hilde , Irmgard ; Braut Berta
Schmidt , sowie Bruder u. EI»
tern w. alle Verwandten .

Am 8. Sept . fiel im blüh .
Alter von 19 J . bei den
Kämpfen am Ladogasee

unser inniggel ., sonn . u . treuer
Sohn . Bruder , Enkel , Neffe
und Vetter (74645

Heribert Scheid
Fahnenjunker -Gefr . in einem

Jiiger -Begt .
wenige Tage nach Beginn s.
Einsatzes in höchst . Pflichten ,
getreu »einem Fahneneide . Er
folgte sein . 1932 verst . Vater ,
Prof . Willi Max Scheid .
Celle . Hannoversche Str . 44, B .¬
Baden, . Straßburg , 2. Okt . 1942.

In tiefstem Schmerz : Julie
Biermann . verw . Scheid , tfeb .
Laemmlein ; Fritz Biermann ,
Oberlandesgerichtsrat : Ros¬
witha Scheid ; Lina Laemm -
lein geb . Konrad ; Arthur
Laemmlein , Regierungsbadir .,
und Frau Karla geh . Low .

Schmerzerfüllt teilen wir mit ,
daß unser lieh . Kind . Schwe¬
sterchen und Enkelkind

Inge Marliese
an einer schweren Krankheit
im Alter von 15 Monaten uns
durch den Tod entriss . wurde .
Karlsruhe , 5. Oktober 1942.
Akademiestraßs 53.

Jn tiefem Schmerz : Richard
Biedermann , z . Z . in e . Res .-
Lazarett , und Frau Martha ,
geb . Reichert ; Kinder : Sieg¬
fried , Hildegard und Doris .

Beerdigung : 6. 10. 12 . 14.80 Uhr ,
Hauptfriedhof . (15960)

nW -i Schmerzerfüllt geben wir
' t HSIdie traurige Nachricht ,

daß mein lb . gut . Mann ,
unser trensorg . Vater , Sohn ,
Bruder , Schwiegersohn . Schwa¬
ger und Onkel (15959)

Wilfried Braunagel
Schütze in e. Inf . Regt ,

im blüh . Alter von 38 J . in
einem Lazarett wohl vorbereitet
in die Ewigk . abberuf . wurde .
Baden -Baden -Geroldsau , 5.10.42.
Schatzgraben 3.

In tiefer Trauer : Frau Jone -
flnc Braunagel geb . Dressler
u . Kinder Gisela u . Ellsab .,
nebst allen Angehörigen .

Beendig . : fi. 10. , 16.30 Uhr . a . d.
Friedhof B .-Baden -Lichtental .

Statt Karten . Am 1. Okt . 1942
starb in s . Heimatstadt Heidel¬
berg . 54 J . alt , mein lb . Mann

Leo A. Ueberle
Professor am Bismarckgym¬

nasium zu Karlsruhe .
Karlsruhe , Jahnstr . 8.

In tiefem Leid : Frau Lotte
Ueberle geb . Liebernickel .

Feuerbestatt . erf . in alL Stille
a . d. Bergfriedhof Heidelberg .
In dem Dahingesch . betrauern
Lehrer u . Schüler d. Bismarck -
Gymnasiums Karlsruhe einen
kenntnisreich , u . Jederz . hilfs¬
bereiten Kollegen u . Lehrer .

Der Leiter des Bismarck -
Gymnasiums Karlsruhe .

Schmerzerfüllt geben wir die
traurige Nachricht , daß am 5.
Okt . 1942 uns . Ib . treube «. , gute
Mutter , Großmutter . Schwie -
germutt . . Schwägerin n . Tante

Marie Gorenflo Wwe .
im Alter von 72 Jahren sanft
entschlafen ist . (15903)
Karlsruhe , Mannhelm , 6. 10 . 42.
Gartenstraße 8.

In tiefer Traner : Familie
Maler . Mannhelm ; Fam .Auer ,
Karlsruhe , sowie alle Angeh .

Beerdigung : Mittwoch , 7. Okt .
1942, 14.30 Uhr .

Gott d . Allmächtige hat heute
morgen meine lb . Frau , uns .
liebe Mutter . Großmutter , Ur¬
großmutter und Tante

Wilhelmine Hertel
geb . Bippes

Im Alter von 78 J . zu »ich in
die Ewigkeit gerufen .
Karlsruhe . Markgrafenstr . 2.

In stiller Tränier : Wilhelm
Hertel , nebst Kindern , und
alle Angehörigen .

Beerdigung : 7. 10. 42. 15 Uhr .

Sonntag nacht ist meine irute
Frau . uns . herzensgute Mutter
und Großmutter (16009

Rosa Beck
geb . Kästner

nach einem arbeitsr . Leben n .
mit Geduld ertrag . Leiden für
immer von uns geschieden .
Karlsruhe , 5. Oktober 1942.
Gerwigstraße 10.

In tief . Trauer : Georg Beck ,
Metzger ; Georg Beck Jr .,
Spediteur ; Soldat Otto Beck ,
z . Z . im Osten , und Frau ,
Nürnberg ; Soldat Paul Beck ,
z . Z . im Osten , und Frau ,
nebst Kind ; Gretel Beck .

Beerdigung : ' AUttWoch . 14 Uhr .

Am 4. Okt 1942 verstarb nach
langem , schwerem Leiden uns .
treue und gute Mutter

Frau Anna Schwörer
s:eb . Spielmann

im Alter von 68 Jahren .
Karlsruhe/B ., 5. Oktober 1942 ,
Moltkestraße 81.

Im Namen all . Angehörigen :
Georg Friedrich Schwörer ,
Gaurich tor ^ ( 15628)

Die Feuerbestattung findet in
aller Stille statt »

Nach langem , mit großer Ge¬
duld ertragenem Leiden ^ ist
meine liebe Frau , unsere liebe
Mutter und Schwiegermutter ,
Großmutter . Tante . Schwester
und Schwägerin (15958)

Anna Iwers
geb . Trautwein

heute im Alter von 70 Jahren
von uns gegangen .
Karlsruhe , 5. Oktober 1942.
Bürklinstraße 12, I .

Im Namen all . Angehörigen :
Johanne « Iwers .

Feuerbest . : 7. 10. 42, 13.30 Uhr .

Heute verschied nach langem ,
schwerem Leiden im 79. Le¬
bensjahr meine lb . Frau . uns .
gute Mutter . Schwiegermutter ,
Großmutter . Urgroßmutter ,
Schwägerin und Tante

Wilhelmine Reischle
Träg . d . Mutter ehr enkr . i . Silb .
Karlsruhe , 4 . Oktober 1942.
Zähringerstr . 66. z . Z . Kaiser -
straße 119. (16011)

Die trauernden Hinterblieb . :
Rud . Reischle , Adolf Reischle
u . Familie , Wilhelm Frei u.
Frau , geb . Reischle .

Beerdigung : Dienstag , 12.30 TT.

Nach kurzem , schwerem , mit
großer Geduld und Tapferkeit
ertrag . Leiden hat der Herr
über Leben und Tod am 5.
Okt . . früh 2 Uhr . unsere liebe ,
herzensgute Mutter und Oma

Anna Göser
geb . Geigle

im Alter von 63 J . von uns
genommeh . ( 16013)
Karlsruhe , Augartenstr . 60.

Die trauernden Kinder und
Enkelkinder .

Feuerbestatt . : 7. 10. 42, 14V, Uhr .

Wir geben hiermit die trau¬
rige Nachricht , daß unser lb .
Kind , unser Sonnenschein und
Brüderlein (21257)

Harald
im allerliebsten Alter von 2%
Jahren nach kurzer Krankheit
am Sonnt , von uns gegang . ist .
Bruchsal , den 5. Oktober 1942.
Schönbornstr . 58 .

In tiefem Schinerz : Max
Henecka . z . Z . b . d. Wehrm .,
u Frau Paula , geb . Braun ;
Kind Manfred ; Familie Max
Henecka , Büchenau ; Familie
Albert Braun , Neulußheim .

80 Uhr ,
aus .

Beerdigung : 6. Okt . , 16 .30
von der Friedhof kapeile

Der Herr über Leben und Tod
hat heute meinen lb . Mann ,
uns . gut . treus . Vater . Schwie -
gerv . . Großv ., Bruder . Schwa¬
ger u . Onkel nach schwer . Lei¬
den , wohlvorb . , i . Alter v . 72 J .
in d . ewige Heimat abberufen .
Griesheim , 3. Oktober 1942 .

In tief . Schmerz : Frau Bar¬
bara Vengier geb . Schnurr ;
Josef Dcngler , z . Z . 1. h . Nor¬
den , u . Frau Magdalena geb .
Köhly ; Xaver Den gier , z . Z .
im Osten , u . Frau Meta geb .
Schmidt ; Lorenz Litterst u .
Frau Magd . geb . Dengler ;
Theresia Sachs Wwe . geb .
Dcngler u. 7 Enkelkinder .

Beerdigung Dienstag , 9.30 Uhr .

Für die uns in so reich . Maße
erwies . Anteilnahme b . Heim¬
gang meiner lb . unvergeßlich .
Frau , uns . treusorg . , herzens¬
gut . Mutter Frau Angela Mai
geb . Riffel sprechen wir hier¬
mit uns . herzl . Dank aus . Ins -
bes . für die Begleitg . z . letzt .
Ruhestätte , die zahlr . Kranz¬
spenden , spwie Anwohnuüg b .
Trau er gotteadi enst . Herzlichen
Dank Schwester Rosa für die
liebevolle , aufopfernde Pflege .

In tief . Traner : Wilhelm Mal
und Kinder Urban u. Angela
nebst Angehörigen .

Bruchsal , 3 . Oktober 1942 .

Bei dem so schweren Verlniste
durch den Heldentod meines
Ib . , unvergeßl . Mannes u . Va¬
ters Stabsfeldw . August Arnold
sind uns aus nah u . fern so
viele aufricht . Beweise wärm¬
ster Anteilnahme entgegen ge -
brao/ht worden , daß es uns un -
inögl . ist , jedem einzelnen zu
danken . All denen , die seiner
gedachten u . am Trauergottes¬
dienst , teilgen . listben , sprechen
wir hiermit uns . tiefempfund .
Dank aus . Besond . danken wir
Herrn Pfr . Ochs für die trost¬
reichen Worte .

Im Namen aller Hinterblieb . :
Frau Johanna Arnold geb .
Kern mit Töchterchen Gerda .

Heidelshelm/Bretten , 4. 10. 1942 .

Für die vielen Beweise herzl .
Anteilnahme beim Heimgang
meines lb . K . Albert sage ich
allen uns . herzl . Dank . Bes .
Dank dem Herrn Pfarrer und
dem Sehn Hehrer für die trost¬
reichen Worte . . (15784

Frau Anna Burkhardt ,
Khe .. Kaiserstr . 73. 3. 10. 1942.

Statt Karten . In uns . großen
Leid , das wir durch den Tod
uns . Ib . , unvergeßl . Sohnes ,
meines lb . Bruders , Schwagers
u . Onkels Sanltäts -Feldw . Max
§ tobg7 erfahr , haben , sind uns
so überaus zahlr . Beweise herzl .
Teilnahme u . Wertschätz , uns .
lb . Entschlaf , übermittelt wor¬
den . Wir sprechen a d . Wege
unseren herzlichen Dank aus .

Familie Max Stober :
Familie Max Nitzscne .

Rastatt , Westring 31 . Franken¬
berg , Neu reut , 4. Okt . 1942.

Statt Karten . Für die herzl .
Teilnahme an dem Verluste
meines geliebt . , unvergeßlich .
Mannes Karl Hätz , Pol .-Ober -
wachtmeister . Stab , sage ich
meinen innigsten Dank . Vielen
Dank der Pol . -Beh . Straßburg
u . B . -Baden . der Bereiter -Hilfe
der der NSDAP , u . SA .
Khe . , der Feldpostdienststelle
im Osten , dem ff -Obersturin - '
fiihrer u . Chefarzt Vor allem
auch mein , herzl . Dank Herrn
Stadtpfr . Heusler f . die tröst .
Worte , und allen , die am
Trauergottesdienst teilnahmen .

In tiefster Trauer : Frau
Trudel Hätz u . Angehörige .

B . -Baden , Steinmauern , 1.10.42.

Für die vielen Beweise herzl .
Teilnahme , sowie die Anwoh -
nung beim Trauergottesdienst
unseres lieb . Sohnes , Bruders ,
Schwagers . Onkels u . Neffen ,
Willy Bohnert , Schütze in e.
Inf .-Regt .. sagen wir auf dies .
Wege unseren herzl . Dank .

Für die trauernd . Hinterbl . :
Familie Max Bohnert .

Baden -Baden , 1. Okt . 1942 .
Langestraße 46. (74618)

Für das tiefe Mitgefühl u . die
zahlr . Beweise herzl Anteil¬
nahme anläßl . des Heldentodes
unseres lb . Sohnes u . Bruders
Fritz Gies sagen wir hiermit
unseren innigen Dank .

Familie Fritz Gies .
Gaggenau , im Oktobe 1942.

Statt Karten ! Für die überaus
zahlr . Beweise der Teilnahme ,
die uns beim Heimgang uns .
geliebten Entschlafenen Oscar
Wittenauer von all . Seiten ent¬
gegengebracht wurden , bitten
wir auf diesem Wege unseren
herzl . Dank entgegenzunehmen .

Die trauernd Hinterblieb . :
Mia Wittenauer geb . Göldel ;
August Wittenauer u . Fam .

Gernsbach , 2. Oktober 1942.

Für die vielen Beweise herzl .
AnteiLn . an d. schw . Verluste
mein . Ib. Mannes Franz Georg
Wolf , Land - u . Gastwirt , sowie
für die überaus zahlr . Beteil .
am Leichenbegräbnis sage ich
allen meinen besten JDank . Bes .
Dank d . Herrn Kreisbauernf .
f . d . ehr . Nachrufe öm Grabe
seines Ortsbauernf . . d . Ortsgr .
der NSDAP . Oberndorf , dem
Ortsgruppen ! , als Vertr . der
Gem . , dem Verein ehem . 113er,
dem Wirtev . Rastatt , dem Ge-
sangv ., Turnv . u . Obstbauv .
Oberndorf für die Nachrufe u .
Kranzniederleg . Ferner dem
Gesangv . Oberndorf u . Musikv .
Kuppenheim für die erhebend .
Gesangs - u . Musikvorträge u . f .
die schön . Kranz - u . Blumensp .
Oberndorf , 2. t)kt . 1942.

Im Namen der trauernd . Hin¬
terbliebenen : Frau Philipplne
Wolf geb . Riedinger .

Statt Karten ! Anläßl . des Hel¬
dentodes uns . Ib . unvergeßl .
Enkels Gefr . Erwin Leuthher
erwies . Anteilnahme sagen wir
all . hiermit uns . herzl . Dank .

In stillem Leid : Die Groß¬
eltern : Familie H . Leuthner .

Rotenfels , 2. Oktober 1942 .

Für die überaus zahlr . Beweise
herzl . Anteilnahme b . Helden¬
tod meines gel .. Unvergeßlich .
Mannes , uns . Ib . guten Vaters
u . einzigen Sohnes , Bruders ,
Schwiegersohnes , Schwagers u.
Onkels Gefr . Georg Sasste sag .
wir auf dies . Wege uns . herzl .
Dank . Auch danken wir Herrn
Pfr . Schwindt , für seine trostr .
Worte beim Trauergottesdienst ,
sowie dem Gesangverein für
sein , schön . Gesang u . Kranzsp .

Frau Marie Sassie geh Wüst
mit Kindern Gretel u . Trudel
und alle Angehörigen .

Holzhausen , 3. Oktober 1942.

Allen « die an unserem großen
Leid durch den herben , uner -
setzl . Verlust meiner lb . Gat¬
tin . uns . lb . Mutter Lina Hert -
weck geb . Kahles Anteil nah¬
men , sagen wir herzl . Dank .
Bes . Dank den Ib . Verwandten
u . Beikannten u. d. Schulkam .
für die Kranz - u * Blumensp .

In tiefem Schmerz : Anton
Hertweck u . Kinder Irma u .
Senta , Mutter , Eltern u . bei¬
derseits Geschwister .

Haueneberstein , 29. Sept . 1942 .

Für das tiefe Mitgefühl bei
dem Tode meines lb . Mannes ,
unseres gt . Vaters Ignaz Groß¬
mann sprechen wir der Ortsgr .
Rotenfels , der SA ., dem Mu -
sikverein . dem Gesangverein ,
der Betriebsführung der Daim¬
ler - Benz . der Gefolgschaft
des R ahmen baue , allen Ver¬
wandten und Bekannten für
die schönen Kranz - u . Blumen¬
spenden . sowie Herrn Kaplan
unseren herzl . Dank aus .

In tiefem Leid : Helene Groß¬
mann geb . Bleier ; Thelcla
Großmann ; Fidellus Groß¬
mann ; Maria Großmann ; An¬
ton Großmann , z. Z. i . Felde ,
und Frau Maria Großmann
geb . Scheubrenner .

Rotenfels , 2. Oktober 1942.

Amtliche
Bekanntmachungen

Oeffentl . Erinnerung . Ich erinnere
an die Zahlung fölg -errd . Steuern :
10. 10 . 194-2 Lohnsteuer für Sept .
1942 u . für die Vierteljahreszahrer
für Juli , Aug ., Sept . 1942, Lohn -be -
träge d-ie im Sept . 1942 bzw . im
III . Kalenderviertelj . irach § 18 Ab¬
satz 1 u . 4 der Kriegswirtschafts -
verordn . nicht mehr gezahlt bzw .
erspart worden sind , sowie im
Sept .

" bzw . im III . Kalenderviertelj .
1942 erhob . Sozia lausgleichsabg .
und Ostarbeitenatogab -e ,
10. 10 . 1942 Umsatzsteuer für Sept .
bzw . f. d . III . Kalenderviertelj . 1942,
10. 10. 1942 Beförderungsteuer im
Personenverkehr mit Kraftfahrz .,
15. 10. 1942 Börsenumsatzsteuer für
September 1942,
20. 10. 1942 Befördepungsteuer Im
Güter - u . We riefer riverkehr ,
26. 10. 1942 Beiträge zum Reichs
nährstand für 1942 .
Ich erinnere ferner an die Zahlg .
der im Laufe des Monats a . Grund
der zugest . Steuerbescheide fäM .
gewes . u . noch fällig werd . Ab
schlußrahlurvgen auf die Pinkomm ,
u . Körperschaftsteuer , Landeskir -
chensteuer , Umsatz - u . Vermögen
Steuer . Eine Einzeimahnung der
oben angef . Steuern erfolgt nicht .
Rückstände werden ohne weiteres
un -t . Berechng . der entsteh . Säum¬
niszuschläge u . Kosten im Nach¬
nahmeverfahren od . im Vollstrek
kungsverfahren eingezogen .
Diese Erinnerung ergeht zutgl . für
die Bez . der Finanzämter : Achern ,
B.-Baden , Bretten , Bruchsal , Bühl ,
Ettlingen , Karl 'sruhe - Durlach , Hom¬
berg , Karlsruhe -Land , Kehl , Lahr ,
Oberkirch , Ottenburg , Rastatt und
Sinsheim . Khe ., 3 . 10. 42 . Der Vor¬
steher des Finanzamts Khe .-Stadt .

nÄhrungiamt , Augostapl . 1, Z-fem. 4,
lew . v . 8—12 Uhr , ausgegeben .
b ) Wer durch den Verteiler (Groß -
od . Kleinverteiler ) seinen Winter¬
bedarf an Speisekartoffeln bezie¬
hen will , bat dem Verteiler die
entsprech . Bestellsch . von den Be¬
zugsausweisen f . Speisekartoffeln
auszuhändigen . Die belief . Einzel¬
abschnitte der Bezugsausw . sind v .
dem Verteiler bei der Anlieferung
zu entwerten . Auch bei Völlemkel -
lerung H®t der Verbraucher den
entwert . Bezugsausw . aufzubew .
Es .wird erwartet , daß die Verbrau¬
cher nur ihren tatsächl . Bedarf an
Speisekartoffeln beziehen .
B.-Baden , 3. 10. 42 . Der Oberbürger¬
meister d . Stadtkreises B.-Baden ,
Ernährungsamt - - Abt . B —

Karlsruhe . Bekanntmach , der Orts
gruppe Hauptpost II. Infolge der
notwendig gewordenen Verlegung
unserer Geschäftsräume von der
Westendstr . 32 nach der Leopold¬
schule , Erdgeschoß , Zimmer 4, ge¬
ben wir nachstehend die Dienst¬
stunden bekannt : % für Partei¬
angelegenheiten Montag l*. Don¬
nerstag , abends von 19V-—2t Uhr ;
2. für d 'ie NSV . Dienstag u . Freitag ,
abends von 19Vi—21 Uhr ; 3. für
Mutter und Kind nur Montag , nach¬
mittags von 14— 16 Uhr . Ortsgruppe
Hauptag »!, II : Dar . Om a U » ^

-

Bruchsal . Weg ®n Ftl ®c| hgvng not¬
wendiger Vorarbeiten für die be -

vorsteh . Lebensmittelkarte 'naujgabe
bleibt die Kartenausgabest . u . da ,
Berugicheinamt am 8. 10. *2 ge¬
schlossen . Bruchtal , 5. Okt . 194? .
Oer Bürgermeister der Kreisstadt
Bruchsal . Kartenausgabesteile und
Bezugschein -amt . (16005)

Bruchsal . Abgeltung der Gebüudo -
sondersteuer u . Abwlckl . dar Ge -
bäudosonderst . 1741. Durch VO . des
Ministers für d . Reichsverteidigung
über die Aufhebung der Gebaud 'e -
entschuldungssteuer v . 31. 7. 42
( RGBl . I S . 501) wurden nachsteh .
Fristen des Gebäudesondersteuer¬
gesetzes geändert :
1. Der Stichtag fUr dls persönl . u .
sachl . Steuerptlicht für die Fest¬
setzung des Abg « llung « betrages
wurde auf 1. 12. 42 festgesetzt .
Aender ., die in den Verhaltn . de «
Grundstücks u . In den pers . Ver¬
haltn . bis z . 1. 12. 42 eingetreten
«ind , müssen der Stadt bis spüt .
10 12 . 42 (Ausschlußfrisf ) bekannt
sein , wenn sie bei der Festsetzg .
des für die Abgeltung maßgeben¬
den Jahresbetrages berücksichtigt
werden so Ilern
2. FUr Anträge auf Steuerermäüig .
— Insbes . nach § 9 Abs . 2 GSStG .
wegen Ertragiminderurog — wurde
sowohl für die Festsetzung des
Abgeltungsbetrages als auch für
die Abwicklung der Geb -äudeton -
dersteuer für die Zeit vom 1. 4.
bis 31 . 12. 42 die Frist vom 30 . 6.
45 auf 10. 12. 42 vorverlegt .
Wegen Aufstellung der Listen für
die Festsetzung des Abgeltungsbe -
trages wollen die Ermäßigungsan¬
träge Jedoch bereits bis zum 10.
10. 42 beim städt . Steueramt ein¬
gereicht werden . Bruchial , 1. Okt .
1942. Der Bürgermeister ,

Lahr . Es besteht Veranlassung , der
Bevölkerg . folg . veMChfcrlte Melde¬
vorschriften der Verordnung über
die zusätzlichen Bestimmungen zur
Reichsmeldeordnung vom 6 . Sept .
1939 eindr . in Erinnerung zu bring . :
1. Die Meldefrist beim Beziehen
einer Wohnung u . beim Auwlehen
aus einer Wohnung beträgt 3 Tage .
2. Für Pers ., die aus einer anderen
Gemeinde kommend bei Prlvatpers .
— sei es entgeltl ., »ei es unent -

geltl . kurzfr . Unterkunft nehmen ,
hat die Anmeld . bzw . Abmeld . Jew .
innerh . 24 Std . zu erfolgen . Diese
Vorschrift findet auch Anwendung
auf alle Per » ., die sich besuchs¬
weise bei Verwandten od . Bekann¬
ten aufhalten . 3. Die Wohnunos -

geber u . Hauseigentümer sind für
die genaue Einhaltg . dieser Melde¬
vorschriften mitverantwortlich .
Alle die ] ., die den vorst . Melde¬
vorschriften noch nicht nachgekom -

. men sind , werden hiermit ausdrück¬
lich daraüt aufmerksam gemacht ,
daß sie dä

'
i Versäumte ' bis zum 15.

Okt ., ohne poHiz . Folgen , nachholen
können . In Lahr befindet sich die
Meldebehörde beim Landratsamt ,
Friedrichstr . 17 ; in den Landigem ,
auf dem Rath . Nach diesem Teimin
wird die Polizei u . Gendarmerie
in Zusammenarb . mit den Block - u .
Zellenleitern der Partei im ganzen
Kreis durchgreif . Kontr . vornehmen .
Bei Verstößen geg . die Meldevor¬
schriften wird in Zukunft unnach -
sichtl . sowohl gegen die Haupt -

meldepflicht . (Mieter , Untermieter ,
Gäste ) als auch gegen die Woh¬

nung s gebe r oder Hauseigentümer
mit strengen Strafen vorgegangen :
die erst , haben überdies mit der
sof . Ausweisung au » dem Kreise
Lahr zu rechnen . Lahr , 1. Okt . 1942 .
Der Landrat . (65969)

Rastatt . Durch die Verordnung des
Ministerrats für die Reichsvertei¬
digung Uber die Aufbebung der
Gebäudesondersteuer v . 31 . 7. 1942
Ist als Stichtag für die Feststellung
der Verhältn . für die Beurteilung
der sachl . u . persönl . Steuerpflicht
der 1. Dez . 1942 u . als Schlußtermin
für die Einreichung von Anträgen
auf Ermaß , dieser Steuer der 10 .
Dez . 1942 bestimmt worden . Die
letzt . Frist ist eine Ausschhißfri » t .
De r Bü rgermeister . (511)

Baden -Baden . Die Obstbaumbesitzer
werden darauf aufmerks . gemacht ,
daß sie nach der Verordnung über
die Bekämpfung des Frostspanners
an Obstbäumen vom 17. Juli 1939
(Ges . u . Verordn .-Blatt S . 143) ver¬
pflichtet sind , an allen Kern - und
Steinobstbäumen mit Ausnahme y .
Pfirsichen bis 15. Okt . (ed . Jahres
Klebgürte ! (Rauipenleimgürtel ) sach -
gem . anzubringen u . sie wenigst .
3 Mon . lang kletof . zu erhalten . Wer
dieser Aufford . nicht nachkommt ,
hat mit zwangsw . Maßnahmen zu
rechnen . B.-Baden , 2 . Oktober 1942.
Der Oberto UrgTmelilT .

B.-Baden . Einkellerung von Speise¬
kartoffeln 1942/43 fUr Prlvathauthal -
tungen . Die Höchstmenge d . Spei¬
sekartoffeln , die je Kopf der Ver -
sorgungsberecht . bei Vollelnkelle -
rung für die Zpit v . 19 . Okt . 1942
bis 25. Juli 1943, also für 10 Zutei¬
lungsperioden , bezog , werd . kann ,
ist auf 200 kg — 4 Ztr . festgesetzt .
Bei einer Teileinkellerung werden
20 kg je Zuteilungsperiode zugr .
gelegt . Für die Verbraucher be¬
steht die Möglichkeit , ihren Ein -
kellerungsbedarf an Speisekartof¬
feln unmittelbar v . Erzeuger oder
durch den Verteiler (Groß - oder
Kleinverteller ) zu beziehen ,
a ) Beim Bezug vom Erzeuger ha¬
ben die Verbraucher beim Ernäh¬
rungsamt unt . Vorlage der alten u .
neuen Bezugsausweise für Speise¬
kartoffeln die Abgabe von Einkel -
lerungsschelnen zu beantragen .
Der Verbraucher hal , — auch bei
Vollelnkellerung — dl » vom Ernäh¬
rungsamt entwerteten Bezugsaus¬
weise aufzubewahren . Die Etnlcel -
lerungsschelne werden beim kr-

Sinzheim . Ueber die Erfassung und
den Verkauf der dlesj . Trauben u .
Wein ist durch den Weinbauwirt¬
schaftsverband eine bind . Anord¬
nung ergangen , die an der Ge -
meindeverkündlgunigstafel im Rat¬
haus eingesehen werden bann .

Ottenburg . Dos Feld 4 soll im kom¬
menden Winter abgeräumt werden .
Die Angeh . der Verst . werden er » .,
die auf den Gräbst , befind ! . Denk¬
mäler , Einfass . und Anpflanz . bis
spät . 1. Dez . 1942 ru beselt . Ge¬
schieht dies nicht , so wird die
Stadt die Abräumung vornehmen
u . über die zu entfernenden Ma¬
terialien nach Ermessen u. zugunst .
der Stadt verfügen (§ 7 der Be¬
gräbnisordnung ) . Offenburg , den
f . Okt . 1942 . Der Oberbürgermstr .

Oengeebech . Die Autzahlg . des Fa.
milienunterh . für Okt . erf . 7. 10.,
in der Zeit v . 8—12 u . 14—17 Uhr .
Gengenbach , 5. 1̂ 42 . Stadtkasse .

Kehl . Das Verzeichnis der land - u.
(orstw . Unfallversicherung für das
Jahr 1942 wird z . Z. neu aufgest .
Die Grundstückseigentümer und
Pächter v . Grundstücken , welche
seit Dez . 1941 Grundstück « ver¬
pachtet oder da » Pachtverhältnis
aufgelöst haben , ferner dlej . , die
Im Lauf d . J . einen Betrieb eröffnet ,
eingeschränkt od . erweitert haben ,
werden hiermit aufgef ., bis längst .
17. Okt . d . J. au « dem Rathaus , Z.
11 mündl . od . schrlftl . Anzeige zu
erstatten . Es wird e «wartet , daß die

Angaben über den Umfang der
beb . Grundstücke u. über dia
Größe des Viehttandes wahrheits -

gem . gemacht werden , da nur da -
dL ' Ch eine gieichm . u . gerechte
Verteil , der Untallasten sich er¬
reichen läßt . Wer gegen diese For¬

derung verstößt u . sich durch un
wahre Angaben Sondervorteile zu
verschaffen sucht , verstößt gegen
den obersten Grundsatz des Reichs ,
daß Gemeinnutz vor Eigennutz geht .
Auch wer frühere Angaben Jetzt
nicht berichtigt , läuft Gefahr , we¬

gen unwahrer Betriebsang , bis 1000
RM bestraft lu werden . Wo keine
Anzeige erfolgt , wird unterstellt ,
daß Aenderungen in der bisher
landw . genutzten Fläche nicht ein¬
getreten sind . Kehl , 3. Okt . 1942
Der Bürgorm » i»tar . (62750)

Itlf oder tweltamtlten -RM », neu¬
zeitlich , schön gelegen , mögl . m .
größerem Garten In Karlsruhe ,
Pforzheim oder Baden -Baden geg
bar von Selbstkäufer ru kaufen
ges . Ang . 58680 an Führ .-Verl . Khe

Finanz -Anzeigen
Hauszinssteuerablösung . Anträge auf

Darlehen nimmt entgegen . Paul
Herrmann , Bankgeschäft , Heidel¬
berg , Gartenstraße 1̂

Beteiligung bei einiger Mitarbeit
auch In blsh . notleld . Linternehm ,
sucht erfahr . Kaufmann , In d . Ein¬
führung von Markenwaren erprobt
bes . Erfahr . In d . Herst . V. Nah

rungs - u . Genußmitteln , auch pha
m aieut . u . chem .-techn . Waren
Angebote hauptpostl B -Baden 43

gegen Kennkarte A. 4138. (15521

10 000 RM. zu 4% Zins
"

auszuleihen
durch Hermann Braun , Immobilien
Karlsruhe , Uhlandstr . 27, Ruf 7089

Heiraten
Auch Sie sollten sich von dem be

bild . Büchlein „ Weg zum Du " der
Eheanb . Georg Wagner überrasch
lossenl Mit Beding , u . Vorschläg
dlskr . Mk . 1.—. Vorname u . Ge¬
burtsdatum erbet , an den erfolg
reichen Güldenring , Stuttgart 1/108
Schließfach 200. (57463

Heiraten , Einheiraten besorgt reell
und diskret seit Jahren Frau Berta
Laib , Offenburg , Gla »erstr . 5, III

Schachtmeister , 42 J., 1,70 m groß
schl ., dbl ., mit sehr gut . Verdienst
w . die Bek . eines Ib . Mädel » v
25—35 J . zw spät . Heirat . Elnh . In
Hoch - u . Tlefbauuntem . bevorz . Zu -
sehr . m . Bild , d . zurückg ., unter
16002 an den Führer -Verlag Khe .

20] . Mädel , nette Ersch ., wünscht
Briefwechsel m . gut ., frdl . Herrn
zwecks späterer Heirat . Zuschr m
Bild u . 24211 an Führer -Verl . Khe

Lahr. Anträge auf Instandsetzung
von Hauptabsperrventilen (Haupt¬
bahnen der Wasserleitung ) sind
bis spät . 16. Okt . 1942 schriftlich
einzureichen . Für nach diesem Zeit -

funkt
beantragte u . vorzunehmende

n» tandsetzung » arb . werden nicht
nur die norm . Instandaetzungskost .
berechnet sond . auch der Lohn¬
aufwand für Ansagen , das Abstel¬
len und Wiederöffnen der Schie¬
ber i . d . Hauptielt . Stahlwerke Lahr .

Lahr . Gebäudeversicherung . Die im
laufenden Jahr In der Stadt Lahr
einschl . Stadtteil Dingtingen ein -

getr . Werterhöhungen durch Ver¬
besserungen , An -, Aus -, Auf - oder
Umbauten , Luftschutzräume , sowie
Wertminderungen Inf . Abnutzg .,
Einsturz , Alter od . Abbruch , welche
den Betrag von 200 Mk . nach den
Preisen von 1914 erreichen , sowie
all » Neubauten sind gemäß § 21
des Gebäudeversicherungsgesetzes
zur regelm . Einschätzung bi » läng¬
stens 15. Okt . 1942 auf dem städl
Vermessungsamt Adoif -Hit !er -Str .53,
Stadtbauamts -geb . Z . 19 anzumeld .
Der Oberbürgermeister . (65988)

Hugsweler . Gemäß § 8 der Fried -
hotordnu -rvq der Gem . Hugsweier
v 16. 4. 1904, werden die Gräber
der Beerdigungsj . 1881 bi » 1902 auf
Feld I ab 1. 2. 43 eingeebnet . Grab¬
denkmäler , welche von Berechtig¬
ten bis zum 1. 2. 43 nich » entfernt
sind , gehen In das Eigentum der
Gem . Hugsweier über . Der Bürgerm .

Herr , ält ., Ww ., kath ., mit fest . Cha
rakter , gute Pension , Jug . Aussen .,
wü . Heirat m . e . Fräulein od . Wwe
oh . Kinder , die sich schön ., ruh
Lebensabend wünscht , im Alter v
Ende 40 od . Anf . 50. Nur emsigem
Zuschr . m . Uctvtb . unt . 15464 an
Führ .-Verl . Khe . Versehw . zugesich

Fräulein , 30 J „ 1,70 groß , schlank
blond , wünscht Bekanntschaft mr
solid Herrn bis zu 37 J ., In sich .
Stellung , zw . Heirat . Zuschr . mit
Bild unter 15465 an Führer -V. Khe

Dame , Jge ., int-eress ., wü . mit cha
raktert . Herrn In postt . Stellg . Ir
Briefwechsel zu treten , zw . spät
Heirat Bildzuschriften unter 23980

an den Führer -Verlag Karlsruhe

Die Welhnaehtsarbelt - setzt nun ein

doch muß Ihre Anmeldung noch

dabei sein , drum nicht lange
mehr besinnen , die Anmeldungen
zum Schwarzwaldzirkel bald brin¬

gen Bild mit Rückporto an Land

haus Freyja , Hirsau , Fernruf Calw

Schwarzw . 535. Monatl . Beitr . 3 RM

Mann , Jg ., Wünscht Briefwechsel mit

lieb ., nett . Mädel von 24—28 J .
zwecks spät . Heirat . Bildzuschrift
unter 15468 an Führer -Verla g Khe

Mädel , 32 J ., loa« .. häu »l„ nalürl
sucht mang . pass . Gelegenh . dl
BekannUch . eines edelges ., kath
Herrn bis zu 40 J , zwecks Heirat
Ernstgemeint « Blldzuschr . u . 15469
an Führ .-V. Khe . (Versc hw . Ehre ns

Kaufmann , Jg ., 1,76 , »chlk ., dbl
sportl ., sucht durch BrTefwecnsel
die Bekanntsch ein . hübsch . Jg
Mädels b . 22 J . Einheirat In Gesch .
erw ., aber n . bedingt . Diskretion
zugesichert . Bildzuschriften unter
15061 an Führer -Verlag Karltruh -

Wahres Eheglück finden Sie durch
unsere vornehme , seit Jahren best -

emplohlene Ve ' * lh1{(ung dBj
'JSich :

findens . Aufklärungs » chrt/ , u/ >Hei¬
ratsvorschläge kostenlos düfeh die
Geschäftsstelle des Ehebundes
Zweigstelle Karlsr .. Ruf 8166 , Kai
s erstraße 104, Eingang Herrenstr .

Witwer , Mitte 30, Ang -est . m. g . Elnk .,
sehnt »Ich n . e . verst . Frau m . hon .
Sinn f. alles Gute u , Schöne , die
seinen Kindern auch gute Mutter
sein kann . Zuschr . m . Bild (zurück )
u . RA 2154 an Führer -Verl . Rastatt .

Zwecks Heirat suche einen Herrn , 48
bis 60 J . alt , kath ., in geordneten
Verhältn ., Stadt , kennenzulernen .
Witwer nicht ausgeschi . Wohnung
u . gr . Verm . vorh . Zuschriften unt .
24575 an den Führer -Verlag Khe

Nette » Frl . vom Lande , mit gut . Ver¬
gangenheit , kath ., 1,70 gr ., blond ,
erbges ., w . einen netten , sol . Le¬
benskameraden , im Alter v . 30—38
J . in guter Stellung kennenzulern .,
auch Kriegsversehrter angenehm .
Kompl . mod . 3 Z.-Elnrlcht ., voll -
s-tänd . Ausst . vorh . sowie Barverm .
u . spät . Vermög . Bildzuschritten u
nur emsigem . Angeb . unter 15494
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Oberschw ., m . Dreißig , groß , schl .,
sehr muslkal . , häusl ., wünscht mit
charaktervollem , ehrb . Herrn in
Verbindung zu tret . zw . Heirat .
Zuschr . u . 15495 i>n Führ .-Verl . Kh

Glückliche Heiraten , Land u . Str.dt ,
Einheiraten u »w . Frau H. v. Red -
wltz , Karlsruhe , Blsmarckstr . 55 .

Inspektor , geblld ., geschäftjgew .,
gepfl . Ersch . , über 50 J ., sucht Ib .
gut . Dame , auch Witwe In gut . Ve -
hältn . Zuschr . u . OF 2863 an den
Führer -Verl . Offenburg . Verschwie -
genhelt ohrenwörtlich .

Frl. vom land , 52 J., 1,65 groß , dun -
Icelbl ., wünscht mit Arbeiter od .
Landwirt , mögl . m . Eigenheim ,
zwecks Heirat bekannt zu werden .
Bildzuschr . u . BA5674 an d . Führe ' -
Verla g Baden -Baden .

Architekt m. elg . Baugetchäft , Ver¬
mög ., l»oh . Eink . u . Wohnhaus , 34
J >, led ., gulaussehd ., wü . Eheglück
m . Jung ., frisch . Mädel . Nicht Ver¬
mög ., sond . Neig , entscheid Näh .
unt . 4665 durch Erich Möller

'
Wies

b aden , DelaspSestr . 1 I (Ehemlltl .)

Immobilien
Preßwerk , gut eirvger ., ges ., evt

wird größ . still « od . tätigo Beteil .
geboten . Ang . u . Kennz . S .T. 11617
an Ala Anzeigen Oes . m . b . H;,
Dortmund , Brückstraß « 35.

Landhaus , größ ., mit Garten , bei

Vorkaufsrecht bald , zü . mlet . ges ,
FrerSieh ., bahngünstige Lage be¬
vorzugt , eventl . intere -sslort auch
anbaufäh ., kl . Anwesen (4— 5 Z.) .
Angeb . unt . 15047 an Führ .-V. Khe 1.

Haus , kleines , auch Bauernh -aus m .
Garten ru kauf , gesucht . Lage Im
nördf . Schwzw . od . an s . Abhüng .
wie Malsch od . Waldprechtsweier
etc . Ang . u . 24189 Führer -V. Khe .

Wirtschaftsanwesen I. Schwarzwald ,
mit bez . Wohnung zu , verk . Anz .
10 003 Mk ., öd . Tausch geg . Privat¬
haus , durch J . HegIer , Immoö .
Karlsruhe , Karlstr . 26. Ruf 2990.

Haus , rent ., I. Karlsruhe umstündch .
für 75 000RM . bei 26 50 000 RM. An¬
zahl . zu verkauf durch Hermann
Braun , Immobilien , Karlsruhe ,
Uhlandstraß » 27, RÜ*f 7089 .

Klefer , Immobilien , FreibUrg I. Brg .,
Ringstr . 18, sucht im Auftrag geg .
Barz . Renditen -, Land -, Elnfamllien -
U. Geschäftshäuser , sowie Hotel ,
Gasthof und Pension , landwlrtsch .
Anwesen . Vertrauensvolle u . dlskr .
Bearbeitung . Nehme noch Haus -
verwalt un gen an . (29540)

Haus - und Vermögens -Verwaltungen ,
erstkl . Referenzen . W. Leonardic ,
Treuhandbüro , Khe ., Amallenstr . 29.
Fernruf 188. (59459)

ZOjähriges frisch , froh . Mädel , a . gt
Fam . (Großhandel ), schlk ., symp .
Erschg ., mit ansehnl . Vermög . und
Besitz , häusl .. musikal ., Sport -Na¬
turfreund , wü . Innig . Eheglück .
Näh . unt . 4765 dch . Erich Möller ,
Wies -baden , Delasp6es -tr .l \ (Ehem .)

Betriebsleiter , 53 J., flott « Ersch ., gt .
Verhältn ., wünscht Ib . Ehepartne¬
rin . Näh . u . NK 864 DEB. Zweig -
steil « Karlsruhe , Kaiserstr . 104, Ein¬
gang Herrenstr ., Ruf 8166. Die er
folg reich « Ehe -Anbahnung .

Wahres Ehe -Glück ist nur unter wert¬
vollen Menschen möglich . Viele
Tausende fanden dasselbe seit
über 20 Jahren durch unsere dis¬
krete verantwortungsbewußte Tä
tigkelt . Auskunft kostenlos u . vor
schlössen . Neuland -Brief -Bund D
Mannhelm , Schließfach 602.

Dr . med ., Ende 40, repräs . Ersch .,
sucht Bekanntsch . m . gebild . Dame
aus erstem Hause zw . Heirat . Näh .
u . NK 865 DEB. Zweigstelle Karls¬
ruhe , Kaiserstr . 104, Ein-g . Herren -
straße , Ruf 8166 . Die erfolgreiche
Ehe -Anbahnung .

Fräulein mit tadell . Vergangenh .,
Mitte 40, o . Anh ., v . bes . Herzehsb .
u . gut . hausfraul . Elgensch ., auch i.
Geschäfts leb . erf ., mit Ausstatt , u .
Ersparn ., wü . die Bekanntsch . e .
« harakterv . kath . Geschäftsm . od .
Beamten , 45—55, als gut . Lebsnsk .
zw . spät . Heirat . Emsigem . Zuschr .
unt . Z 15654 an Führer -Verlag Khe .

Eheglück , trautes , ersehnt gebildete
Bäckermeisterstochter , 20erin , gut
aussehend , vormögend . Näh . unt .
K 420 dch . Brf« fbun »d Treuhelf , Ge -
• chäftsst . München 51, Schließt . 57.

rv Mm » 40, vor¬
nehm <m Denken u . Fühlen , sucht
sympath . Lebonslcameradin , die
Wärme und Fröhlichkeit In sein
Helm bringt . Näh . u . K 420 durch
Briefbund Treuhelf , Geschäftssteil «
München 51, Schließfa ch 57.

Dame , g « b ., 45 , 1,69 , « v ., led ., aus
gut . Fam ., schlank , sympath . Ersch .,
natürl . Wes ., im Albtal ansässig ,
wü . H« rrn m . sich . Elnk . (geistig
schattend , bis Anf . 50, am liebst .
Witw . m . od . ohne Kind .) zwecks
Heirat kennenzul . Zuschr . mit Bild
(zurück ) u . 15483 an Führ .-Verl . Khe .

Zu vermieten
Zimmer , gut möbl ., an berufst . Herrn

zu verm . Wald Str . 65, IV. r . Khe .
In Schwarzwaldhäusle (Nähe Furt¬

wangen ) 5 Zim . m . Küche , möbl .,
6—8 ketten a . 1. Nov . 42 zu verm .
Näh . Prof . Völker , Freiburg I. Br.,
Dr« lkönigstraße 5. (15794)

Geschäftsräume , 400 qm , als Arbeits¬
raum , Lager u . Büro geeign ., heiz¬
bar , hell u . trock ., i . Erdgesch ., m .
groß . Keller , Licht - u . Kraftstrom¬
anschluß , Aborte , in Rastatt zu vm .
Ang . u , RA 515 an Führ .-V. Rastatt .

Mietgesuche
Zimmer mit Frühslück od . ganzer

Kost für ält . Rentner für sof . od .
später ges . Ang . an Reichsbahnrat
Helbing , Eisenlohrs 'tr . 41, Khe .

Zimmer u. Küche sofort ges . Ang ,
u . 24595 an Führer -Verlag Khe .

2—5 Zimmerwohnung in Karlsruhe
od . näh . Umg . von Jung . Ehepaar
(Geschäftsinh .) für sof . od . spät ,
ges . Ang . an Reis , Saarbrücken ,
Großherzog - Friedrich -Str . 75.

5—4 Zimmerwohnung in schön . Lage
sof . ges ., Offenburger oder Lahrer
Geg . bevorz . Ang . unt . OF 69556
an den Führer -Verlag Karlsruh « .

Fabrikraum , ca . 500—600 qm , Erdge¬
schoß (nicht in Großstadt ) mit Gas
und Strom zu mieten gesucht .
Ang . u . 15547 an Führer -Verl . Khe .

Wohnungstausch
5 Z.-W. m . Bad , Ztr .-Hzg . u . Loggia ,

Nähe Hauptba .hnh ., geg . 2 Z.-W.
m . Ztr .-Hzg . u . Bad , Durlach oder
Albtal Nähe

"
Bahnst , zu tauschen .

Ana , u . 24579 an Führer -Verl . Khe .

Verloren
Geldbeutel verlor , m . 170 RM. und

Brotmarke . Geg . Belohn , abzugob .
Karlsr ., St reib , Fasanenstr . 15.

1 Schlüsselbund in schwarz . Leder -
nmäppchen ü . 1 Schlüsselbund m.

3 Schlüsseln auf dem Weg von
Leuterbergstr . bis zur Klauprecht -
str . Abzugeben geg . Belohnung .
Kh« ., Klauprechtstr . 24, Scheidegg .

Kettenring gold . Samst . verlor . AbZ .
geg . Bei . Khe . , K.-Ho »fmannst .1, Lad .

Füllfederhalter , Drehblei . Taschen¬
messerchen ( ital .) in bl . Led .-Et.
mit ReißverschJ . (And . an Gefalie -
nen ) verloren . Abzug , geg . Bei b .
3. Deut seh mann , Goethestr . 45, Khe .

Kindermantel , schwarz -weiß kariert ,
m . rot . Knöpfen . Mühlburger Tor ,
Stefanienstr ., Ahaweg bis Phönix -
Stadion verloren . Abzug , gegen
gute Bei . bei Bronner , Karlsruh « -
Mühhburg , Phllfppstr . 25. III . St .

D.-Lederhandschuhe verlor . Sonntag
Kühler Krug , Reichsstr . Abzugeb .
Schenck , Khe ., Yorck8 'tr .46/o .Fundb .

Brille m. schwarz . Lederetui verlor .
Abzug , geg . Bei . Haus National ,
Zim mer 7. Baden -Baden . (3694)

Relchspartoitagabzeichen 1929 Mon¬
tag morgen verl . Abzug , geg . Bei .
Beiert helmer Allee 15, pt ., r. . Khe .

Unterricht
Handelsschule » Kehl . Di« Aben f̂lehr - A

rige
Im WinterhalbJ . 1942/43 beg .

Okt . 1942. abends 19.15 in der
Handelsschule , 3 St ., Z . 8, u. zwar ;
6 . 10. Maschlnenschr . für Anf .,
Buchhait . m . Berücksichtigung des
Steuerrechts , 7. 10. Kurzschrift für
Fort gesChr ., 9. 10. Kurzschrift für
Anf . Jeder Lehrg . u-mf 24 St . u .
dauert bis Mitt « Dez . Die Gebühr
beträgt für Kurzschr . 6 RM. Da die
Teilnehmerz . begr . ist , erf . die Aufn .
In der Reihenf . der Anmeld . Di«
Lehrgang geb . Ist bei der Anmeld ,
zu . entrichten . Die Direktion .

Wer eft . priv . Unterr . in Stenogr .?
Adr .z .erfr . u . BA5689 Führ .-V. V.-Bad .

Tanzschule Houfller beginnt am 8.
Oktober , 20 Uhr in Gaggenau
(Privatsaal ), 9. Okt ., 19.50 Uhr in
Gernsbach (Kurhaus ) , am 10. Okt .
19 Uhr In Rastatt , Gasthaus zur
Linde (Brauner -Saal ) jew . einen
Tanzkurs . Einzelunterricht Jederz .
Anmeldg . erbeten . Gaggonau ,
Maxstraße 1, Ruf 5S2. (61589)

Vermischtes
Leiterwagen am 5. 10. Markthalle

verwechselt . Abzug « b . Steigleder ,
Durl >ach » r Strafte 5, Karlsruh « .

Architekt , ält ., mit reich . Erfahrung
In Bau - u . Hausverwaltungsfragen ,
übernimmt noch einige Hausver¬
waltungen . Auch Pläne für den
Wiederaufbau zerstörter Häuser
werden ausgeführt . Angeb . unter
15752 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Fräulein , ält ., geb ., sucht in iuh .
Gegend , mögl . Nähe Karlsruhe ,
gut « Unterkunft u . Verpfleg ., evtl .
Gegenleistung , etw . Mithilfe Im
Haushall oder Geschäft . Angob .
unter 24105 an Führer -Verlag Khe .

Schneiderin , gut « , tücht ., für sofort
ges . Ang . u . 24285 Führer -V. Khe .

Frau, fliegergeschäd ., wird in Bruch¬
sal schönes Heim gegen Mithilfe
im Haushalt geboten . Angebot «
unter 15462 an Führer -Verlag Khe .

festbesoldete bei Behörd . u . and .
S' ellen In ganz Baden find , durch
zwanglose Mitarbeit an gr . Aktien¬
untern . hohen Nebenverdienst .
Vertraut , schreiben an : Dr . West *
phal , Baden -Baden , Vlncentlstr . 16.

Schneiderin , tücht ., für in od . außer
d . Hause ges . Angebote u . 24402
an den Führer -V« rlag Karlsruhe .

Wäsche ausbessern wird noch ang « -
nomm . Ang . u . 24502 Führ .-V. Kh« .

Wie bieten Dame , evtl . aus luftgef »
Gebiet , Heim in uns . Villengrund¬
stück m . Garten , in Leipzig . Als
Gegenleistg . erb . wir Unterstütz ,
der Hausfrau , die weg . eines Au -
g-enleidens Schonung braucht . K.
Hausarbeit . K. Angest .-Verhältnis .-
Ang . u . 25717 an Fuhrer -Ve rl . Kh« .

Welche kath . Frau sucht ein Heim ?
Ich biete ein solches bei vollki
freier Station und Vergütung geg .
Ue-bernahme einer leichten Pfleqe
mit Frau . Ange -bote mit Lichtbild
unter OF . 69512 an den Führer -Ver -

J ag Offenbur g .
Wer übernimmt Umarbeitung einer

Pel -zlack « zu Cape ? Angebote unt .
24429 an den Führer -Verhag Khe .

Wer nimmt Möbel mit von Khe .-
Rüppurr nach .Nußbaum bei B;et -
ten ? Ang . u . 15607 Führ .-Verl . Khe .

Wer übernimnrit Klavier -Transport
nach Idar -Oberstein als Beiladg .T
Ang . u . 24266 an Führer -Verl , Khe .

Wer nimmt Klavier von Frankfurt a.
Main nach Karlsruhe mit ? Köhler ,
Karlsruh « , Zirkel 25 a . (24136)

Wer nimmt Beiladung nach Donau¬
eschingen mit ? Küchentisch , zwei
Bänke , ein kleiner Kühlschrank .
Ang . u . 24552 an Führer -V« , !. Kh«.

Wer nimmt Beiladung von Karlsruh «
nach Langensteinbach mit ? Ang
unt . 24505 an Führer -Verlag Khe .



Stellen ' Angebote
feilekonstrukteure u. Zeichner für

VorrIctvt ., DetalUCens -trukt . . Schalt¬
plane usw . zum ba -ldmögl . Eintritt
für unsere Betriebe in - Stuttgart
b. Im nördl . Schwarzw . gesucht .
Bewerb . mit handschrlftl . Lebens¬
lauf , Zeugnisabschr . u . Gehallsan -
sprüch . urvt . Ak . 8932 an „ Ahl "
Stuttgart , Frledrlchitr . 20.

Betriebsleiter (Dipl .-lng . od . HTL),
mit langj . Erfahr . In der Serien - u .
Einzelfertigung u . Kenntn . in Stan
zerei - u . Ziehtechnik , Werkzeug¬
masch ., Vorrichtungsbau und Ar-
beitsplanung , zum bald . Eintr . ges .
Nur Herren , die einen Betrieb mit
ca . 500 Gefolgschaftsmitgl . sowohl
i/i techn .-konstrukt . Richtung , als
auch fabrikationstechn . leiten kön
nen , wollen handschriHl . Bewerb
mit Lichtb ., Zeugnisabschr . bzw .
Aufgabe von Referenzen unter
15387 an FOhrer -Verl . Khe . richten .

Wf unsere Buchhaltung suchen wir
Kontokorrent -Buchhalter , Rechn .
Prüfer , Anlagen -Buchhalter . Bewer¬
bung . v . Damen u . Herren , mit d .
übt . Unterl ., unt . Nr . 235 an die
Ala -Anz .-Ges . , Linz a . D.

luchhalter (ln ) von öffentl .-rechtlich
Körperschaft für sof . od . spät , ge¬
sucht . Besoldung nach TO .A. An¬
gebote u . 15154 an Führ .-V. Khe .

Kaufmann , gew ., erfahren in allen
Büro - u . OrganisatH

'onsarb ., . für Kal¬
kulation , Vertreterüberwachung ,
Einkauf u . Warenprüfung für ehem .
Großhandelsbetrieb auf sof . ges .
Auch kaufm . gut ausgebt Id . Se¬
kretärin oder Abteilungsleiterin
fcomml tn Betracht . Eilan geb . mit
Lichtb . u . B 15398 Führ .-Verl . Khe .

Stadtagent für Pforzheim sof . ges .
Interessenten , die in der Lage
sind , unt . fachm . Anleit . den Be¬
stand zu verwalten u . auszubauen ,
wollen steh bewerben . Kölnische
Lebensversicherung a . G ., Bezrks -
dlrekt .Mannhelm,Augusta -Anlage 29

Südd . Großhandelshaus der Werk¬
zeugbranche sucht z . mögl . bald .
Eintr . gelernt . Werkzeug - od . Ei-
^enhXndler ml * mögl . gt . Branche -
kenntn . Bew . — auch Sit . Herren
— mit Lebens !., neuerem Lichtb .
u. Angab © v Gehaltsanspr . sow .
Ref . unt . Ak . 8939 an , ,Ala " Stutt -
gart , Friedrichstraße 20.

Monteur für Uebern . v . Montage -
Arbeiten sof . gesucht . Karl Fies ,
Lautenbach - Hubacker in Baden .

Verkäuferin and VerkSufertn -Anlern -
llng z . baldig . Eintritt ges . Paul
Sigmund , Erzeugn . der Württem¬
berg . Metallwarenfabrik , Straft -
burg/EI »., Adoll -Hitler -Ptatz 1.

Näharbeit in Militärbranche von ält .
Frau gesucht . Angeb . u . BA/3Ä76
an Führer -Verlag B.-Baden .

Anlegerin f . Schnellpresse , a . halb¬
tagsweise , evtl . Anfängerin , sof .
ges . Näh . Stefanienstr . 54, Khe .

Hilfsarbeiterinnen f. ganztäg . und
halbtäg . Arbeit auf sof . gesucht .
Gebr . Leichtl 'in , Kaiserallee 89, Khe .

Pflegerin , gute , od . Schwester zu 2
Kindern ges . Angeb . unt . BA 74625
an Führer -Verlag B.-Baden .

Pflegerin , ält . Dame , gesucht . Näh . :
Offenburg , Okenstraße 9. (2861)

Köchin , tücht . , die bes . i. Kuchen -
backen bewandert ist . In selbst .
Stellung f . d . Backstube ein . mlttl .
Konditoreibetriebes sof . gesucht
Ang . u . 24003 an Führer -Verl . Khe

Beiköchin , tücht . (Diätk . nicht erf .)
u . Weißzeugnäherin in Jahressteil ,
gesucht . Bewerb . mit Lichtb . Zeug -
nisab . u . Gehaltsanspr . an Sana¬
torium Sickingen , Landstuhl/Pf alz .

Beiköchin , tüchtig , für sofort oder
spät , gesucht . Angeb . an Schwarz -
wald -Botel , Offenburg

Servierfräulein , saub ., pünktl ., ges .
Caf6 Bauer , Karlsruhe .

Servierfräulein nach Bruchsal ges .
Zuschrift , u . BR 21245 an den Füh -
rer -Verlag Bruchsal .

Bedienung , JÜng ., saubere , für gut¬
geh . Lokal Nähe Kaserne auf sof
oder 1. Okt . gesucht . Grass , zum
„ Schlüssel " , Lahr/Schwarzwald .

Stütze , tücht . od . zuverl . Hausgehil¬
fin mit sehr gut . Kochkenntn . für
Villenhaush . In Vorort Leipzig ges .
Zu meld , unt . Ruf Khe . 3737.

Schreiner , 54 M ., lefeht krtegt -
besch ., sucht eine Stelle als Haus -
soh reiner , m . Kost u. Wohn . In Ho¬
tel , Sanatorium od . öbcvl . Bett ., In
Mittel - od . Südbaden . Angebote
unter 23786 an Führer -Verlag Khe .

Dame , Junge , Ausländ . (Flämin ),
spricht perf . Deutsch , Franz ., Engl .,
beh , Steno u . Maschinenschr ., ver -
träut m . all . Büroarb ., 2 J . in OT .
Büro tätig , möchte »Ich nach
Deutschi . (Khe . od . Umgdt >.) ver -
änd . Ang . m . Gehaltsang , unter
B 13861 "an den Führer -Verlag Khe

Wandspiegel o . Rahm . IS RM., EtilI.¬
Schere 5 RM. ru verk . Khe ., Stern -
bergistraße 4, H. St . lks . (2386fr)

(Sarmtg ) 55 M.,
Vogelkäfig 10

Sekretärin , perf . in allen Büroarb
sucht Stelle in Baden -Baden ode
Umgebung , evtl . Straßburg . Ang
u . BA 3670 an Führ .-Verl . B.-Baden

Stenotypistin sucht Stelle in Erho¬
lungsheim od . dergl ., wo Wohng
vorh . Ang . u . 24114 Führ .-Verl . Khe

Kontoristin , junge , Steno u . Schreib¬
masch . beherrsch ., sucht leichte
Abendbeschäftigung . Angeb . unt
23920 an Führer -Verlag Karlsruhe

Angestellte , kaufm ., mit gut . Allge
meinbild ., zuletzt als Dolmetscf
rln In Russ ., Politisch u . Litauisch
tätig, , sucht entsprech . Stellung
Ang . u . 23830 an Führer -Verl . Khe

Apothekerhelferin sucht auf 15. Okt .
in Apotheke Stellung . Angebote
unt . 25939 an Führer -Verlag Khe

Jugendleiterin , 33] ., staatl . geprüft
alleinsteh ., mit 4J. locht ., sucht
Stelle als Leiterin ein . Kindergarf .,
Hortes , oder ein . Kindertagesstätte
bei größ . Industrie -Untern . In Ba
den . Verfügt üb . langj . Berufserf
Gew . wird Wohngelegenhelt , evtl
Dienstwohnung . Angeb . unt . 15088
an den Führer -Verlag Karlsruhe

Frau od . Frl., fliegergesch ., durch¬
aus zuverl . u . mit Kenntn . in ged .
HeushalttUhr ., findet Tätigkeit in
ausw . Fam . Zuschr . mit Gehalts -
u . sonst . Ansprüchen unter 23583
an Führ er -Verlag Karls ruhe .

Frau , tücht . , zu pens . Beamten für
den Haushalt gesucht . Angebote
unter 23614 Führer -Verlag Khe .

Maurerpoliere Zimmererpoliere ,
Schachtmeister und ein Koch für
$of . Einsatz auf OT . Großbaustelle
Im Westen gesucht . Bewerb . an
Jak . Metz , Bauunternehmung , Bret¬
ten/Baden , Weißuferstraße 89.

Buchdruckmaschinenmeister (a . aus¬
hilfsweise ) ebenso mehr , männl .
u . weibl . Hilfskräfte sof . gesucht .
Verlag Konkordia AG ., Bühl/Bad .

Fabrikmaurer für dauernde Beschäf¬
tigung ges . Akkumulatorenfabrik
^ erga , G .m .b .H., Rastatt . (1085)

Für Baden u. Frankreich suchen wir
gut beleumund ., rüst . Männer für
leicht . Wachdienst . Auch f . Rent¬
ner , Inval . u . Pensionäre geelgn .
Wir bieten Tariflohn . Trennungs¬
zulage , freie Unter k .. Verpfleg ,
u. Ausrüstung . Ang . an Wach - u.
Schl 'ießgesellschaft Mannheim m .b .
H., Mannheim , M 4, 4. Pers .-Abtlg ,

Für den Werkschutz eines Industrie -
untern . In Süddeutschland werden
zu alsbald . Eintritt mehrere Werk¬
schutzmänner gesucht . Angebote
mit handg eschrieb . Lebensl .r Licht¬
bild u . Zeugnisabschr . u . Angabe
des früh . Eintritts unt . L 15509 an
>en Führer -Verlag Karlsruhe .

Mann , kräft ., für Kohlentragen ge¬
sucht . Friedenstraße -Nähe . Karls -
ruhe , Friedenstraße 3a , 3. Stock

Lehrling , kfm ., Ausbildg . in amerlk .
Buchführung , sämtl . kaufm . Arbeit .,
sucht Weinkellerei Albrecht , Korn .«
Ges ., Karlsruhe , Amal 'ienstraße 4.

Herrenalb . 2 Packer f. Versand - u .
Lagerarb . ges . Vorzust . bei Emil
Huber . Altes Kurhaus .

Hausdiener , zuverlässiger , gesucht .
Ang . u . 23897 an Führer -Verl . Khe

Hausmeister f. kl . Anwes . gesucht .
Ang . u . 23933 an Führer -Verl . Khe .

Für Nachrichtendienst der Luftwaffe
weibl . Hilfskräfte mit gut . Allge -
melnblld . v . vollend . 17. Lebens -
Jahr ab ges . Abflndg . nach Be -
hördenterlf . Meld . v . Arbeltskräft .
aus Rüstungs - od . sonst wehrwich¬
tig . Betr . od . aus Mangelberufen
— wi >e Haus - u . Landwirtschaft —
zwecW . Schrift !. Bew . mit Lebens !,
an Luftgaukommando VII , München

Stenotypistinnen und Kontoristinnen
für interess . Tätigkeit im Elsaß ge¬
sucht (Banktarif ) . Angeb . m . selbst -
geschrieb . Lebenslauf u . Lichtbild
an d . Deutsche Umsiedlungs -Treu¬
hand -Gesellschaft m . b . H., Straß¬
burg im Elsaß , Steinrin g 49,

2 Stenotypistinnen für halbtags od .
Abendarbeit a . sof . ges . Ferner
Wird einer perf . Korrespondentin ,
auch früh . Sekretärin , ein guter
selbst . Posten geboten . Angeb .
unt M 15188 an Führer -Verlag Khe .
tichtbildbelgabe erwünscht

Hilfe , zuverl ., gleich welch . Alteis ,
auf 1. 11. od . spät . In Geschäfts¬
haus h . zur Unterstütz , d . Hausfrau
ges . Koch , karfh evtl . erlernt wer¬
den . Frau G . Bücheler , Stut -tga t̂-
Wangen , Ulmer Straße 331.

Hausgehilfin , zuverl ., weg . Verhei¬
ratung m . langj . Hilfe (Hausfrau
berufst .) gesucht . Angebote an :
Frau H. Werner , Frelburg/Br ., Ka -
tha rInen s t ra fie 19. (15389)

Hausgehilfin , zuverlässig u. willig .
Ir. Tierarzt - Haushalt im württ . All
gäu gesucht . Angebote unter
23612 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Säuglingspflegerin sucht auf 1. Nov
In Baden -Baden od . Umgeb . An -
stellg ., auch Krankenhaus . Annlies
Littenweiler , Furtwangen . Postfach

Friseuse sucht Aushllfsst . f . Freitag
u. Samstag . Angeb . mit Gehalts
ang . u . 23756 an Führer -Verl . Khe ,

Verkäuferin sucht Halbtags - Beschäft .
Ang . u . 23832 an Führer -Verl . Khe .

Wirtschafterin gesetzt . Alters , sucht
Stelle in frauenlosem Haushalt
Angeb . unt . 23626 Führ .-Verl . Khe

Fräulein , Anfang 40, sucht Wirkungs¬
kreis in frauenl . Haush . Angebote
unter 24357 an Führer -Verlag Khe

Mädel , 20 J., welch , in Stell , war ,
sucht Stelle In gut . Privathaush
Stuttgart bevorz . Adelheid Sieg -
warth , Völkersbach bei Ettlingen ,
Adolf -Hitler -Str . III .

Welcher alleinsteh . Hit Herr bietet
qeb . Witwe (40ertn ) Wirkungskreis
in Haushalt ? Angebote unt . 24566
an Führer -Verlag * Karlsruhe .

Hausgehilfin zu ält . Ehep . ges . Der -
selb , wäre Gelegh . geb ., d Koch ,
zu erlernen . Frau Fritz Schneider ,
Pforzheim , Frieden str . 59, 1.

Hausgehilfin mit gut . Umgangsform
in Haush . z . 1 . 11. ges ., Wäsche
außer dem Hause . Kenntn . erw .,
aber nicht Beding . Ruf 3536, 8—9
od . 13—15 Uhr . Prof . UMch , Khe ..
Moltkestf . 15, II . (23887

Hausgehilfin , ältere , selbst ., neben
berufstät . Hausfrau , zu 4 Person ,
für sof . od . spät . ges . Angeb . u .
As . 460 an „ Ala " Stuttgart ,
Friedrichstraße 20.

Hausangestellte , Alter 18—40 Jahre ,
nach Landstädtchen Im Spessart i.
Vlllenhaustvalt gesucht . Angebote
unter 23727 an Führer -Verlag Khe .

Mädchen , zuverl ., für Haush . für so¬
fort od . später ges ., ebenso ein
weiteres f . Laborarbelten in Foto¬
geschäft , Luftkurort , nördl .Schwarz -
wa )d . Letzteres kann angelernt
werden . Näheres unter 15383 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

MtfdcHen In kl . Haushalt gesucht .
Spät . Heirat nicht ausgeschloss .
Ang . u . 1*5472 an Führer -Verl . Khe .

Mädchen , zuverl ., d . selbst , kochen
kann . In Geschäfts haush . nach
Tiengen bei Waldshul In Dauer¬
stellung gesucht . Näh . bei Klein ,
Khe ., Schönfel 'dstr . 1, Ecke Parkstr .

Mädchen f . Haush . u . Servier , ges .
Gasthaus zum „ schwarzen Adler "
Karlsruhe , Kronen * traße 53.

Mädchen für Haushalt gesucht . Fern -
ruf Karlsruhe 4487. (23603)

Alleinmädchen od . Frau z . alsbald .
Eintr . zu SM. Ehep . gesucht . Ang .
unter Postschließf . 51, Offenburg

Verkäute
Persianerjacke , echt , S80 Mark zu

verkaufen . Angebote unt . 23910
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Wintermantel , gr . Sehl . Flg ., gut
erh ., Preis 55 M „ D.-Wlnterkosfüm
neu , Gr . <4—48, Pr . 45 M. zu vkf .~Khe ., Neckarstr . 45, III . (24015

D.-Wintermantel , schw ., la Tuch , Gr .
48— 50, mit 1,35 m . Ig . Silberfuchs .
Opossumpelzknagen , Pr . 180 RM.,
zu verk . Khe ., Hirschstr . <5 , III

H.-Uebergengsmml ., mlttl . Gr ., 45 .»,
Klappzyl ., neu , Gr . 56, 10.-, D.-Re -

'
genm . 50.-, Sportkost ., br ., 25.-, D.¬
Rock 14.-, Bluse , br ., 15.-, D.-Fllzh .,
wß ., 5 -, Trachtervw ., wQ ., IS .-, all .
Gr . 40—42, D.-Schuhe,br .,Gr .57, 5.-,
zu verk . Khe ., Mäusserstr . 5, pt . r.

MaßkostUm , Gr . 44, neu , r. Wolle ,
130 M. zu verkf . Angebote unter
BA 567? an Führer -Verl . B.-Baden .

Dirndlkleid , neuw . , Gr . 42 , (echt
München ) 50 M ., D.-Gabard .-Man¬
tel , hellgrün (Gr . 42) , 45 M ., Filz¬
hut (neu , mod .) 25 M . zu verkf .
Ang . u . 23845 an Führer -Verl . Khe

H.-Reitstiefel , Gr . 41, f . 3S M. zu vk
Falkenweg 12, Dammerstock , IChe .

Gummirohrstiefel , Gr . 45 z . Ueberz .
für 15 Mk . ru verk . Khe .-Knielln
gen , Richthotenstr . 17, 2. Stock .

Herrenzimmer , schön , g . erb ., nußb .
pol ., Schreibtisch , filegerbe,eh .,
sof . zu verk . Pr . 1CC0 RM. Anzusieh .
Belfortstr . 4, 5. St ., Khe ., n u r
Mittw . 12.50—15 Uhr . (24455)

Schlafzimmer 500 Mk ., mit neu auf¬
gearbeiteten Rüsten , zu veTkauf .
Khe ., Dreisamstr . 18. Müller .

Pflichtjahrmädchen od . Tagieshlife in
Haushalt sofort gesucht . Bltterlch ,
Baden -Baden , Sehlrmhofweg 5.

Ptllchtjahrmüdchen In PrlvathaushaW
mögl . sof . ges . Dr . Thoma , Khe .,

Schrank u. Tisch , pol . 60 M., Kinder
stühlchen 5 M ., versch . Bilder 20,
18, 10 M., Schirmständer 5 M. z .
vk . Khe ., Vlktoriasfr . 4 , W.

Eckschrank 50 RM., Herrenrad 35 RM.,
Schranlegrammophon m . PI . 50 RM.,
Herd w . mit Rohr 30 RM., Blei -
kri »talltchate 40 RM. verkauft
Dombrowskl . Khe ., Kalserslr .135, II

H8nde >str . 16. Ruf Nr . 4840 . (23780 Arbeitstisch 30 M „ Aufschnittmasch
neuiwert ., 6S M . zu verkf . Wllh .
Trenkte , NiederWihl b . Rastatt .

Hilfe , Jüngere , für Haush . 1—2 Std .
Wgl . von berufl . tätig . Dame gas .
Ruf 8489, Khe ., Sofiensar . 1S4, Ii ., r.

Tages - od . Halbtags -MXdchen zur
Betreuung v . 2 Kind ., 1 u . 5 3.,auf sof . od . spät . ges . Brünner ,
Karlsruh « , leopold « traße 41

Kontoristin , tuch -t ., Steno u. Masch !-
nenschr . Beding ., zu sofortigem
Eintritt gesucht . Ang . mit Zeug¬
nissen , Bild u . Gehaltsanspr . bei
freier Station an Sanatorium St .
Blasien in St . Blflsien/Schw .

Kontoristin biw . Stenotypistin , auch
Anfängerin In Industriebetr . ges .
Angebote mit Lichtbild und Ge -
haltsansprüchen unter 22256 an d .
Führer -Verlag Karlsruhe

Kontoristin , tücht ., perf . In Steno
u . Maschinenschr ., zum bald . Eintr .
gesucht . Schuti -Danger , Karlsruhe ,
Kalsertfra &e 161. (15274)

Kontoristin , perf . Steno u. Maschi¬
nenschreiben , gesucht , evtl . auch
halbtags od . stundenweise . Foto -
Bronner , Khe ., KrlegsstraBe 74.

Kontoristin , Stenotypistin gesucht
Volkvfüriorge leben »vers . AG . d ,
DAF ., Khe ., Ettlinger Str . 5a .

Kontoristin , mit allen vorkommen¬
den Büroarbelten vertraut , sofort
gesucht von Mieter - und Bau -
verein IChe., EttHnger Straße 3.

Kontoristin , m. sämtl . Büroarb . vertr .
halb - o . ganzt . sof . od . spät , ges
Ang . u . 23803 an Führer -Verl . Khe

Schreibkräfte für Maschinensch reib ,
u . Steno (auch Anfäng .) für sof .
gesucht . Schrlftl . Ang . m . Lebensl .
unter 115155 an Führer -Verl . Khe .

Büroanfängerin mit gt . Auffassungs¬
gabe sof . od . bald gesucht . An -
geb . u . 15079 an Führer -Verl . Khe .

Frau od . Frl. für leichte Büroarbelt
(nachmittags ) gesucht . Angebote
unt . 25716 an Führer -Verlag Khe .

Hilfskräfte , weibl ., die Lust u . Eig¬
nung für Schautensterdekoratlon
haben , für sof . gesucht . Meldun¬
gen an unser Personalbüro , Khe .,
Helmholtzs 'tr . 1, Pfannkuch 4 Co .

HHfskräfte , weibl ., für unsere Lager¬
abt . auf sof . ges . Meld , bei uns .
Personalabteilung , Khe ., Helm -
holtz »tratte 1. Pfannkuch & Co .

Herrenalb . 5—4 weibl . Hilfskräfte f .
leicht . Lagerarbeiten , auch haitot ,
gesucht . Näh . bei Emil Huber , AI-
te » Kurhaus , Ruf 471.

Verkäuferin , zuverl .. In Kartenwesen
bewand ., sof . od . spät . ges . Ang .
m . Zeugnisabschr . u . Gehaltsan -
sprüch . u . 24118 Führer -Verl . Khe .

Für die Bedienung unseres Photo -
maton -Apparate * suchen wir ein »

Kraft (wird angelernt ) zu
Union Verein .

zuverl . kraft (wird
mögl . tof . tintritt .
Kaulstüt 'en G .m .b .H. Karterohe .

Stundenfrau für leichte Hau « arbeit
(Dauerstellung ) 2—3mal wöchentl .
vormittags einige Stunden ges .
Dr . Leutz , Khe ., Vlrvzentiustr . 1, pt .

Stundenfrau 1—2mal wöchentlich für
Hausarbeit gesucht . Frey , Karls -
ruhe , Nowackanlage 2. (25726)

Putzhilfe , 1—2mal d . Wo . ges . Dorr ,
Herrn .-BilHng -Str . 6, Ruf 8472 , Khe .

Putzfrau , sauber und pünktlich , für
Freitag vorm . 8—12 Uhr auf sof
gesucht . Laade , Khe ., Gabelsber -
ger *tr . 2. Vorzust . : Kaiserstr . 227,
bei Laade , zwischen 17 u . 19 Uhr .

Putzfrau für Büroreinigung (abends )
ab sof . gesucht . Bad . Pferdever -
sicherung -s -Anstalt A.-G ., Karlsruhe ,
Kriegsstraße 45. (14986)

Putzfrau , 1—2mal wöchentl ., von 11
bis 2 Uhr in Haush . »of . gesucht .
Khe .,Vorholzstr .42,l . 12—2 U.vorxust .

Putzfrau für drei Nachm . i. d . Woche
für sofort gesucht . Ing . Kämmer ,
Karlsruhe , Stefanienstraße 42, pt .

Putzfrau , ftelß ., einmal wöchentlich
einige Std . (Stadtmitte ) gesucht .
Ang . u . 23892 an Führer -Verl , Khe .

Stellen - Gesuche
Suche lelt . Stellung , evtl . Gewinn¬

beteilig ., In Lebensmittel -, Süd¬
früchte - oder Landesprodukten -En-
gros -Geschätt ; biete als Sicherst .
Kaution u . meine In allen Teilen
des Großhandels firme Arbeltskr .
Ang . u . 24158 an Führer -Verl . Khe .

Buchhalter , strebs ., »elbständ ., bi -
lanrs ., auch mit all . sonst . Büro¬
arbeiten vertraut , sucht verantwor¬
tungsvolle Stelle . Evtl . auch zur
Unterstützung des Betriebslührers .
Ang . u . 15095 an Führer -Verlag Khe .

Bank . u . Notar -Fachmann , Vollkaufm ..SA .-Führer , 50er , larvgj . prakt . Erf .,
sucht lelt . Posten als Personalchef
od . dergl . In größ . Unternehmen .
Beste Referenzen . Angebote unter
23841 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Vollkaufmann , bilanz - und abschluß¬
sicher , 55Jährlg , firm In Betriebs -
buchhartung u . Steuersachen sucht
entsprach . Wirkungskreis . Angeb .
unter 15097 an Führer -Verlag Khe .

Tachn . Zeichner sucht Nebenbesch .
Friedrich Zlegler , Khe .. Zirkel 29.

Hausmeister - od . Portlerposten sucht
zuverl . Mann mit gut ., langjährig .
Zeugn ., Heizung sowie kleinere
Reparat , werden mit übernommen .
Eintr . karm sof . o . nach Uebereink
erl . Ang . u . 25755 Führ .-Verl . Khe .

Stenotypistin , perf ., mit gt . Schul¬
bildung u. Praxi », sucht Posten ,

lehrt halbtags . Angeb . unt .
an Führer -Verlag Karlsruhe .

Waschtisch u. Nachttisch , einfach ,
weiß , 10 Mk ., Kindertischchen mit
Bank 12 Mk ., Puppenküche mit
Einrichtung 25 M>k zu verkaufen .
Angeb . u . 23845 Führer -Verl . Khe .

1 Bett , pol ., mit Rost . 50 M., 1 wß
Bett mit Rost 50 M ., 2fl . Gasherd
mit Gestell (vernickelt ) 50 M .,
Stubenwagen 10 M ., wß . Kinder¬
sitz für Kastarvwagen 5 M , 2 gut
erh . Motorr -ad -Reifen u . Motorrad -
Teile 55 M . zu verk . Anzuseh . ab
1? Uhr . Goetties .tr . 2, III ., Khe .

Bettstelle .nußb .pol ., Nachttisch ,nußb .
pol ., Waschständer m .Garnlt ., Spie¬
gel 85X55 , elektr . Zuglampe mit
Seidensch , zus . 55 M., Stock m .
Hirschhorngriff 5 M „ 4 Vogelkäf .
1 2 M , 1 Flugkäfig 10 M „ 40 Pfir¬
sichbäume ä 2 M . zu verkaufen .
Karlsruhe , Knielinger Allee 2. II .
(Ha ndtwa Id IIdlong ) .

Bett , br ., mit neuem Rott , u. Nacht¬
tisch , Pr . 50 M. zu vkf . Anzus . zw .
10-11 U. Breltestr . 153, Khe .-Belerth .

Bettstellen 2 pol . 40 RM., Lampe 15
RM ., Lüsterkittel m . Weste , starke
Fig . 40 RM., Klappzylinder Gr . 58
8 RM., 6 Leinenkragen Gr . 46 &
— .50 RM., Mandollne 15 RM., Faß
169 Lt. 20 RM ., Kinderwagen elfenb .
45 RM. zu verk . Khe ., Wintierstr . 6,
I. St ., zwischen 10—14 Uhr .

Kinderbett , eis ., 25 M., gut erh ., zu
verkauf . Geißendörfer , Karlsruhe ,
Stefanienstraße 32 .

Kinderbett , gebr ., eis ., 20 Mk ., 1'/i m,
Spiegel 35 Mk ., Ladenkasse 20 Mk .
Gramm .- o . Notenschrk . 25 Mk .,u .a .
mehr . Ang . u . 23675 Führ .-V. Khe .

Paldl -Battstelle Preis 12 RM. Rüppur -
far

—rerstr . 90, III , lks ., Khe . MI
Uebergardlnen , 2 Paar , neu . Paar

15 M., Bleyle - Rock Gr . 46, neu , 15
M ., Pelzmütze m . Pelz f . 2 Tasch .,
neu (Karaku !) zus . 55 M. zu verk .
Ettlingen , Pforzheimer Str . 52, l>.,
vorm . V. »—12 Uhr . (24039

Zimmerteppich , gebr ., 25 RM. und
Kopierpresse 15 RM . zu verkaufen .
Angeb . u . 23975 Führ .-Verl . Khe .

Oelblld , gr . (Seelandschaft ) , Preis
150 Mk ., u . Damenpelz 50 Mk . zu
vk . Durlach , Pflnzstr . 75, b . Sauder .

Oelgemälde , IM/100 rrvlt Rahmen
353 RM. Khe ., Kapellenstr . 74, pt .

Brlefmarkensammlg . Europa , viele
gt . Sätze u . Einzelmarken , Michel
2000, zu 950 M . zu verkf . Angeb .
u . 23922 an Führer -Verlag Khe .

Blumenkrippe , schöne weiße , f. 15
M. zu verkf . Durlach , Anton -Bruck -
ner -Str . 17, III . Dornwäldle .

Phönixpalme , gr . (eich . Kübef ) 80
bis 100 M ., D.-Stiefel , schw ., Gr .
S7, 12 M . zu verkaufen . Zu erfrag .
O .-Wacker -Str . 14, pt ., Offenburg .

Heizsonne zu verkaufen . 13 RM.
Ang u . 24026 an Führer -Verl . Khe ,

Prismenglas , neu , 8X25 , für 110 Mk .
zu verkaufen . Zuschriften unter
BR. #1» an Föhrer -Vertag Bruchsal .

Lampe 12 M .
TO M „ Sitzbadewanne

8 fö ., Tischchen 20 M ., Electrola -
Koffer . 40 M ., Bild 30 M. zu verk .
Anzus . Luisenstr . 51, II ., lks ., Khe .

( Bz.-Lampe , 3arm ., mass . Messin
50 RM., rotseid . Lampenschirm
gr . Stehl . 10 RM ., Couch 60 RM .,
Zimmerofen m . Rohr 50 RM., Zim¬
merofen mit Rohr 25 RM., eis . Fir¬
menschild (60X100 cm ) 25 RM., 2
schwere Faßhahnen (Messing ) 18
RM zu verk . Khe ., Rudolfstr . 15,
III. St ., lks .. Ruf 562.

,Sanos "-Kochapparat , neu , f . 4— <
Pers ., 55 M . zu verkaufen . Karls
ruhe , Weberstraße 14, III .

Waagen , mlttl . Gr . zu verkaufen .
Weiher , Burgstraße 3. (15397)

Harmonium , gut erh ., 12 Register , f .
550 RM. zu verk . Ang . unter 24058
an den Führer -Verlag Khe .

Tafelklavler , klein ., 80 Mark , Gram -
maphonschrank 50 Mk . zu verkauf .
Khe ., Lameystraße 51, 1. Stock .

Cello 60 M., 1 Schulergeige m . Ka¬
sten 35 M., 1 Metronom 17 M „ 1
Laute 45 M . Tausch gegen Anzüge
u . Schuhe f . Iljähr . Jungen pass .
erw . Ang . F 16411 Führer -Varl . Khe .

Radio , 6 Röhren , neuw ., mit Ton¬
regler , zu verk . 375 M . Durlach ,
Bleichstr . 11, 3. Stock .

Schrank für Luftschutzkeller geefgn .,
get . Ang . u . 23987 Führ .-Verl . Khe .

Schrank , ein - od . zweitürig , ges .
Ruf 2898 Karlsruhe . (24Q40

Schrank , auch älterer , 1>- od . 2türig ,
z . k . pes . Ang . u .24064 Fülyr.-V. Khe .

Zimmerbüfett , gut erh ., nur mod
Tisch , 6 Stühle , kompl . Bett , 4
Zimmerstühle , Chalselong ., Näh¬
maschine , all . nur gut erh ., ges .
Ang . u . 24018 an Führer -Verl . Khe .

Registraturschränke (Hänge ), gebr .,
aus Holz oder .Stahl zu kauf . gas .
Ang . u . 15631 an Führer -Verl . Khe .

Bett , gutes , sauberes , gesucht . An
geb . u . 23893 an Führer -Verl . Khe

Schulpult u. Damenfahrrad , gut erh .,
gesucht . Angebote unt . RA 2120
an Führer -Verlag Rastatt .

Pelzmantel , Gröba 44 zu kaut , oder
geg . neuw . Herremjtster zu tausch .
get . Ang . ii . 214844 FQhr .-Vorl . Khe .

D.-PIUschJacke , schwz ., geg . D.-Man
tel od . Woltkl ., Gr .44-46, zu tausch .
Ang . u . 15478 an Führer -Verl . Khe

Wintermantel , dkbl ., Gr . 40/42 , gut
erhalten , gegen Kleiderstoff oder
Strickwolle zu tauschen gesucht .
Angeb . u , 24278 Führer -Verl . Khe .

D.-Wintermantel , g . erh ., Gr . 48 geg .
Deckbett u . Kissen zu tauschen
gesucht . Angebote unter 24432 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Deckbetten , 2 gut erhaltene , Leder¬
hose für 9jähr . Jungen gesucht .
Angeb . u . 28943 Führer -Verlag Khe .

Ladeneinrichtung f . Lebensmitteige
schäft ges . Ang . u . Q 15529 an
den Führer -Verlag Karlsruhe

Bettwüsche , färb ., Herd , H.-Schuhe ,
Stiefel Gr . 43—44 , 1 Wecker q
Ang . u . 23911 an Führer -Verl . Kl
Waschgarnituren , 1 Küchentisch ,

weiß , gesucht . Angeb . u . G 15286
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Schrotleiter , neu , od . gebr . ges .
Ang . u . A 15630 an Führer -V, Khe .

Schlagzeug kompl . 150 RM. zu vkf .
Ang . u . 24072 an Führer -Verl . Khe .

Kinderkrankenfahrstuhl 10 RM. zu vk .
Hübschstr . 9 , IV.. Khe . (24066)

1 Stubenwagen , neue , zu verkaut ,
zu 30 u 20 M . Khe ., Luisenstr . 29,
Hths . II ., Gehrke , nur vormittags .

Kinderkastenwagen m . Matratze u .
Wagengarnitur z . vk . 40 RM. Dletz ,
Khe ., Karlstraße 76. IV. (24007)

Kinderwagen , g . erh ., z . vkf . 85 M
Sohn , Schlagifeldweg 2, II . Khe .

Zimmerofen m. Rohr 20 Mk . zu verk .
Karlsruhe , Rudolfstraße 23, 2. St .,
Gräber , ab 17 Uhr . (23977)

Oasbackherd , Hl . , 2 Bratöfen mit
Wärmeschrank 150 M . ru verk . K.
Weidemann , Khe . Kapellerrstr . 52.

1 Gasbackofen , schwarz , gebr ., 45
M ., 2 Regale f. Keller od . Lager
zu 75 M ., 2 neuw . gepolst . Arm¬
sessel zu 125 M . p . Stück , 1 Ofen¬
rohr m . Kniestück 9.50 M. zu vkf .
Anzus . Gustav Binr -Str . 34, Karis -
ru'he , bei Wolfram . (24109

Grudeherd , Tänzer , m'rt Nlckelscn
u . Kohlenbehält ., 120 M, , KUchenuhr
20 M ., Eisschrank , kl ., 25 M . z .vk . An¬
zuseh . 9V*—12 u . 18—20 Uhr . Khe .,
Bismarckstrafte 20, 2. Stock .

Herd , weift , gut erh ., zu verk . 70
RM . Khe . , Kaiserstr . 243, II .

1 Dachfenster mit Verschalg ä 15
M ., zu verkf . Tltellus , Karlsrtihe -
Rintheim , Ernstsir . 85. MI.

Traubenmühle 40 RM. zu verk . Alb .
Klein , Ettlingen , Zwingerstr . 21.

Gold . tf .. u. D -Armbanduhr , gut g „
von Privat ges . Ang . m . Preis unt .
24095 an den Führer -Verlag Khe .

Herren -Taschenuhr sofort gesucht .
Ang . u . 24166 an Führer -Verl . Khe .

Pistole , Walther , 7,65 , gesucht .
Jahner , Khe ., Vorholzstraße 39

Wir bitten uns Bücher , Stiche
(keine Schulbücher , Rechtswlss .,
Technik ) u . ganze Bibliotheken —
bevor sie z. Altpapier kommen —
anzubieten . Müller 4 Gräff , Buchh .
u . Antlqu ., Stuttgart , Calwerstr . 54.
Angeb . aus Karlsruhe u . Umg . zu
richten an : Kufisthdl ., A . Gräff ,
Karlsruhe , Kaiserstrafte 187.

Briefmarken , Münzen , einzeln und
Sammlungen , kauft immer . Kassen -
Ang . an Helene Schwarz , Briefm .-
Vers ., Berlin W 35, Bülowstr . 95.

Rechenschieber gesucht . Eliangeb .
unt . 24017 an Führer -Verlag Khe .

Teppichkehrmaschine , Schlitten , Pup
penwagen gesucht . Angebote
unter Z 15425 Führer -Verlag Karlsr .

Zwischenzähler , Kindersitz f . Rad
und Sportwagen gesucht . Angeb .
unter 25850 an Führer -Verlag Khe .

Warmwasserapparat , eiektr ., gut er¬
halt ., mit Brause , sowie Haar¬
trockner (Föhn ), 220 Volt , gesucht .
Ang . u . L 15345 an Führ .-Verl . Khe

Höhensonne , Original Hanau , 220 V.und Haushalt -EleHro -KUMschrank ,220 V., gut erh ., g . Barzahl . ges .
Angeb . u . 15285 Führer -Verlag Khe .

OvalfaO , 750 Ltr., 120 M., Trauben
mühle 20 M., gut erh ., verk . W.
Witzemarvn sen ., Hörden , Ruf 261
Gernsbach . (3563
Faß , ca . 250 Ltr., 4 1? Pf., 1 Faß

ca . 200 Ltr ., & 12 Pf . , 1 Trauben¬
bütte f. 700 Ltr . Inhalt (neuw .),
» 15 Pf ., ca . 50 Stück gut erhalt .
Rebpfähle zu verkf . Lukas Rothen¬
berger , Hörden (Murgtal ) , Bahn
hotstraße 122. (15527

3 Weinfässer mit Türchen , }e ca . 150
Ltr ., neuw ., Ltr . 20 Pf ., abzugeb .
Engesser , Weltzienstr . 37, pari .,
Ruf 303, Karlsruhe . (24124

Haustür , nreuwert ., mit Glaseinsatz
verkauft K. Meier , Kartung H. 3,
bei Baden -Baden .

Hobelbank , neuw ., 50 RM. zu verkf .
Soflenstr . 23, Hlnterh .. Khe .

Handwagen , vlerrädr ., gut erhalten ,
mit Deichtet u . hon . Rädern , ge
fed ., Platte aus Holz , 2000 mm fg . ,
1000 mm breit , 750 mm hoch bis
Unterkanite Platte . Tragfähigkeit
500—600 kg . Angebote unt . F 15505
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Kaufgesuche
Damenwintermantel , gut erh ., Gr . 42

u. Herrenwintermantel f. gr . sohl .
Figur ges . Evtl . In Tausch gegen
gute Schaftstiefel , Gr . 42. Ange¬
bote u . 23991 an Führ .-Verl . Khe .

Akkordeon , mlttl . bis bestes Instru¬
ment zu k. od . geg . Tausch ges .
Angeb . u . E 15506 Führ .-Verl . Khe .

D.-Mantel , flott , Gr . 42, 1 P. D.-Rohr -
stlefel Gr . 39/40 gesucht . Ang . u .
24334 an den Führer -Verlag Khe

Damenmantel , schwarz , Größe 4i2
bis 44, ru kaufen gesucht . Angeb .
unt . 23668 an Führer -Verlag Khe

Dkl . D.-Mantel v . flllegergesch . ält
Frau , Gr . 46, ebenso H.-Klelder u .
Mantel f . mittlere Figur gesucht .
Ang . u . 24065 an Führer -Verl . Khe .

Wintermantel für 10?—13Jähr . Jungen ,
ebenso Schuhe , Gr . 35—36, Dam .-
u . Mädchenschuhe , Gr . 37—38 und
Größe 31—32. Zuschriften unter
R 15531 an Führer -Verlag Karlsr

Wintermantel für Mädchen , 15 J.,
Gr . 42— 43, gut erhalten , gesucht .
Angeb . u . 23867 Führer -Verl . Khe .

Gummi -Umhang , neu od . gebraucht ,
für Herrn mlttl . Größe gesucht .
Angeb . u . 15294 Führer -Verl . Khe .

Lodenmantel od . Umhang , gut erh .,
von Jäger ges . Ang . unter 24055
an den Führer -Verlag Khe .

Anzug Gr . 48/50 , mlttl . Flg ., Kocher ,
eiektr . od . Spiritus . Ang . u . 24093
an den Führer -Verlag Khe .

Herren -Anzug , mlttl . Größe , gebr .
aber neuw ., sofort gesucht für
Selbstgebraucher . Angebote unter
15386 an Führer -Verlag Karlsrune .

Anzug , dunkel , sehr gut erhalten ,
für 18Jähr . Jung , gesucht . Angeb .
unter 23963 an Führer -Verlag Khe .

Sportanzug , nur ganz gut erh ., evtl .
Straßenanzug , Gr . 50, zu kauf . ges .
Ang . u . B 16220 an Führ .-Verl . Khe .

Obstpresse , mlttl ., gesucht . Angeb .
an Führer -Vertriebes teile Sinzheim
b . Bühl , Hirschstr . 4, Hinterhaus .

Eismaschine , gebr . , 15—20 LH., wird
gesucht Im Erholungshelm Anto -
gast , Post Oppervau , (15530)

Kabinen -Koffer gesucht . Angebote
unter 24110 an Führer -Vertag Khe .

Gartenliegestuhl , zusammenlegbar ,
oder Liegestuhlgestell gesucht .
Angeb . u . 23964 Füh rer -Verl . Khe .

Knaben -Wintermantel , gut erh ., für
7—9 3., gegen 1 Paar Ski für 15J.
Jungen zu tausch , gesucht . Angeb .
unter 24237 an Führer -Verlag Khe .

Mädchenkleidung Gr . 40/42 , sehr gut
erh ., geg . gutes Mädchenfahrrad
zu tauschen . Angebote unt . 24131
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

H.-Reitstiefel , schw ., neuw ., Gr . 39,
geg . ebens . Gr . 44V«, zu tausch .,
evtl , Aufzahlung . Angebote unter
24210 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Wir kaufen gut erhalt , gebrauchte
Wagen . Autohaus Fritz Opel GmbH
Khe ., Amallenstr . 55/57 , Ruf 7329 .

D.-Rohrstiefel , neuw . od . gut erh .,
Gr . 38/39, gesucht , evtl . Tausch
geg . neue erstklass ., handgearb .,
graue D.-Spangenschuhe , Gr . 39.

ng . u . 15392 an Führer -Verl . Khe .
D -Stiefel (Rohr ), 2 P. od . Skistiefel ,

Größe 37, evtl . geg . neuw . Mando¬
llne u . Trommelflöte zu tauschen
gesucht gegen Aufzahl . Angebote
unter F15719 Führer -Verlag Khe .

D.-Lederschuhe mit nled . Absatz , Gr .
37, neuw ., zu tausch , g . schwarze
glatte Leder - od . Wildleder -Pumps
mit höh . Absatz , Gr . 37. Angebote
unt . 24090 an Führer -Verlag Khe .

D.-Schuhe , schöne , neue , schw . , Gr .
36' /i bis 37, mit Ledersohle , hoher
Absatz , geg . einfarb . Wollkleider -
stoff zu tauschen . Zuschriften unt .
M 15517 an den Führer -Verlag Khe .

D.-Schuhe , Gr . 38
Pfeffer le , Khe .,

z . 39/40 zu tausch .
.esslngstr . -51, II .

D.-Sportschuhe , neu , blau Leder , Gr .
39 geg . Enten zu tauschen . Ange¬
bote u . W 15540 Führer -Verlag Khe .

» .-Sportschuhe , einmal getr ., Gr . 38
zu tausch , geg . 1 P . Pumps , Gr . 37
b . Wind , Khe .. Schwanenstr . 34.

1 P. neue Knaben -Halbschuhe , Gr .
36 geg . Gr . 38, sowie 1 P . braune
D.-Pumps , Gr . 37 g . braune Sport¬
schuhe , Gr . 38 zu tauschen ges .
Angeb . u . B 15659 Führ .-Verl . Khe

Imbert -Generatoren verborgen aus -
ger . Konstruktion durch Ob . 10J.
Erfahrg . In der Vergasung heim
Treibstoffe . Durch seine efof . u .
leichte Bedleng ., hohe Wirtschaft -
llchk ., Betriebsslcherh . u . Zuverl .
Ist der Imbert -Holzvergaser vor -
bildl . u . zehntausendfach In allen
Ländern verbreitet . Verwendungs -
mögilchk . f. alle Lastwagen ab 2
Ltr . Hubraum , Zugmaschinen und
Schlepper . Unterlagen und techn
Beratung durch Fa . Alexander v
St . Andrck , Imbert -Generatordienst ,
Auslieferung s- u . Ersatzteillager
Baden -Baden , Langesir . 66.

Hansa -Borgward , 2 Ltr ., Cabriolet ,
4türlg , mit rotbrauner Lederpol¬
sterung , 28 000 km , Schätzpreis
2960 Mk ., zu verk . Kurt Nitschky ,
Kraftfahrzeuge , Karlsruhe , Kaiser -
strafte 74. Ruf 3484 . (15431

Framo -Vierrad -Klelnlastwagen , % t,
mit groß . Ladefläche u . äußerst .
Wirtschaftlich !?, geg . Bezugschein
kurzfrlst . lieferbar . Theodor Leeb
Nachf ., DKW.-Spezlalhaus , Karls -
ruhe . Amallenstr . 63 . Ruf 2654/2655 .

Lieferwagen von 2 To ., auch rep .-b .,
gesucht . Karl Walter , B.-Baden
Rheinstraße 36, Ruf 731. (3691)

Lastwagen , Opel , 2>4 To ., Citroen ,1 To ., verkauft A. Wipfler , Khe .,
Ettlinger Straße 47. Ruf 14.

Tiermarkt
Feldtauben , 5 Paar i P. 5 RM. z . vk

A. Huber , Küfermstr ., Berghaupten
Post Gengenbach . (15668)

Entlaufen - Zugelaufen
Hund , 30 cm groß , rotbraun , dress .,

m . kupiert . Schwanz , gen . Busche ,verlor , gegang . Bahnh . Knielingen .
Finder bekommt gute Bei . Berthold
Braun , Zirkus , z .Z. Herlishelm,U .-Els

Zuglaufen , saub . Kätzchen In gute
Hände abzug . Zu erfrag . Reform¬
haus Alpina , Inh . Geschw . Krey ,
Karlsruhe , Kalserstraße 68.

Entflogen
Wellensittich , blau , b . Fllegerangr .

entfl . Müller , Weinbr .-Str . 25, Khe .

1 P. Stiefel u. 1 P. Halbschuhe für
Knaben , Gr . 39 in Leder , gut erh .
geg . Mädchenschaftstiefel , auch
Gummi , Größe 37/38 zu tauschen
Angeb . u . 24139 an Führ .-Verl . Khe

Oummi -Ueberschuhe , schw ., Gr . 41
geg . ebensolche , Gr . 39/40 od . br ,
Sportschuhe Gr 38 zu tauschen .
Angeb . u . 24275 Führ .-Verlag Kha ,

Tausche neuen Herranhut , erstkl .
Qual . 30 RM., gegen Damenrohr .
Stiefel Gr . 39/41 . Ang . unt . 24156 an
den Führer -Verlag Khe .

Schlafilmmer , kompl ., gebr ., Maha¬
goni , mit gr . Eisbärfeil geg . best¬
erhalt . Markenklavier od . Flügel
zu tauschen gesucht . Angeb . unt .
BA. 74646 Führer -Verlag B.-Baden .

Chalselong ., neuw ., geg . dunkl . D.¬
Mantel , Gr .46-48, halbschw . zu tau -
sehen . Ang . u . 15479 Führ .-V. Khe

Zelluloid -Puppe für Kleinkind ges .
Angeb . u . 23842 Führ .-Verl . Khe .

Puppenwagen u. and . Spielsachen ,
auch f . »Jähr . Jung , geelgn ., ges .
Ang . u . 23986 an Führer -Verl . Khe .

Kastanien kauft zu Höchstpreisen
Benteler . B.-Baden , Schloßbergstr .2

Bockleiter gesucht . Angebote unt
24016 an den Führer -Verlag Khe

Wäschetrommel , eiektr ., 220 V., gut
erh ., ges . Zuschr . unt . BR 821 an
den Führe r-Verlag Bruchsal

Klavier (Planlno ) , gut Im Ton , ges
Angeb . u . 23853 Führ er -Verlag Khe

Klavier , gut im Ton , und Marken -
Photo gesucht . Angebote unter
15284 an Führer -Verlag Karlsruhe

Piano -Akkordeon , mit Register v .
Kriegsvers , gesucht . Angeb . mit
Preis u . 15094 an Führ .-Verl . Khe .

Radio v . Flieger geschäd ., sowie
Kleid , u . Wäsche , Gr . 44, gut erh .
ges . Ang . u . 23855 Führ .-Verl . Khe .

Radio , Blaupunkt od . ähni , 220 V. u
Staubsauger , neuzeitlich gesucht
Angab , u , 15283 Führer -Verl . Khe ,

Radio , evtl . reparaturbed ., und
eiektr . Kochplatte gesucht Ange¬
bote ^ . 24120 an Führ .-Verl . Khe .

Groflvolksempfünger , gut erh ., VE
301 W, ges . Ang . an Frl . V. Chrust -
schoff , Moltkestr . 37, Ruf 2626, Khe .

Kleinempfänger , Allstrom , sow . Kin¬
derdreirad oder Holländer ges .
Ang . u . 23881 an Führer -Verl . Khe .

Registrierkasse gesucht . Angebote
unter 15473 Führer -Verlag Khe .

Korbkinderwagen od . Peddigrohr
u . Stubenwagen , gut erh . gesucht
Angeb . u . Y 15359 Führ .-Verl . Khe .

Korbkinderwagen od . mod . dklbl .
Kastenwagen , gt . erh ., ges . Ang .
unt . RA 2126 Führer -Verl . Rastatt .

Kinderwagen , gut erh ., ges . Preis -
ang . u . L 15434 an Führer -Verl . Khe .

Kinderwagen , Korb , ges . Martin ,
Vinzentiusslr . 9, Khe . (24046)

Fahrrad m. g . Bereifung ges . Ang . u.
24085 an den Führer -Verlag Khe .

D.-Fahrrad mit Anhänger ges . Maria
Bickel , Durlach , Dornwaldstr . 24

Fahrradmantel gesucht , Gr . 24— 1Vi.
E. Merkel , Gaggenau -Ottenau ,
Schlageterstr . 8, Ruf 286.

Skihose , gut erhalt ., f. 16jährigen
Jungen gesucht . Angebote unt .
23971 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Reithose , grau , sof . gesucht . Ang .
u * BA 3675 an Führ .-Verl , B.-Baden .

Brautschleier u. -Schuh » , weiß , Gr .36/37 , gesucht . Angeb . u . S . K. 25
hauptpostlagernd . Karlsruhe

Stiefel , gebr . , Grölle 37 gesucht .
Angeb . u . 23973 Führer -Verl . Khe .

Arbeitsgummistiefel , Größe 43—44,Leibwäsche für Mann gesucht An
'

geb . u. 15378 Führer -Verlag khe .
Mädchenstiefel u. Uebersch . , 35/36 ,

ges . Ang . u . 24231 Führ .-Verl . Khe .
Schuhe w . od . Silberschuhe ges .

Ang . u . 24092 an Führer -Verl . Kha .
Spitzentanischuhe , Gr . 38—40,

Ang . u . 23891 an Führ .-Verl .
Schlafzimmer , kompl ., oder Küche

gebr ., gut erhalt ., gesucht . Angeb -
u. BR. 817 Führ .-Verl . Bruchsal

Herrenzimmer , gebr . od . neu , ges ,
Ang . u . 24052 an Führer -Verl . Kha

Wohnzimmer , kompl . mod ., sowie
Bettumrandung , beides neu od .
noch gut erh . ges . Zuschr . unt .
24049 an den Führer -Verlag Khe .

Haben sie In Zimmer , Kammer oder
Speicher eine altertüml . Kommode
m . gebauchten oder geschweiften
Schubladen stehen , auch wenn auf
Kommode noch ein Aufbau Ist ,
dann schreiben Sie mir bitte eine
Postkarte . Ich bereise den ganzen
Leserkreis des „ Führer " , komme
Ins Haus u . kaufe Sachen , auch
wenn stark beschäd . A. Winnikes ,
Heidelbg ., Hauptstr . 138, Ruf 3643

Bücherschrank , gut erhalt ., gesucht .
Angeb . u . Ge 3568 Führ .-V. Gernsb .

Schrank , 1tür ., weiß , Kommode und
Bettwäsche »of . ges . Fliegergesch .
Angeb . tj. 23972 Führer -Verl . Khe .

H.-Ballonradrahmen , gebr ., gut er¬
halten , ges . E. Steinbach , Khe .,
Soflenstr , 1'11, II . (24019

Küchenherd , gebr ., gesucht . Angeb .
unt . 25035 an Führer -Verlag Khe .

Kohlenherd , weiß , D.-Schuhe , Gr . 38,
Wollkleid 42— 44, neuw ., gesucht .
Angeb . u . 23829 Führer -Verl . Khe .

Herd , eiektr . mit Geschirr gesucht .
120 Volt . Zuschriften unt . BR. 815
an den Führer -Verlag Bruchsal .

Gas -Heizofen (Radiator ) zu kf . ges .
Ang . u . D 14975 an Führ .-Verl . Khe .

2- oder S-Loch -Gasherd gesucht .
Angeb . u . 15379 Führer -Verl . Khe .

Baracke , Bauhütte oder Hühnerstall
f . Werkstätte geelgn ., mögl . zu¬
sammenlegbar , neu od . gut erh .,
gegen bar gesucht . Angebote u .
15282 an Führer -Verlag Karlsruhe .

Versandkisten , leichte , größ . Posten
mlttelgr . u . große , großer Ofen
gebr . od . neu (Alilesbrenner ), 2
bis 3 guterhalt . Rollschränke u .
gufarb . Schreibmaschine gesucht .
Zig .-Fabr . Klelneweber 4 Maler ,
Grün Weltersbach .

Drehstrom -Motoren von 1—50 PS.,
auch reparat .-bed „ gesucht . Evtl .
Tausch geg . Schaltgeräte . Angeb .
an Wllh . Kiefer , eiektr . Licht - u .
Kraftanlagen , Khe .-Durlach , Rel -
chenbachstr 26 Ruf 466.

3000 Backsteine , gebr . Wer liefert
solche frei Haus ? Ang . mit Preis -
ang . u . 23865 Führer -Verlag Khe .

Herd , weiß , 2 Waschwannen m . ca .
75 Lt. u . ca . 50 Lt. Inh ., 1 Wasch¬
kanne u . 2 Korbsessel ges . Preis -
ang . u . 15463 an Führer -Verl . Khe .

Tausch

Pelzmantel , schwarz Fohlen , Gr . 42/
44, neuwert ., Wert 650 RM., zu tau »
schien ; suche dageg . Pelzmantel
Größe 44/46 , neuw, , od . Silber¬
fuchs . Ang . o . 15767 Führ .-V. Khe .

Orient -Teppich , ca . 3X4 m. Brücke ,
Klubgarnitur , Knab .-Fahrr ., Bauern¬
tisch mit Stühlen , alles In erstkl .
Ausführung ges . In Zahlung kann
gegeben werden : H.-Brillantring ,
gold . H.-Armbanchrhr , Photo 4' /iX6 ,
Tessar 3,5 , Klelnkalilber -Gewehr ,
Luftgewehr , alles erstkl ^ u . neuw .
Schrlftl . Angebote an F. Rodeck ,
Karlsruhe , Kaiserstr . 1S4. (24197)

Kopfkissen , 2 ungeb ., neuw . Tisch¬
tücher , 6-Pers .-Kaffeeservice , Glas -
schüssel u . Teller geg . Daunen
Steppdecke (Zuzahlung ) . 2,40 Deck -
bettinlett , 3 Gesichtshandtücher z .
tauschen . Angebote unter 24243 an
den Führer -Verlag Karlsruhe .

Knabenbücherramen , neuw ., gegen
Lederhandtasche zu lauschen ges
Ang . u . 24099 an Führer -Verl . Khe .

Tausche 1000 versch . Briefmarken ,
Deutschland , Europa u . Uebersee ,
Wert 20 Mk ., geg . gut erh . Herren -
Strickweste mit Aermel , für Größe
1,78, od . geg . Barzahlung . Täglich
anzusehen von 8—14 Uhr . Angeb .
unter P15421 an Führer -Verl . Khe

Föhn , neuw ., geg . Bestrahlungslampe
od . Höhnsonne , 110 V., zu tausch .
Kariisrutio , Gottesau » r Str . 11, III .

Radio , auch VoHcsempf ., zu kaufen
evtl . geg . Herrenfrackmantel , dgr .
Kostüm Gr . 42, 2 schwarze Damen -
mäntel Gr . 42 zu tausch , gesucht
Ang . u . 24204 an Führer -Verl . Khe .

Tischgrammoph . mit 25 Platten , so¬
wie Malers Leb .-Lexikon geg . Da¬
menrad , neuwert ., oder Fernglas ,
8—10fach Vergr . u . Teppich , 80 cm
mal 5 m lang . Zuschriften unter
15734 an den Führer -Verlag Khe .

Tisch -Grammophon , gut erhalt ., mit
mehr , schön . Platten tauscht geg .
ein Kleid u . Mantel , Größe 42.
Zuschr . u . Y 15543 Führ .-Verl . Khe .

Fotoapparat , Zeiß -Jkon , 9X12 tausche
gegen Koffergrammophon . Ange -
böte u . D15715 Führ .-Verlag Khe .

Tausche neuwert . Staubsauger , 220
V., geg . Radio , am Ibst . Volks .-E.
(glelchw .) 120 V. Wechselstr ., 1 P .
gut erh . H.-Gummischaftstiefel Gr .
42 geg . 1 P. g . erh . D.-Sportschuhe
(Leder ) Gr . 37. Webers Hunde -
schule , Rastatt , Kapellenstr . 3.

Staubsauger , 220 Volt , ges . evtl . In
Tausch . Zuschriften unter P 15860
an den Führer -Verlag Karlsruhe .

Staubsauger , BUgeleisen , Heizsonne ,
eiektr . Kocher , 1i20 V. geg . 220 V.
zu tauschen . Rühl , Kriegsstraße 185,
3. Stock , Karlsruhe . (24348)

Schreibmaschine , reparaturbedürft, ,
geg . H.-Anzug od . H.-Mantel , Gr .
48, zu tauschen gesucht . Angebote
unter 24374 an Führer -Verlag Khe .

Kinderwagen , Peddigrohr , sehr gut
erhalt ., geg . kompl ., neuwertiges
D.-Fahrrad zu tausch ., nach 18 Uhr .
Klein , Karlsruhe , Luisenstraße 99.

Kindersportwagen , gut erhalt ., geg .
Volksempfänger zu tausch ., evtl .
Aufz . Ang . u . 24288 Führ .-Verl . Khe .

Theater
Bad . Staatstheater . Großes Haus

Dl.. 6. Okt ., 17.30—20 Uhr , außer
Miete , „ Maske in Blau " , Optte . v .
F. Raymond . Mi ., 7. Okt ., 17.30 bis
20 Uhr , 2. Mittwoch -Miete , „ Dlo
gute Sieben " , Kom . v . A . Zinn .
Do ., 8. Okt ., 17.30—20 Uhr , Wieder¬
aufnahme , „ Romeo und Julia " ,
Op . v . Sutermeister . Fr ., 9. Okt .,
17 .30—20 Uhr , 2. Freitag -Miete ,
Gastspiel ! Staatsschauspieler Karl
Ludwig Dlehl , Erstaufführung „ Die

?
roBe Kurve ", Lustspiel v . C . J.
raun . Sa ., 10. Okt . , 17.30—20 Uhr ,

außer Miete , „ Maske in Blau " ,
Optte . v . F. Raymond . Kleines
Theater . Mi ., 7 . Okt ., 17.30—20 Uhr ,
„ Das Land des Lächelns ", Optte .
v . F. Lehär . Fr ., 9 . Okt ., 17.30—20
Uhr , „ Das Land des Lächelns " .

Theater der Stadt Strasburg .
6. 10., 19.30 Uhr , „ Torquato Tasso " .
Ende 22 Uhr . Stammsitz B 2.
7 . 10., 19 Uhr , „ Der WlldschUtx " .
Ende geg . 22 Uhr . Stammsitz D 2.
8. 10., 19.30 Uhr , „ Torquato Tasso " .
Ende 22 Uhr . Stammsitz F 2.
9 . 10.. 19 Uhr , „ Der Wildschütz " .
Ende geg . 22 Uhr . Kdf . Gruppe I B.
10. 10., 19.30 Uhr , „ Die groBe
Kurve " , mit Karl Ludwig Dlehl
a . G . Ende 22 Uhr .
11. 10. , 14 Uhr , „ Käthchen von Hell¬
bronn " . Ende nach 17.30 Uhr . Kdf .
Gruppe Ii A . Um 19 Uhr „ Käthchen
von Hellbronn " . Ende nach 22.30 U.

Filmtheater

kleines
vezirksgenekt

Ein wirklich entrückende « Film -
lustspiel mit der groß . Komiker -

Besetzung
Hans Moser , Ida Wüst ,

Lucia Englisch
Neue WocKenschau . Jugidl . lug .
Ab heule : 2.3Q, 4.45. 7.30 Uhr .

GLORIA
'
Cafe fäauev

Dienstag , Mittwoch , 7. , und
Donnerstag , 8. Okt ., U u. 20 Uhr

Modelle nach sprechenden Ultra -
Schnitten . Leitung : Hans E. Dau¬
bach , Köln . Carl Konertz gibt
prakt . Ratschläge f . Aenderung .
u. zur Verwendung der Punkte .

Einladung zur 30. ordentl . Hauptver¬
sammlung der Gemeinnutzigen Bau¬
genossenschaft B. -Baden , e .G .m.b .H.
Freitag , 16. Okt . 1942, 20 .30 Uhr , Im
Gasthaus zum Schiff , Baden -Baden ,
Rhelnstr .41. Tagesordnung : 1. Bericht
des Vorstandes u . Vorlage der Bilanz
mit Gewinn - u . Verlustrechnung auf
31. Dez . 1941. 2 Bericht d . Aurtsichts -
rates . 3 . Bericht über die erfoli
jesetzl . Prüfung . 4. Genehmig . i__ .
ilanz mit Gewinn - u . Verlustrechn .

5Igte
der

5. Entlast . des Vorstand , u . des Auf¬
sichtsrates . 6. Beschlußfassung Uber
die Verwendung des Ertrages . 7.
Satzungsänderungen . 8. Wahl von
AufsichtsratsmltgTled . 9 . Behandlung
eingegangener Anträge . — Anträge ,
über die Beschluß ru fassen Ist ,
müssen in der vorgeschr . Weise ge¬
mäß § 29, Ziff . 3 u . 4 der Satz . , dem
Vorst , schrlftl . eingereicht werden .
Zutritt zu der Hauptversammlung ha¬
ben nur Mitgl . der Genossenschaft .'
Jed . Mitglied hat nur eine Stimme ,
die nicht übertragbar Ist . Der Vor¬
sitz . d . Aufsichtsrates : Alfred Falk .

Stihl-Motorsägen
zum Fällen u. Ablängen

Generalvertretung u. Kundendienst

Florian Brücke !
Gaggenau/Baden

Ruf 474 .

K. d . F.- Veranstaltungen

UFA-Theater . 3. Woche . Beg . 2 .45 , 5 .00
7.30. Der neue Karl -Rltter -Fllm der
Ufa „ GPU " . Ein aufsehenerrc
Zeitbild v . e . Spann , u . Kühnh
ohnegleichen mit L. Solari , A . En¬
gelmann , M. v . Ultima r, W . Quad -
flieg . Jugend »Weht zugelas sen .

PAll . 2 .45, 5 .00 , 7.30 Uhr (2. Woche ]
„ Seine Tochter ist der Peter " mit
L. Dlehl , P . Hörb 'iger , O . Tsche
chowa , T. Stark . In der herrlichen
Landschaft von Kltzbühel u . Salz¬
burg spielt dieser lustige u . doch
packende Film . JugendI . zugelass

RESI. „ Eine kleine Nachtmusik " . Der
Mozart - Film der Tobis nach der
Novelle v . „ Mozart auf der Reise
nach Prag " v . E. Mörike , mit H
Stelzer , Cn . Mardayan , G . Waklau ,
H. Finkenreller . Beg . 3.00 , 5.1S, 7.30
Uhr , jew . d . Wochenschau . Jugdl
In der 1. Vorstell . halbe Preise

KAMMER-Llchtsplele Khe . F. Kam¬
pers , L. Deyers , In „ Der Doppel
bräutlgam ". Beg . 3.00, 5.45, 7.30 U.
Jugend verboten .

ATLANTIK zeigt : „ Eine Nacht im
Mai " . Ein himml . Lustspiel mit
prächt . Tänzen , mitreiß . Musik u .
nerrl . Ballettszenen , mit M. Rökk ,
M. Rahl , V. Staal , W . Schur . Zug .-
Verbot . Beg . 3.00, 5.15, 7.30 Uhr .

RHEINGOLD . Ab heute » In Film
der Sie froh machtl „ Das Schloß
Im Süden " . Die reiz . Filmoperette
G . v . Bolvarys mit : V. de Kowa
L. Haid , P. Kemp u. a . Wochen
schau . Beg . 3.30, 5.00 . 7.30. Jug .zug

SCHAUBURG . Ab heute „ Mordsache
Censl ". Ein hochdramat . FItmwerk .
Mit : C . Höhn , G . Donadio u . a .
Wochenschau . Beginn 3.30, 5.00 ,
7.30 Uhr . Jugendliche nicht zugel .
urlach . Skala zeigt ab heute „ uic

?
roße Liebe " , mit Z. Laander , V
taal , P . Hörblger , G . Weiser u .a .

Beginn : Wo . 3.30, 5.00 u . 7.30. (7.30
mint . PI .) Wochensch . Jug . zugel .

Durlach . Kammer -Lichtspiele . Wo
5.15, 7.30 : So . 3 .00, 5.15, 7.30 die
erfolgreiche lustige Filmoperette
„ Eva " mit M. Schneider , H. Söhn -
ker , H. Rühmann , Hans Moser , A
Sandrock u . a .

Durlach . MT. 5.00 u . 7.30 Uhr : „ Kon
zert in Tirol " . Jugend zugelassen .

H.-Fahrrad (Adler ) , neuw ., zu tausch ,
geg . sehr gut erh . Reiseschreib -
masch . Khe .. Kaiserstraße 80, III .

Damenfahrrad , neu , mit Bereifung
geg . D.-Pelzmantel , ebenfalls gut
erhalt ., zu tausch . Angebote unter
OF . 69540 an Führ .-Verl . Offenburg .

D.-Fahrrad gegen gut erhalt . Klelii '
kalibergewehr (Flobert ) zu tausch
Waither Vogt , Khe ., Ostendstr . 2.

Ofen , neu , Emaille -Allesbrenner g .
Anzugstoff od . D.-Mantelstoff zu
tauschen gesucht . Angebote unter
24363 an den Führer -Verlag Karlsr .

Ofen , klein ., geg . Lederschulranzen
zu tausch . Rühl , Krlegsstr . 185, III .
Karlsruhe . (24349)

Heißwasserspender (Juno ) , fabrikneu
mit zwei Zapfstellen geg . neuw .
Linoleum zu tauschen gesuent .
Gaggenau/Baden , Schillerstr . 22.

Gasbadeofen ges . Tausche dagegen
Möbel , Llnol ., Gasof . (Rad .) , Alles¬
brenner , Geige od . ält . Schreibm .
Tel . 3227 Karlsruhe . (24193)

Kabel , 100 m., eiektr ., gumm ., für
26 Mk . geg . gut erh . Damenrad od .
kräft . Handlelterwagen . Zahle zu .
Ang . u . BR. 822 Führ .-Verl . Bruchsal .

Rastatt . Resl -Lichtspiele . Nur DI. u.
Mi ., tägl . 8 Uhr , „ Donaumelodien " .
Mit : M . Andergast , W . Liebeneiner ,
J . Stöckel u . Gg . Alexander . Für
Jugendliche verboten .

Rastatt . SchioQ *Lichtspiele . Heute
20 Uhr : „ Der Vorhang fällt " .

B.-Baden . Aurelia -Lichtspieie . L. Ull¬
rich , P . Hubschmid , C . Schönbeck
„ Der Fall Rainer " . Spielleitung P.
Verhoeven . Bis Do . tägl . 4 .30 und
7.30 Uhr . Jugend nicht zugelassen .

Baden -Baden . Filmpalast „ Violanta
A.Reinhold , R.Häußler , H .Schlenck ,
W .Wangel . Spielleit . : P.Ostermayr .
Bis Donnerstag . Wo . 4 .30, 7.30 Uhr .
Jugendliche nicht zugelassen .

B.-Baden . Kino des Westens . 19.30 LI. :
,Auf Wiedersehen , Franziska !"

Achern . Tivoli -Lichtspiele . Di . b . Do .
„ Jenny und dar Herr im Frack !"
J. Heesters , G . Huiber , P . Kemp ,
O . Sima , H. Hlldebranid u . V. a .
Neue Krie gsw ochensch . Juqdverb .

Bühl . Lichtspielhaus . Ab heute Di
bis einschl . Do . In Wiederholung
„ Wiener Gschichten " mit H. Moser
u . M . Harell . (62003)

Veranstaltungen

Kraftfahrzeuge

Partonen -Kraftwagen bis 1,7 Liter ,
ab Bau ] . 1935, In tahrber . Zustand ,
sofort gesucht . Angeb . an Auto -
Lehmann , Rodalben (Westm .) i

COLOSSEUM -Theater . Vom 1 —15. Ok¬
tober das große vollständig neue
Varieteprogramm mit Alice v . Beke
und einer Kette erstklassiger Va -
rietöattraktionen . Vorverkauf an
der Theaterkasse ab 3 Uhr nachm .
für die laufende Woche . Sichern
Sie sich gute Plätze

B.-Baden . Kurhaus . 16 und 20 Uhr :
„ Konzerte d . Slnf .- u. Kurorchest ."

B.-Baden . Maxim . 20 tk Künstl .-Konz .

Karlsruhe . Kulturgemeinde ! Die
Theatervorstellungen , welche erst
ab November 1942 angekündigt
waren , beginnen nun ordnungs¬
gemäß Im Oktober . Die Karten¬
ausgabe erfolgt ab 19. Oktober
In der KdF .-VdrverkaufssteMe ,
Waldstraße 40 a .

DAF. NSG . KdF. Deutsches Volk »,
bildungswerk Gernsbach . „ Ein
Abend alter Meister " . 7. Okt . 42,
20 Uhr , im Löwensaal , Gernsbach .
Mitw . : M. Schulz , Gernsbach , So¬
pran ; H. Ganser -Knopf , Khe ., Kla¬
vier ; F. Budell , Gernsb ., Violine ;
Konrertm . Ochsenkiel , Khe ., Vlo -
Hne ; F. Hoesch , Gernsb ., Violine ;
Kammermusiker Weisinger , Khe ..
Viola ; Kammermus . Sornann , Khe v
Viola u . Begl . am Flügel ; Dr .
Fischer , B.-Baden , Viola ; Kammer ,
mus . Hertel , Khe ., Cello ; Kammer -
mus . Schüning , Khe ., Contrabass .
Vortragsfolge : 1. G . F. Händel .
Concerto grosso op . 6/6 ; 2. a ) Arft .
Caldara : „ Oft scheint der Sonne
Strahl " , b ) Tom . Giordanl : „ Caro
mlo ben " ; 3. Joh . Seb . Bach : Kot».
zert für Sologeige In A moM ; 4.
Ch . W . Gluck : Arle aus der Oper
„ Orpheus " ; 5. G . PK. Telemann :
Konzerl f . 3 Gelgen . Eintr . nach
Bei . Mlnd . 50 Pf . I. d . WWW .-BOchse

Ge » chäft liehe
Empfehlungen

Noppef vers . alles . Khe ., Klosestr . 1.
An - und Verkauf v . gebr . Möbeln ,

Herden und Oefen . K. Weidemann ,
Kapellenstr . 52, Khe .

Gründliche einfache Kur gegen
Rheumatismus , Ischias , Hexen¬
schuß und Glchtl Seil mehr als
30 Jahren bewährt Ist die be¬
kannte Gichtosint -Haustinktur . Sie
hat schon vielen Tausenden
dauernde Hilfe bei rheumatischen
Erkrankungen gebracht ; auch In
veralteten Fällen hat sie sich vor¬
züglich bewährt . Die Glchtoslnt -
Trlnkkur Ist einfach und bequem
In der Anwendung und dabei
preiswert Sie hat keinerlei schäd¬
liche Nebenwirkungen und kann
ohne Berufsstörung , sogar auf
Reisen , angewandt werden . Glch -
tosirrt Ist kein Schmerzbetäubungs -
Mittel , sondern es bekämpft wirk¬
sam die Ursachen der Krankheit .
Und darauf kommt es vor allem
anl Mit einer vorübergehenden
Unterdrückung der Schmerzen wäre
den Leidenden schlecht gedient .
Glchtoslnt Ist In allen Apotheken
zu haben . Probe und aufklärende
Druckschrift erhalten Sie kosten¬
los von Max Dultz , Berlin 525,
Friedrichstraße 19. (15250)

Ein Eigenheim statt Miete . Wir finan¬
zieren Ihr Eigenheim oder einen
Hauskauf 100% lg durch steuerbe¬
günstigtes Bausparen . Sof . Zwi¬
schenfinanzierung In geeigneten
Fällen , Insbfes . Hauskauf , bei 25 %
Eigenkapital n»ög1 . Verl . Sie ko¬
stenlos Aufklärungsschrift von der
Bausparkasse Deutsche Bau -Ge¬
meinschaft A .-G ., Bezirksleitung
Dr. Westphal , Baden -Baden , VIn-
centistraße 16. Ruf 1551. (15233

Trockenheit im Nasenrachenraum , die
häufig mit Kopfweh und ähnlichen
Beschwerden verbunden Ist , und
die besonders bei starken Rau¬
chern auftritt , Ifcßt sich ausgezeich¬
net beeinflussen durch Klosterfrau -
Schnupfpulver . Hergestellt aus
wirksamen Heilkräutern von der
gleichen Firma , die den Kloster¬
frau -Melissengeist erzeugt . Ver¬
hangen Sie KlosterfraoSchnupfpul -
ver In der nächsten Apotheke od .
Drogerie in Originaldosen zu 50 Pfg .
( Inhalt etwa 5 Gramm ), monatelang
ausreichend , da kleinste Mengen
genügen . (15667)

Merkur - Rundschau
Hotel u. Restaurant Bayerischer Hof ,

B.-Baden vom 8. 10. bis 30. 10. . 42
mit pollz . Genehmigung geschl .
Josef Kohlbecker . (74659)

Marinaden -Ausgabe : Di . Nr. 1976—
2300. Ad .Hilpert , Rastatt,Bahnhofstr .

Aus der Ortenau
Offenburger Leistungsschau ! Ständige

Leistungsschau „ Handwerk u . Kunst "
Offenb ^, Korn str . 2. Geöffnet : werk¬
tags irf —13 u . U — 19 Uhr , sonntags
Von W- 13 Uhr . KntrHI frefl (63747)
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